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CENAP, das Centrale Er­
forschungsnetz außerge­
wöhnlicher Himmelsphä-

nomene, ist eine seit 
1976 bestehende private, 
unkommerzielle, weltan­

schaulich unabhängige 
Organisation zur Entge­
gennahme, Analyse und 

Bewertung von Berichten 
über vorgeblich unidenti­

fizierte Flug-Objekte 
(UFOs) und nimmt eine 

kritische Position ein. 
CENAP ist integriert in 

die gemeinnützige Darm­
städter Wissenschaftler­
organisation GWUP (Ge-

sellschaft zur wissen­
schaftlichen Untersu­

chung von Para wissen­
schatten). 

1986 wurde CENAP vom 
badenwürttembergi­

sehen Innenministerium 
als Anlaufstelle für UFO-

Meldungen empfohlen 
und dient der Deutschen 
Agentur für Raumfahrt­
Angelegenheiten(DARA 
in Bann) als Beraterstab. 
Seit Frühjahr 1993 bieten 
wir astronomischen Ein­

richtungen einen speziel­
len UFO-Info-Service an. 
CENAP arbeitet zur Klä­
rung der UFO-Thematik 

mit verschiedenen in­
und ausländischen Insti­
tutionen in einem welt­
weiten Network zusam­
men, tauscht Informatio-

nen aus und baute ein 
umfangreiches UFO-Vide-

oarchiv auf. Zielsetzung 
ist u. a. die öffentliche 
Aufklärungsarbeit mit 

den Medien (TV, Rund­
funk, Presse) sowie im 

Rahmen wissenschaftli­
cher Einrichtungen wie 
Universitäten, Planeta­
rien, Sternwarten und 
Volkshochschulen etc. 
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E-Mail: 106156.3630@compuserve.com 
Die verlorene Generation der Akte X. .. 
soll heute unser Thema sein. Vielleicht haben auch Sie das 
aktuelle Heft der Zeitschrift "Akte X" Nr. 3 aus dem EHAPA­
Verlag vorliegen? D a  finden Sie nämlich ein hochinteressan­
tes Editorial in B e zugnahme auf die Nr.2,  worin in einem 
"Lagebericht" über Werner Walter und CENAP repartiert 
wurde. Chefredakteur George Tempel vermerkt in der neuen 
Ausgabe, daß die eingehenden Leserbriefe das Thema "der 
Bericht über Werner Walter und das CENAP in Mannheim" 
hatten und die Leser der Schrift " zwischen ärgerlich, ent­
s etzt und irritiert" reagierten, weil "Akte X" über "jeman­
den berichtete, der jegliche Möglichkeit von Kontakten mit 
Außerirdischen ablehne". 

Nun, wer den Report in der Vorläufernummer gelesen hat, 
wird in diesem B e zug keinerlei diesbezügliche Anmerkung 
oder gar eine Positionsnahme von W erner W. finden, man 
kann den Bericht so oft lesen wie man will und findet immer 
noch nichts dergleichen ! Pauschalismen haben sich hier als 
Scheuklappen-Ideologie bei scheinbar vielen TV-Abhängigen 
eingehämmert, dies ist recht b edauerlich, wie wir meinen. 

Niemand b eim C ENAP lehnt jegliche Möglichkeit der Kon­
takte mit Außerirdischen ab! Nur halt im UFO-Phänomen se­
hen wir bisher keinerlei begründeten Anlaß in dieser Rich­
tung eine bestätigende oder unterstützende Aussage zu ma­
chen! Dies ist doch ein kleiner, aber feiner Unterschied. 

Beängstigend ist jedoch wieder einmal das sensationelle 
und in den Medien vorherrschende UFO -Konzept, welches 
sich immer mehr als Selbstverständlichkeit bei den Konsu­
menten einfrißt. Eine junge Generation von Akte X-Freun­
den scheint da etwas total falsch verstanden zu haben. Un­
terhaltungs-Massenware, so gut sie u ns auch gefallen mag, 
erhebt in sich keinerlei Anspruch auf Realitäts-Bezogenheit. 

Ihr CR-Team im Frühjahr 1997 
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nen Menschen in der ersten Reihe, um zur Primeti­
me das bel iebte TATORT-Krimispektakel zu be­

'i:::::::.i;;;;::;l:::Z:::;i::�=��=::::;;::;:;:�=::a::::====:..t gutachten bzw zu verfolgen - d ies im Quotenkrieg 
gegen d ie  Dinos von Pro7, die klare Sieger des Ta-

ges mit 9,9 M i l l ionen Zuschauern wurden. Der TATORT hatte den Titel Tod im All und spielte 
auf eine angebl iche U FO-Entführung von einem UFO-Schriftstel ler an. Deswegen wird d ie Sa­
che für uns natürlich interessant. Dinos gegen Al iens im Kampf um d ie Zuschauergunst in der 
Kurpfa lz  und ganz Deutschland, Österreich und der Schweiz. Kom missarin Lena Odenthai (sie 
ist so herrl ich feminin-herb, Werner Walter mag das) aus Ludwigshafen ging a ls Polizistin dem 
Fal l  nach und bewahrte d ie  kurpfälzische Distanz, um sich nicht vor einen K arren spannen zu 
lassen. I m  Vorfeld des SWF-TATORTs wurde uns angedroht, daß d ie Rockröhre Nina Hagen als 
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regionale UFOlogin auftreten würde, was zum Glück ausb l ieb (überhau p t  hätte 
man d iesen Part völ l ig weglassen können).  Dietma r Schönherr (der a l te Ra um­
schi ff ORION-Kommander l iff McLane, ach wa ren das noch Zei ten ) dagegen 
gabs nur im Alptraum von unserer Lena oder auf  Tonbandcassette - eigen tl ich 
schade, naja wenn's Kosten spa rt (au fserdem ist d ies ein ra ffiniertes Sti lmi t tel ge­
wesen) .  

Man stel l te sich ( nach dem orientierenden Bl ick auf d ie Landkarte) vor: E in  
UFO-TATORT genau in der CENAP-Region knal lhart angesiedelt !  G u t, d ies gibt 
der ganzen Sache eine gew iße Atmosphäre, aber da rüber hina us  ist  es das a l lerer­
ste Mal, wo in einer belieb ten, deu tschen Fernsehspiel-Reihe das Thema einge­
bracht w urde. G u t, wir  kennen diverse US-Produkte in d ieser Sparte, aber für Old 
Germany war d ies schon ein Reißer. Uns schwahnte da eine Akte X-mäßige N um­
mer, da a uch vorab Special Effects versprochen und in einem immer w ieder ge­
zeigten Werbetra i ler gezeigt  w u rden. In der Region ba u ten wir  m i t  dem Angebot 
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einer programmbegle i tenden UFO-Beratung vor, was sich während der Send ung ins Nichts auf­
löste, da der gute a l te TATORT bei seinen Leisten blieb und einen soliden Krimi  l ieferte, der das 
UFO-Thema nur peri pher aufgri ff und fi.ir sich st i l l istisch aufpeppte - ohne ins Kind ische 
und/oder schwer Nachvol lz iehba re abzuglei ten, wie  es so mancher U FO-Spielf i lm aus Ameri ka 
z. B. tut, welcher hier über d ie TV-Schirme geistern mag, entweder als TV- Premiere angeboten 
oder als Konserve aus der Videothek herbL•igeschleppt. 

Wie immer mögen d ie meisten UFOlogen unserer Einstel lung nicht folgen mögen - was sol l's. 
Die skeptische Lena Odenthai ging also auf i rd ische Verbrecherjagd und bl ieb knochentrocken 
skeptisch auf dem ird ischen Boden der kurpfä lzer Region stehen . Und genau dad u rch knackte 
sie schließl ich doch den Krimi fal l ,  Ähnl ichkei ten mi t  bekannten UFO-Phänomen-Untersuchern 
aus der Kurpfa lz  sind selbstverständl ich ganz zufä l l ig. Die Zuschauer dagegen konnten Lehren 
aus dem TATORT ziehen, d ie viel leicht manchem realen UFO-Pop-Sch r iftstel ler aufstoßen wer­
den - al lerd ings auch a l te Klischee's bestä t igt: Die "von's" M i l l ionenseiler vernebeln die H i rne 
ihrer Leser und w issen genau um den Mist, den sie da in Umla u f  bringen, da sie selbst nicht dar­
an glauben . Ganz toll der Gag, als sich ein Wassertu rm sch l iefsl ieh vor den Augen von Lena in 
ein davonfl iegenden Raumschiff verwandelt und sie tota l verblüfft dem ganzen Vorgang zu­
scha u t  und uns Zuschauer zu einem Lacher zwingt. Mit einem Augenzwinkern sol l te man diese 
Szene aufnehmen, die übrigens recht überzeugend gemach t war und deswegen eine G ratu lation 
ans Prod uktionsteam verd ient .  

Der SWF bot einen lnternet-Chat mit  der Hauptdarstel lerin Ulr ike Fol kerts nach der Sendung 
an, welcher derart frequentiert wurdt', das uns der Zugang über den betreffenden Server leider 
nicht mögl ich wurde. Schal ten wir  uns doch ei nmal ein und hören ein p<1<H St immen von Zu­
schauern: 

• "Schön so einen Tatort mi t  Spannung und Hu mor. So ein Ende, bei dem das Grinsen nicht 
mehr aus dem Gesich t geht ist  doch to l l ."  

• " Ich h�itte im Traum nicht daran gedacht, dafs es eine deu tsche Prod ukt ion wagt, d iesen 
herrl ich mehrdeut igen Abgang zu prod uzieren, ich höre schon d ie  Kritiker, d ie damit  nich t fer­
t ig werden, Klasse. Wenn der TATORT Ml"' Anfang auch nich t so richtig in d ie Gänge kam, 
macht er doch Lust auf meh r!"  

• "Wa r ein tol ler TATORT, und zum SchiLds gab 's auch noch was zu lachen . E in Prob lem war 
nur das Zuschauen: Das dauernde Zappen zw ischen furn��ic Pnrk und dem Tod i111 All war ganz 
schön anstrengend. Und dank Ulrike Folkerts habe ich dann auch glatt das finale Dino-Fressen 
verpaiSt. Aber ich bereue es n icht." 

• "Vielen Da nk für d iesen genialen TATORT! Die Sch l u fsszene fa nd ich d ie Krönung des 
Fi lm�." 

• "Herzerfrischend,  natürl ich, vol ler Scha lk und mit  Ernsthaftigkeit, da wo es hinpaßt ! "  

• " Die Story war erfrischend anders, immer offen für a l le  denkbaren Entwicklungen der  Ce­
sch ich te und dad u rch spannend und interessa nt .  Und natürlich br i l l iant  und einfach köstl ich 
amüsant durch d ie vielen offenen und versteckten Gags und Ansp ielungen wie die Na mensspie­
lereien." 

• "Nur sel ten hat man die Gelegenhei t, ei nen TATORT mit soviel Selbstironie zu sehen. Gra­
tula tion zu dem gel u ngenen Ende! "  

• "Tja, hei kles Thema: Nen' ernstzunehmenden TATORT mit  Schwerpunkt UFOs und Au ßer­
ird ische ist ein gewagtes Un terfangen, bei dem man leicht Gla ubwürd igkei t und Au thenzitä t  
aufs Spiel setzen kann. Was d a  jedoch gesendet w u rde grenzt a n  pure Genia l i tä t .  Eine völ l ig  ge-
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Ein Fernseh·Abend mit Hor· 
rorthrlller, Sclence-flctlon-Krl· 
ml und Realsatire: Da wird was 
geboten. Besonders wenn der 
Horrorthriller real Ist (.,Faszi­
nation Leben", ZDF), der 
Sciencefiction-Krimi ein "Tat­
ort" (.,Tod Im All", ARD) und 
die Realsatire der Putzstrelfen· 
rOckstand deutscher Ge­
schichte aus 15 Jahren .,Schei­
benwischer" (.,Klassiker des 
Kabaretts", ARD). Da staunt 
das grüne Ufo-Männchen, und 
die Horror·Staubmllbe wettet 
mit dem Klllervlrus, ob sie ge· 
melnsam den CSU-Protzner 
kleinkriegen. 

Faszination Leben (3) 
Ein echter Gruselfilm war die 
dritte Folge des ZDF-Dreiteilers 
.,Faszination Leben" von Lennart 
Ni/sson: Die elektronische Mikro­
Kamera eröffnete .Unbekannte 
Weiten". Nämlich das tägliche 
Unsichtbare. Wo wir gehen und 
stehen werden wir, inwendig 
und um uns herum, bekrabbelt 
von nicht wahrnehmbaren 
Kleinstlebewesen, die ihre 
scheußlichen Saugrüssel an 
Haut und Haaren wetzen. Und 
kein Stäubchen ohne Milbe, kein 
Fall ohne Motte und Laus: Die 
Monster belagern uns wie Gei­
ster-Armeen. Wir wendeten uns 
mit Grausen (und Jucken) und 
landeten im Andromeda-Nebel 
eines .,Tatorts". 

Tatort: Tod im All 
Zum Glück ist Kommissarin 
Lena Odenthai (ganz Kopf­
mensch und Drahtbürste: Ulrike 
Folkerts) unempfänglich für das 
Galaxis-Gesumse des angeb­
lich im All verschwundenen Ufo­
Bestsellerautors van Deeling, 
und ihr Assi Marie, der pomadi­
ge Fraßneurotiker (Andreas 
Hoppe), telefoniert ebenfalls un-

gern mit E.T. in dem ARD/SWF­
.,Tatort"-Krimi .,Tod im All" von 
Thomas Bohn (Buch & Regie). 

Aber da es ja mehr Geister­
stimmen zwischen Himmel und 
Erde gibt, als unsere Schulweis­
heit sich träumen läßt, muß 
Odenthai die Schlauheit von 
Freundin Johanna (Carol Camp­
bell) und die Schrillsongs von 
Nina Hagen zu Hilfe nehmen, um 
den außeriridischen Mordfall 
(der betrügerische Verleger 
war's!) auf die Reihe zu kriegen. 

Daß ihr der Regisseur am 
Ende noch eine handfeste Hal­
luzination gönnt · (Wasserturm 
mutiert zum Raumschiff und ent­
schwebt in Richtung Milchstra­
ße), ist amüsant, aber leider all­
zu verführerisch für die notori­
sche Ufo-Kundschaft: Und sie 
bewegen sich doch, werden die 
Ufo-Kenner und Tischrücker 
gleich wieder sagen - und die 
Stimmen aus dem Grabe seien 
unentbehrlich für die Polizei .. 

Talk im Turm: 
50 Jahre "Spiegel" 

Zum jubiläumsgemessenen 
.,Spiegei"-Quälen fand sich eine 
aparte Runde um Moderator 
(und Ex-.. Spiegei"-Chef) Erich 
Böhme bei .,Talk im Turm" zu­
sammen (Sat 1 ): .,Spiegei"-Chef 
Stefan Aust, .Spiegei"-Haß-Erbe 
Max Strauß, .,Spiegei"-Prügel­
knabe Gysi, .,Spiegei"-Konkur­
rent Markwort und spiegelfech­
tender .,Spiegei"-Kritiker Reich­
Ranicki (A-R: .,Viele ,Spiegei'­
Schweinereien, aber per saldo 
eine fabelhafte Institution"). 

Weil Focus-Markwort die Bar­
schal-Affäre umschreiben 
möchte, fielen sie heftig überein­
ander her (Böhme, der Bar­
schal-Killer?). aber an der .. Eh­
renwort"-Lüge führte kein Weg 
vorbei. Gysi rügte dezent den 
arroganten .,Gestus gegen den 
deutschen Osten" (Besserwessi 
gegen Dumm-Ossi). und Max 
Strauß sah aus wie der Papa, 
war's ab�r nicht. 

Nur in einem waren sie sich 
einig: Die Zeiten haben sich ver­
ändert, die Leser haben sich 
verändert - und der .,Spiegel" 
hat sich verändert. 

die tageszeitung • Dienstag, 14. Januar 1997 . Standbild 
Eher unterirdisch 

,.Tatort- Tod im All", So., 
20.15Uhr,ARD 

Eine derart abwechlungsrei­
che Rolle dürfte Dietmar 
Schönherr selten gespielt ha­
ben: Erst sah man ihn als grau­
bärtigen Science-fiction-Autor 
auf diversen Buchdeckeln, spä­
ter als halbverweste Leiche im 
Wald. und zwischendurch mu­
tierte sein Gesicht zur schauri­
gen Fratze eines Außerirdi­
schen mit Facettenaugen und 
Reißzähnen. Diese sehenswerte 
Sequenz entsprang freilich nur 
dem Alptraum der Kommissa­
rin, die sich ansonsten reichlich 
bemühte, eine rationale Hal­
tung zu bewahren. Was ihr nicht 

· leichtfieL denn der produzie­
rende Südwestfunk hatte nichts 
unversucht gelassen. um das 
Drumherum mächtig auf outer 
space zu trimmen: von Syn­
thieklängen bis hin zu einem ge­
heimnisvollen Anrufer, der 
seine verzerrte Stimme immer 
dann erhob, wenn es gerade 
langweilig wurde. 

Tatort meets Star Trek also? 
Leider nicht wirklich. Statt des­
sen entpuppte sich die Ufo-Ent­
führung des Bestsellerautors als 
schnöder Mord seines habgieri­
gen Verlegers und die Kommis-

Unglaublich: Ein 

sarin als schlechtgelaunte Reali­
st in. die zwar als einzige die rich­
tige Humbug-Theorie in petto 
hatte, komischerweise aber 
gleich ein ganzes Gellecht von 
kriminalistischen Bezugsperso­
nen benötigte, um den Fall zu 
lösen: neben ihrem Assistenten 
noch die dunkelhäutige Freun­
din fürs Nina-Hagen-Konzert 
zwischendurch und einen zer­
knautschten Hauptkommissar, 
der hauchdünn planierte Weis­
heiten zum besten gab. 

Trotz dieser geballten poli­
zeilichen Übermacht war es 
letztendlich der gute alte öffent­
lich-rechtliche Rundfunk in 
Form zweier beherzter Jung­
journalisten, die den Toten 
durch die neueste Audiotechnik 
wiederauferstehen ließen. Wor­
aufuin der bis dato kühl und 
klug agierende Mörder mit ge­
schultertem Spaten in den Wald 
eilte und die versammelten 
Hundertschaften zur Leiche 
führte. 

Sie merken schon, kein au­
ßer-, eher ein unterirdischer 
Einfall. Wie das computerani­
mierte Schlußbild, mit dem der 
schlichte Krimi unvermittelt in 
eine Art lndependence Day ab­
rutschte. Oliver Gehrs 

Ufo im Tatort! 
"Tatort: Tod im All" (ARD, Sonn­
tag). Ufos, Außerirdische, ein 
Schriftsteller, der über beides 
schreibt und spurlos verschwindet, 
eine Journalistin, die nachforscht 
und ennordet wird, eine Kommis­
sarin, die nicht an Ufos glaubt und 
die Geschichte auf völlig undeut­
sche Art aufklärt - ein Mix, der 
anderswo schon Erfolg hatte, bei 
der braven ARD jedoch fast un­
glaublich erschien. So unglaublich 
wie für viele die Ufo-Stories. 

Ein Mix, der wohl die "Akte X"­
Zuschauer anziehen sollte. Doch 
die Geschichte war schon derart 
überspitzt, daß sie · hoffentlich -
nur ironisch gemeint sein konnte. 
So zum Beispiel der Computer­
freak bei der Polizei, der binnen 

zehn Minuten Steuerdaten aus de 
Rechner holt; der- selbstverständ 
lieh öffentlich-rechtliche - Radio 
sender, dessen Redakteure bewuß 
eine Ente in die Welt setzten u 
der Kommissarin zu helfen· di� un 
gläubige Polizistin mit ih;en ille 
galen Methoden; dazu kamen uner 
klärliche Phänomene und ein ge­
heimnisvoller Anrufer und zuletz 
auch noch ein richtiges Ufo. We 
das ernstnahm, war selbst schuld 
wer es etwas distanzierter sah

' 

konnte es genießen. Witzig war e� 
allemal. MARIE SKALETZKI 

DIEWELT 
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Frau Odenthal, Sie geheern zu uns! 
Unsere Kommissarin wollte sich im "Tatort" Tod im All nicht ufo-närrisch machen lassen 
Von unserem Redaktionsmitglied 
Rainer Klein 
Ach, Frau Odenthal, es war himmlisch, wie 
Sie mit beiden Beinen auf der Erde blie­
ben. Sie, wenigstens Sie, haben sich nicht 
ufo-närrisch machen lassen. Sie verdienen 
Ihre Brötchen in unserer Palz, in unserm 
Ludwigshafe, im Präsidium in unserer 
Wittelsbachschdrooß - und da kann man 
nicht mir nix - dir nix in den Himmel blik­
ken und sagen: "Guck emool. e Ufo." Uns 
bodenständigen Pälzern - und Sie gehören 
jetzt ganz zu uns dazu - muß man erst mal 
handfeste Beweise dafür bringen, daß sie 
bei uns sind, die Marsmännelin oder die 
Extragalaktischen. 

Ach, Frau Odenthal, alias Ulrike Fol­
kerts, auch wenn Sie nicht so babbeln wie 
wir bodenständigen Pälzer, Sie denken 
grad wie wir. Wir stehen ganz fest auf der 
Erde und feiern unsern Worschdmarkt und 
unser Handkääsfeschd und unser Quet­
schekuchekerwe. Wir essen fer unser Lewe 
gern Quellmänner und Lewwerworschd. 
Aber: Bei uns gibt es auch Kadoffelsupp 
und Quetschekuche, das zeigt: Wir waren 
allzeit erfinderisch und weltoffen. 

Aber bei Marsmännelin geht bei uns der 
Holladen runter. Genau wie bei Ihnen. Und 
als die Amis damals auf dem Mond gelan­
det sind, da haben wir mitten in der Nacht 
Beifall geklatscht. Aber wir haben dann 
gesagt: "So, so, uff de Mond nuff kenne se, 
awwer gege de Schnuppe finne se nix." 
Und ein Mittel, daß wir nie mehr Schnuppe 
kriege, hält mancher Pälzer für wichtiger 
als den Flug zum Mars. Wir stehen halt im­
mer mit beide Fieß mitten im Leben. 

Wie Sie. Bravourös haben Sie den Fall 
im "Tatort" "Tod im All" gelöst, liebe Frau 
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Odenthal. Wie Sie den Schurken dazu ge­
kriegt haben, mit dem Spaten ans Grab des 
vom ihm ins Jenseits beförderten Schrift­
stellers Lunik van Sowieso zu torkeln, das 
war tadellos, das war fernsehreif. Alles 
war von Ihnen so vernünftig auf die Reih 
gebracht, dann fliegt der Wasserturm noch 
als Ufo davon! Und da hätt ich mir ge­
wünscht, daß Sie ganz unmerklich den 
Kopf schütteln über so nen Quatsch. 

Erstens stehn Wassertürm nicht plötz­
lich im Wald rum. Zweitens: Da sagt ein 
Polizist, der Wasserturm hätt keinen Ein-

Lena Odenthai erwies sich im jüngsten Tatort 
als ganz bodenständige Fahnderin. 

gang und merkt nicht, daß was faul ist. 
Alle Pälzer Wassertürm haben Eingäng -
man muß ja hochkönnen und nachgucken, 
ob noch genug Wasser drin ist. Drittens 
können die Außerirdischen durch Wände 
gucken und durch tote Telefone telefonie­
ren und wissen alles und warnen ihren 
Freund Lunik nicht vor seinem Mörder. 
Frau Odenthal. das wär doch schofel. 

Und dann: Ach, wenn sie bloß kämen die 
Außerirdischen, die Extragalaktischen, 
und wenn sie friedlichen Gemüts wären, 
dann würden wir sie nicht draußen stehen 
lassen im Wald in ihrem Wasserturm. Wir 
würden ihnen so gerne ein Weltraumbahn­
höfel am Rheinufer Süd bauen, dort ist ja 
noch Platz. Das wär was anderes als unser 
S-Bahnhöfel. Ein Weltraumbahnhöfel, das 
wär ein Ding, grad jetzt, wo der Mannemer 
Hauptbahnhof so spektakulär rausgeputzt 
wird und wir wieder hinne sind. 

Ach je: Wir würden sie mitnehmen, un­
sere außergalaktischen Freunde, auf den 
Worschdmarkt, auf das Handkääsfeschd 
und auf die Quetschekuchekerwe. Und sie 
müßten Kadoffelsupp und Quetschekuche 
probieren, und sie müßten das Rezept mit­
nehmen in ihre eigene Milsch-Schdrooß 
und dort verkünden, wie erfinderisch die 
Pälzer sind. 

Aber ich bin gestern morgen extra durch 
die Stadt gefahren und hab nachgesehen -
der Edigumer Wasserturm war noch da, 
und der Hemshöfer auch. Wasserturm ist 
halt Wasserturm, und Sie, Frau Odenthal, 
waren wunderbar skeptisch. Sie geheern 
zu uns! 
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Ein Vergnügen 

Von Ralf Schlüter 

Tatort: Tod im All, ARD. Bisher war 
der Tatort ja nicht unbedingt als Be­
gegnungsstätte der dritten Art be­
kannt: Wenn in irgendeiner Krimi­
reihe ein höchst irdischer Realismus 
gepflegt wurde, dann hier. Anderer­
seits fordert das .,lndependance 
Day"-Fieber im Fernsehen schon län­
ger seinen Tribut. Ein idealer Zeit­
punkt also, einmal mit einem außer­
irdischen Tatort zu landen. Darin 
trifft der erste Kontakt mit unseren 
Brüdern aus dem All die Kommissarin 
Lena Odenthal: Der Bestsellerautor 
und Ufologe Lunik van Deeling ist 
spurlos verschwunden. Ein anonymer 
Anrufer spricht gar von Mord. Allge­
mein gelten die mit van Deeling be­
freundeten Aliens als Hauptverdäch­
tige. Nur die gestreßte Kommissarin, 
von Ulrike Folkerts wie immer mit 
viel Power gespielt, kann das nicht 
glauben und hält an ihrem gesunden 
Menschenverstand fest. Nicht nur die 
pointierte und ironische Geschichte 
machte Thomas Bohns Tatort zu ei­
nem galaktischen Vergnügen - auch 
die vielen kleinen Gags am Rande 
verpufften keineswegs. Vor allem 
um Nina Hagens Gastauftritt wird 
dieser Krimi vermutlich im ganzen 
Sonnensystem beneidet. 

��)�::..&,�---� 
Sonntag, 12. 1. (in Mio.) 

1. Jurassie Park 
2. Lindens� 
_l, Tagessch� 
4. Tatort 

Pro 7 9,91 
ARD 8,07 
ARD 7,81 
ARD 6,91 
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lungene Gratwanderung zwischen phantastischem Hocuspo­
cus und seriösem Kriminalfilm." 

• "Herzlichen Glückwunsch zu diesem ga laktischen TATORT. 
Witzig, spannend und intelligent (besonders der Schluß) . "  

• "Lunik van Deeling - I st das irgendein verdrehter Name? 
Ich dachte erst an von Däniken ... " 

• "Endlich hat das deutsche Fernsehen nach 30 Jahren ( Raum­
schiff ORlON ) mal wieder Mut zur Phantasie gezeigt! Humor, 
Spannung und ein überraschendes wie sehr gut (FX-mäßig) 
gemachtes Ende." 

• "Der unglaubwürdigste, aber auch der faszinierendste TA­
TORT seit langem."  

• "Eure von Däniken-Persiflage war spitzenmäßig." 

Was steht sonst an? Nun der eher humoristische Film von 
Tim Burton Mnrs Attncks! wird die Kinos heimsuchen und 
/04 dürfte die Videotheken erobern, wenn Sie diesen C R  le­
sen. In den Videotheken macht die SF-Heimsuchung keinen 
Halt vor dem Publikum. Filme wie Dome 4 oder Skytrecks 
dürfte inzwischen so mancher von uns gesehen haben, billiger 
Ramsch in beiden Fäll en, weiteres ist a uf Magnetband u.a .  
von "Hightlight"-Video angekündigt. I m  Kino wird zudem 
die Cartoon-Figur Bugs Bunny in Space /nlll mit dem realen 
Michael Jordan die Lachmuskeln in einem "Mischfilm" strapa­
zieren. Die zwanzig Jahre a lte STAR W A RS-Triologie wird am 
März in einer technisch-aufgearbeiteten Neufassung (p lus ein 
pa<tr neue Szenen, die ursprünglich dem Cutter zum Opfer 
fielen) die Kinosäle zu fül len wissen, ist doch inzwischen eine 
neue Konsumenten-Generation herangewachsen, die nur vom 
Video oder TV her das Weltraum-Spektakel kennt, welches 
man wie bei jedem guten Spielfi lm mit opu lenten SFX-Szenen 
nur auf der G roßleinwand und Dolby-Sterenton wirklich ge­
nießen kann . Die Videoreihe Hypemnuts sol l  eher etwas für 
Kinder sein. 

T.aff-Spezial am 
Uberall UFOs 

2.1.1997: 

Die erste UFO-Sendung im TV erlebten wir am 2.1 .1 997 beim M ystery-Sender Pro7, a ls  TAFF 
ein Spezial ins Progra mm hob, welches sich nur um UFOs kümmerte. Die neue Moderatorin Eva 
Mäh!  führte uns ein in ein Thema, welches seit Jahren in a l ler Munde ist und sie verspricht uns 
"verblüffende" Beiträge, "die auch dem stärksten Zweifler zu denken geben werden". 

1 1 .Ju li 1 99 1 ,  Mexiko. Die Sonnenfinsternis und die da mit verbundenen Videos, gähn. Der "an­
erkannte" Fernsehjourna list Jaime 'Maussant' wird vorgestel lt und weitere als echte UFOs ausge­
gebene Videoaufnah men von Kinderbal lonen, Wetterbal lonen und astronomischen Körpern 
sind zu sehen. Videopirat Ma ussan erklärt, seither gab es 5.000 UFO-Videoa ufnahmen von de-

gen, und a l le haben ihm bestätigt, daß 
die Fotografien echt sind - wenn er auch 
dafür keine Augenzeugen p räsentieren 
kann.  

Wie auch immer, Eva M äh !  erklärt 
uns nun, das 30.000 Menschen a l lein 
1 996 UFOs gesehen haben wol len. Tra­
vis Walton und seine Holzhacker-Bu­
ben haben die U FO-Entführung erlebt. 
Wa lton war "sieben Tage in der Gewalt 
der Außerirdischen". Das kann zwar je­
der sagen, aber die Beweise wurden ge­
nau untersucht. Für den Fal l  interessie­
re sich das FBI,  auch wenn Walton für 
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nen rund 500 "sehr gut" 
sind.  Pro7: "UFO-Exper­
ten aus a l ler Welt for­
schen inzwischen in M e­
xiko, einer von ihnen ist 
der Deutsche Michael 
H esemann. " Für ihn ist 
die mexikanische U FO­
Welle die größte über­
haupt, seitdem es das 
Phänomen gibt - und 
schon taucht der Berufs­
fotograf Carlos Diaz mit 
seinen bekannten Bil­
dern auf. Er hat das Fo­
tomateria l an Speziali­
sten in a l ler  Welt ver­
schickt, a lso an U FOlo-

viele als Lügner gilt. Ex-Sheriff M arlin 
Gillespie untersuchte damals den Fal l  
a ls  Mordsache von Walton 's Kumpels, 
aber selbst heute (inzwischen in Pen­
sion) frägt er sich, was damals passiert 
ist. Für ihn waren nach einem Lügende­
tektortest a l le  Zeugen davon überzeugt, 
wirklich ein U FO gesehen zu haben. 
FBI-Ermittler Cy Gilson ist für die 
Wahrheit zuständig, inzwischen wurde 
er als Lügendetektor-Spezialist in mehr 
als 1 00 Fäl len eingesetzt. Auf seinem 
Gebiet ist Gilson "eine anerkannte Ka­
pazität". Er erkannte damals, daß 
Wa lton 's Begleiter nicht dessen poten-
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tielle Mörder waren und glaubten, ein UFO gesehen zu haben - wie vielsagend nichtssagend an­
hand der Geschichte. 

Schlußwertung von Pro7: Travis Wa lton wurde von anerkannten Psychologen untersucht 
und für geistig normal befunden; Walton hat seine Geschichte n icht zu Geld gemacht; er lebt ein 
einfaches Leben in Snowflake. Für tiefergehende Einblicke zu d iesem Fal l  empfehlen wir die An­
schaffung unserer Dokumentation UFOs 2000- Die Eskalation, Kostenpunkt D M  35,-- ( Bestel­
lung via Vorauskasse bei Werner Wa lter). 

Pro'l: Ganz schön taff ... 
Wieder einmal gab es beim Mystery-Sender Pro7 ein T AFF-Spezial betreffs U FOs am Abend 

des 1 6.Janua r 1 997. Das Thema des Abends: "Außerird ische und ihre unbekannten F lugobjekte!"  
In der Wüste von Arizona hat man Bob Dean besucht, der am Stock der H ighway entlang mar­
schiert und Beweise für d ie Existenz der Außerird ischen haben wi l l  und seit Jahren um d ie An­
erkennung seiner Aussagen kämpft: "Doch, sowohl das Pentagon als auch das Weiße Haus 
schweigen Bob Dean* tot. Er  wird gefiircl!tet, denn als  Ex-N ATO-Offizier hatte er Zugang zu ge­
heimsten Akten und Stud ien." Jetzt sol l  d ie Welt end l ich die Wahrheit erfahren, er muß es wis­
sen, schließlich "war er a m Ende seiner Karriere für d ie Sicherheit der NATO-Streitkräfte verant­
wortlich !"  Im Dienst sah er eine Akte, d ie sein Leben veränderte. Dort waren Fotos von Außerir­
dischen, von abgestürzten Raumschiffen und von Autopsien an den Aliens entha lten gewesen. 
Theatral isch erzählt er uns d ies und seufzt am Schluß, weil ihm keiner glauben wi l l .  

(: :t 
Fotos und Filme sol l ten aber die Öffentl ichkeit niemals erreichen und wurden vom Weißen 

Haus weggesch loßen (zu sehen sind dabei suggestive Aufnahmen der mexikanischen U FO-Wel­
le). Kommen wir zu Bob Dean's Beweisen, es sind Fotos d ie nichts m it der angeb lichen NATO­
Studie zu tun haben (was aber T AFF nicht erklärt und somit eine weitere fa lsche Vorste l lung 
produziert) und im Herbst 1996 auch Zugang als Astronauten-UFO-Bilder in d ie B ILD-Zeitung 
gefunden haben. Kommenta r: "Die NASA leugnet die Existenz d ieser Aufnahmen nicht, doch 
jeglichen weiteren Kommentar hierzu verweigert sie." Gezeigt wird ein NASA-Schriftstück, was 
wohl d iese "Verweigerung" beinha lten soll. Doch d ies stimmt so nicht: Schaut man sich den Text 
näml ich via Standbi ld  an, kann man schnel l  selbst nachlesen, das da nur  steht, daß das N ASA­
Bildmaterial keinem Copyright u nter l iegt. Früher, so Dean, habe man d ie Leute m undtot ge­
macht, heute ist das nicht mehr so der Fal l  und er hat das Gefühl :  "Jemand, ganz da oben in der 
Regierung wi l l  das ich darüber rede."  Naja, darüber zu reden wurde selbst Keyhoe und seinen 
Kollegen beim alten NICAP n icht verboten, mundtot wurde a lso niemand gemacht, der ehemals 
Pentagon-Personal war und in seiner Freizeit s ich den UFOs öffentlich widmete. Dies ist nur ein 
dramaturgischer Kniff von Dean, wenn er dergleichen behauptet - Tatsache dagegen ist, daß 
nach den Vorschriften der USAF ihre Pi loten eigentlich nicht über U FO-Sichtungen wäh rend ih­
rer M issionen sprechen durften, sie dies dennoch ungehindert taten und deswegen keinerlei 
Probleme bekamen. Und schließlich will Dean noch vor den amerikanischen Kongreß ziehen, 
damit d ie Akten endl ich freigegeben werden. 

*= Am 1l.August 1 995 wurde Robert O.Dean von Bruce R .Anderson für UFO Update (Arizo­
na) interviewt. H ier erfahren wir mit einiger Verblüffung, daß der M a nn bereits Ende der 40er 
Jahre sich für U FOs interessieren begann, a ls der Student an der Indiana University war. Aber 
erst durch d ie E insicht in das vermeintliche NATO-Dokument "The Assessment" beim SHAPE 
1 963 wurde er vollends überzeugt. Er  erklärt, damals Zugang zu TOP SECRET- and COSM IC 
TOP SECRET-Akten gehabt zu haben. Darunter eben a uch zu U FO-Dokumenten, d ie noch nicht 
einma l Vier-Sterne-Generäle einsahen und deswegen, "verdammt noch mal ,  n ichts über das 
UFO-Phänomen wissen, weil man ihnen nie etwas sagte". Nochmals nahm er hier Bezug zum 
soweit unbestätigten U FO-Crash am Timmendorfer Strand in Norddeutschland. H ier sol l  eine 
Fliegende Untertasse von 30 Metern Durchmesser abgestürzt sein, i rgendwann Anfang der 60er 
Jahre in der "britisch besetzten Zone". In der Untertasse wol len d ie Briten dann zwölf k leine Kör­
per gefunden haben, an denen sie Autopsien durchführten, die a uch fotomäßig dokumentiert 
worden sind und von denen Dean Bi lder sah! Bemerkenswert: Al le  d iese A liens waren völ l ig 
identisch und besaßen keinerlei Fortpflanzungsorgane, keinen Magen-Darm-Trakt, ja noch n icht 
einmal Zähne. Waren es biologische And roiden, Klone? Die Untertasse selbst wurde in sechs 
kleinere keilförmige E lemente, wie ein Kuchen, zerlegt und weggebracht. 

A ls die Dean's zwei Jahre vor d iesem Interview d ie international e  U FO-Konferenz in Düssel­
dorf besuchten, nutzten sie d ie Gelegenheit und fuhren rasch nach Belgien, um das derzeitige 
SHAPE nahe Casteau zu besuchen. Aufgrund seiner noch gültigen ID hatte er E intritt bekom­
men und konnte m it e inem Sergeant Major sprechen, der ihm sagte, daß das "The Assessment" 
nach wie vor in den Akten l iegt, aber weiterhin mit COSMIC TOP SECRET belegt ist und außer 
Reichweite der FOIA-Gesetzgebung, d ie nur in den USA selbst gilt. Man hat bewußt d ie N ATO­
UFO-Studie in Europa gelassen, um sie damit dem Zugriff jegl ichen Bundesrichters zu entzie­
hen, da es sich h ierbei um das "höchst-geheime Materia l  in der Historie der menschlichen Rasse" 
handelt. Im August 1 995 versprach Dean, das " innerhalb der nächsten sechs Monate" ein ehema­
lige KGB Generalmajor die Existenz von "The Assessment" öffentlich bestätigen würde, d iese In­
formation will  er entweder von George Knapp oder M ichael Hesemann erhalten haben, genaues 
wußte er nicht mehr. Jetzt sind fast zwei Jahre vergangen, auf eine KGB-Enthü l lung warten wir 
frei l ich immer noch vergebens. 

Übrigens: Das neu-kursierende N ASA-UFO-Fotomaterial der Apol lo-Missionen nennt Dean 
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den "NASA-Skandal" .  Dean wurde in San Francisco von einem jungen Japaner angesprochen, 
der ihm japanische Bücher unter die Nase hielt, in denen NASA-Bilder abged ruckt worden sind, 
d ie selbst d ie UFOlogen in den Vereinigten Staa ten noch nich t kannten. Dean war verblüfft und 
über einen Freund, der Zugang zur Universität von Arizona hatte, konnte er d ieses Materia l 
ebenso beschaffen. Bei Apollo 1 2  (AS 1 2) war dies Bild 50-7346. 

Höhepunkt der Show war jedoch ein Au ftritt des amerikanischen Veteran-Astronauten und 
Ex-Major Gordon Cooper zu seinen eigenen UFO-Erfahrungen, weswegen er fordert: "Die Re­

gierung sol l te d iese Informationen herausgeben . "  
Cooper flog am 1 5.Mai  1 963 im Rahmen des  Mer­
cury-Projektes ins A l l  und wurde a merikanischer 

:;;;. Held . In 34 Stunden umkreiste seine Raumkapsel 
I "Fai th 7" 22mal d ie Erde. Cooper war a l lein an 

Bord . Während der l etzten Umrund ung hörte d ie 
Bodenstation in M uchea bei Perth (Austral ien), wie 
ihr Astronaut aufgeregt eine Nachricht übermittel­
te: Er könne ein gleißendes, grünl iches Objekt se­
hen, das sich der Kapsel schnell  näherte. Das war 
keine Einbild ung, denn das U FO tauchte auch auf 
den Rada rschi rmen in Muchea auf. Der US-Sender 
N BC griff d ie Story auf  und berich tete darüber. 
Doch als Cooper wieder auf der Erde war, durften 
die Reporter ihn dazu nicht befragen. Diese Ge­
schichte kennen Sie viel leich t aus der UFO-Litera­
tur, nun wäre beste Gelegenheit gewesen, das Coo­
per für T AFF hier auspackt - doch nichts derglei­
chen versucht das Reporterteam und fährt so fort: 

Wie wir wissen sah Cooper erstmals UFOs als j un­
ger Testpilot der USAF in Deu tschland, Anfang der 
50er Jahre. H ier sein Bericht: "Ja,  es war in Deutsch­
land, in München. Ich habe damals vom Boden aus 
fl iegende Objekte entdeckt. Durch mein Fernglas 
sahen sie aus wie eine Gruppe Kampfflieger, d ie in 
Forma tion fliegen. Dann haben andere Kameraden 
ihre Ferngläser gehol t und d iese Dinger auch gese­

hen. Wir sind sofort mit ein paar 
M aschinen gestartet und so hoch 
geflogen, wie wir konnten. Doch 
es war nicht hoch genug. So 

konnten wir nie beweisen, was es war oder nich t war. Aber: Diese Objekte flogen sehr d iszipli­
niert, schienen gut organisiert zu sein, denn sie flogen d ieselbe Kampfforma tion wie wir.  Da wa­
ren sehr sehr v iele - und das auch noch über einen Zeitraum von mehreren Tagen. Sie flogen 
über ganz Deutschland, von Osten nach Westen. Die Objekte hatten keine Flügel .  Sie wa ren of­
fenbar a l le aus Meta l l  und ha tten die Form einer Un tertasse. Und:  Sie haben keine Kondensstrei­
fen hinterlassen. Solche Fl ugobjekte hn tten wir noch nie zuvor gesehen."*  

Später im Dienst auf der Edwards AFB (wo sich üb rigens ein Testflug-Zentrum der USAF 
und der N ASA befindet), i rgendwann 1 957 oder 1 958, ka men einige Leu te von einer Kamera­
Crew auf ihn zu, welche den Vorbei flug einer Untertasse, ihre Landung in einem Trockenbett 
und dann ih ren Abflug observ iert und tei lweise gefi lmt ha tten. Cooper konnte den Fi lm leider 
n icht ganz einsehen [ in einem ufologischen Gespräch mit Timothy Green Beckley hab er an, den 

Film kna pp ein Dutzend Mal angesehen zu h,üwn ] ,  da er n u fgefordert wurde, d iesen nach Was­
hington zu sch icken, wo er für immer verschwa nd.  Für UFO-Meld ungen gab es dort nämlich ei­
ne Telefonnum mer, bei der man sich melden sol lte, wenn UFOs gesehen würden und von wo 
man I nstru ktionen beka m ( Blue Book ] .  Cooper wörtlich: 

" Ich betreu te später im Lu ftwa ffenstü tzpunkt in Edwards ein paar Projekte. Ich ha tte da auch 
eine Kamera-Crew, und d ie sagte plötz l ich :  Wir haben ein UFO gefi lmt ! Das Ding war d irekt 
über ihren Köpfen geflogen und dann in einem ausgetrockneten See gelandet ( in ei nem State­

HARD EVIDENCE: 
Gordon Cooper, one of 
our original space 
heroes, saw hls ßrst 
UFOs as a mllltsry pllot 
ln the esrly 1950s. 
Today (left) the famed 
astronsut speaks out. 
-'Amerlca hss a rlght to 
know," he says. 

ment gegenüber dem UFOlogen Timothy Green 
Beckley für sein Buch Mj- 1 2  nnd t!Ie Ridd/e of Han­
gar 18 erklä rte der selbe M r.Cooper vor einigen 
Jnhren, d n ß  die Filmcrew eine Art von Kugel über 
einem Trockenbett a usmachte und sie dann dies 
fi l m ten, währendd essen senkte sich das runde 
Ding herab, setzte am Boden auf und b l ieb dort ei­
nige Minu ten, um sch l ie !s l ich im scharfen Winkel 
zum Hi mmel hochzuziehen - hört sich schon an­
ders an, als über den Köpfen geflogen ] .  M eine 

UFOs ARE REAL - I'VE SEEN 
THEM, SAYS NASA ASTRONAUT 

Männer näher­
ten sich dem 
U FO. Doch das 
UFO sta rtete 
plötzlich mit 
einer unglaub­
l ichen Ge-

schwindigkeit und flog weg. Ich h<1be mi t den entwickelten Fi lm angesehen. Aber nur kurz, 
denn wir mu fsten ihn g i L' ich nach Washi ngton schicken. Dns wnr das letzte M n ! ,  d a !s ich von die­
sem Film gehört habe . " ** In dem bereits erwähn ten Beckley-Buch erklärt Cooper aber auch, das 
man damals nich t viel Wind um d ie A ffäre mach te, "weil da immer wieder befremdl iche Dinge 
in der Luft über Ed w<1rds herum fl iegen". Wir erinnern uns des ganz speziel len Status der Ed­
wnrds AFB n l s  Flugtest-Zen trum fü r USA F und N ASA!  

Es gibt  n lso Vorschri ften der US-Regierung fü r den U n1gang mit  U rO-Sichtungen . Die Behör­
den sol l ten das Beweism<lterin l  end l ich freigeben, fordert Cooper: "Das Thema UFO existiert bei 
den Behörden - aber nur hinter versch lossenen Türen . Es gibt sogar verschiedene Regeln und 
Maf5na hmen: Wenn Du ein U FO siehst, nut fst Du eine bestimmte Telefonnummer in Washi ngton 
anrufen und denen Deine Beobachtung mi ttei len.  I h re Anweisungen m u fst Du genau befolgen, 
ga nz gleich, was sie sagen und wns Du tun sol lst .  In Wnshington hnben sie sicherlich Akten über 
UFOs und Dienstvorschri ften . Ich bin sicher: In den Behörden, einsch l ie fs l ieh N ASA, gibt es M it­
arbei ter, die an U FOs glauben. Ich bin der Meinung, d a ß  d ie Regierung d iese I n forma tionen jetzt 
herausgeben sol l te .  Sie müfkn sich eine Stra tegie überlegen, damit es für sie nicht ganz so pein­
lich wird .  Immerhin haben sie d iese F<1 kten jahrelang zu rückgehal ten . Viel leich t kön nten sie sa­
gen, daß es im mi l i tärische Sinn strenggeheim war. Und, daß sie erst einmal selbst herausfinden 
wollten, was d iese UFOs a l les tun kön nen. Und deswegen mußte es solange unter Verschluß ge­
halten werden . Die Behörden glauben, d ie Leu te wä ren sehr sauer darüber, daß solche Jnforma­
tion�n ja hrelang geheimgeha l ten wurd en. Und d ie Offiziel len machen sich natürl ich Sorgen, wie 
d ie Offentl ich kei t auf d ie Ta tsache, d a fs es UFOs gibt, reagiert. Aber das bräuchten sie eigentlich 
nicht. Ich glaube, d ie Menschen würden d<1mit  sehr gut umgehen können. "  

Hm, im Beckley 's Gespräch m i t  Gordon Cooper erklärte der Weltraum-Veteran aber wieder 
etwas and eres: " Ich bin sicher, das man in Wnshington viele In forma tionen hat, aber ich denke 
nicht, das viel d avon wirkl ich geheim ist. Ich gehe davon aus, das eine ganze M enge einfach nur 
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in i rgendwelchen Akten verschwindet und dann vergessen wurde.  Ich bin mir  sicher, das es da 
ganze Räume voller F i lme gibt, von denen heute niemand mehr etwas weiß . "  

Auf der  Pro7- In ternet-Homepage finden wir sogar einen Nnl ionnl Enqu irer-Bericht vom 
1 4 . 1 . 1 997 abged ruckt, der uns wieder einmal "we l texklusiv" das verrä t, was wir bere i ts seit Jah­
ren immer wieder "weltexklusiv" von ihm hören, jenem Rau m fahrt-Helden, der zu den origina­
len "Right Stu ff"-Astronau ten zähl t .  Während bereits in den vergangenen Jahren "weltexkl usiv" 
und "erstmals" Astronau ten ihre UFO-Storys zum Besten gegeben haben, funkt ioniert d iese Ma­
sche auch jetzt im Januar 1 997 wieder.  Der heute 69jährige a l te Mann der US- Ra um fahrt ist im 
National Enquirer (gedrucktes Pap ier) weitaus deu tl icher a ls  vor der Pro7-Ka mera: "Seit fünfzig 
Jahren gibt es ein massives Regierungs-Vertuschungsmanöver betreffs UFOs. Ich weiß, das an­
dere Astronauten genau das selbe Gefüh l haben. Und wir wissen, daß d ie Regierung auf  dem 
harten U FO-Beweis sitzt !"  

I n  der Ausgabe vom Mai 1 996 des N ewsletter der MUFON-Abtei l ung für F lorida, Bnywntcl!, 
finden wir einen ersta unl ichen Beitrag von Gene und Jean Brown. Hiernach war Gordon Cooper 
in der Sendung "Paranorma l  Borderline" vom 1 7. Mai  1 996 au fgetreten und hatte erklärt, keine 
UFO-Sichtung als Astrona u t  gemacht zu haben ! Ansonsten wüßte er nur  von sei nem Kol legen 
James McDivitt, der als Astronaut  eine UFO-Sichtung hatte. Dami t  relat iv iert sich eini ges, Coo­
pers eigene U FO-Sichtung war keine und er kennt nur den Astronauten-Kol legen McDivitt  a ls 
�eugen. Dies streicht ganze u fologische W unschwelten gewal- � tlg zusammen. 

*= Zu d iesen Vorfä l le  erfahren wir mehr i m  NE: "Wir dach­
ten, es könnten die Russen sein, da wir regelmäßig M IG-1 5-
Überflüge über unserer Basis ha tten . Wir  stürzten zu unseren 
SABRE-Jets, um sie abzu fa ngen, aber wenn wir unsere Gipfel­
höhe von 1 5 .000 Metern erreichten, flogen sie immer noch weit 
über uns und wa ren schnel ler a ls wir .  Sie sahen nicht wie 
M IG 's aus, d ie wir vorher gesehen hatten, demnach müßen sie 
U FOs gewesen sein . "  

* *=  Auch h ierzu erfahren wir  im NE mehr: Es  war  1 957 ge­
wesen, als Cooper a u f  der Edwards AFB mi t  den El i te-Testpilo­
ten an einem Präzisions-Landesystem arbei tete. Hierbei machte ein Kamerateam eine Untertasse 
aus und fi l m te sie, wie sie über ih rL'n Köpfen hinwegzog, schwebte, ein dreibein iges Landege­
stel l t  ausfuhr und langsa m in einem T rockensee land ete. Die Männer wa ren Pro fis und somi t  er­
zielten sie auch hervorragendes Bild materia l  des Vorgangs. Die Kameraleute kamen bis auf 1 0  
Meter a n  das Ding heran und hiel ten m i t  der Ka mera d rau f - "es war eine klassische Untertasse, 
hel l -s i lbern und glatt ,  e twa 1 0  Meter brei t .  Dies war ganz klar eine fremde Maschine. Als sie 
noch näher herankamen, stieg sie wieder hoch und flog davon" .  Cooper telefon ierte vorsch ri fts­
mäßig nach Washington und bekcl m von ei nem hochrangigen Offizier gesagt, er so l le  d ie Stan­
dard-Prozed u ren einha l ten, den Film en twickeln lassen und nach Washington sch icken . Da er 
keineswegs verboten bekam, sich den Film anzuschauen, tat er es und sah gena u das, was ihm 
d ie Kamera- Leute berichteten . "  

s i e  w i s s e n  e s  a l l e , de r Kamp f u m  filJflfiC C�iifii •m ;;Jijj 
den L e s e r  und Z u s c ha u e r  i s t  l äng s t  
e n t brannt und d i e  My s t e ry - We l l e  
z i eh t  über uns h i nweg . Para - und U F O - Themen r ü c k e n  imm e r  mehr i n  den Vo r ­
de rgrund , s i e s i nd j a  s o  f a s z i n i e r end und pr i c k e l nd . V e r g e s s en s o l l t en 
w i r  dabe i n i c h t , daß d i e s e  Grau z or. e n zwi s c hen Phan ta s i e  und Wahns i nn , 
W i s s e n s c ha f t  und P s eudow i s s e n s c ha f t  b i s h e r  i h ren  P l a t z  u n t e r  " Ve rm i s c h -
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t e s " und " Bu n t e s " ha t t en . Nun werden d i e s e  a n r egenden Themen der umwo rbe ­
nen P r i me - T i me a u s g e s e t z t  und d i e  j ou r na l i s t i s che V e r a n t wo r t ung s c hne l l  
verges s e n . Da f ü r  aber g ew i n n t  d i e  Ö f f en t l i c h ke i t  e i n  Kon z ep t  der W i r k -
1 i c hke i t ,  we l c h e s  s eh r  s t a r k  v o n  Un t e r ha l t un g s p r o g rammen de r Med i en - I ndu ­
s t r i e  gepräg t w i rd . W i r w i s s en d i e s  h i e r z u l ande s e i t  H e r b s t 1 9 9 4  mehr a l s  
genau e i n z u s c hä t z en , a l s  d i e  a l t - ehrwü r d i g e  ARD e i ne F u n - S how m i t dem T i ­
t e l  UFOs : Und es g i b t  s i e  doch i n s  Programm h i ev t e  und dam i t  Qu o t en - E r ­
f o l ge d e r  ungewohn t e n  Ar t e r z i e l t e , f a s t 8 M i l l i o nen Z u s c ha u e r . Dagegen 
kommen z . B .  k r i t i s c h e  RTL2 - S endungen wie " Exk l u s i v : Die Repo r t age " ( d r i t ­
t e  Au s s t r a h l ung i n  zwe i Jahren ) am 2 1 . 1 . 9 7 z u m  Thema UFOs m i t 1 , 6 4 M i l l i ­
onen Z u s c hau e r  oder be i P r o 7  das Maga z i n " Fo c u s - TV "  vom 2 6 . 1 . 9 7 m i t  e i nem 
UFO - Be i t r ag und 2 , 4 9 M i l l i o nen Z u s chauern n i c h t  an ( i n be i den war Werner 
Wa l t e r  dom i na n t  ve r t r e t en ) . Verge s s en wir n i c h t , daß das F e rns ehen s i ch 
a l s  ein Un t e r ha l t ungsmed i um ve r s t ehen g e l e r n t  hat und t r o c kene W i s s e n ­
s c ha f t  m e h r  u n d  m e h r  i n  d e n  H i n t e rg rund t r i t t . G e rade a u c h  w e n n  e s  darum 
geht parano rma l e  Phänomene und UFOs a b z uhande l n , s i nd W i s s en s c ha f t l e r  und 
qua l i f i z i e r t e s  w i s s e n s c ha f t l i c h - o r i en t i e r t e s  P e r s on a l  G i f t  in den S t uben 
der Verma r k t e r  ü be r i rd i s c h e r  " Wahrhe i t en " da d i e  S k ep s i s  be t r e f f s p a r a ­
norma l e r  Phänomene Te i l  d e s  w i s s ens c ha f t l i c hen D e n k e n s  i s t  und dam i t i n  
d e r  Dars t e l l ung ü b e r  d i e  angeb l i c hen Wunder l i c hke i t en d i e s e r  We l t  vö l l i g 
f eh l  am P l a t z e  i s t . In der " Ak t e  X "  w i rd das Parano rma l e  a l s  A l l t ag und 
vö l l i g no rma l d a r g e s t e l l t , auch wenn das E s t ab l i s hment s i c h  i g n o r a n t  ve r ­
hä l t . H i e r  be kommen w i r  e i ng e t r i c h t e r t , d a ß  d i e  Wahrhe i t  dennoch d a  d r a u ­
ß e n  l i e g t  und Gehe i mbünde ( k l e i n e  e l i t ä re Z i r ke l ) uns a l l  d i e s  verhe i m l i ­
chen wo l l en .  

R a f f i n i e r t  i s t  nun be i " Ak t e  X "  d i e  Ve rm i s c hung von W i s s en s c ha f t  ( ve r ­
t r e t e n  d u r c h  S c u l l y )  
und Reg i e ru ng s be h ö rde 
( Mu l der ) au f der Jagd 

nach dem Paranorma ­
l e n . H i e r d u r c h  e rhä l t  
d i e  Ö f f en t l i c h ke i t  
neue K o n z e p t e  und 
Vo r s t e l l ungen e i n ­
ge i mp f t , we i l  d a s  P a ­
rano rma l e  p l ö t z l i c h  
a l l z u norma l w i rd . 
J a , du r c h  d i e s e  Da r ­
s t e l l ungen w i rd das 
P a r ano rma l e  zur A l l ­
t a g s e r f a h rung , wenn 
auch de r s o nde r l i c hen 
Ar t . Doch d i e  " Ak t e  
X "  v e r m i t t e l t  uns e i ­
n e  Ar t von R e a l i t ä t , 

d i e  n i c h t s  mehr m i t den v e r g l e i c hba ren TV - Ums e t z ungen der Vergangenhe i t  
zu tun hat , d i e  imm e r  m i t e i nem deu t l i c hen Augen z w i nk e r n  v e r s ehen waren 
und auch s o  ve r s t a nden wu rden ' De r p s e udodokume n t a r i s c he S t i l  der Arbe i t  
von Mu l de r / S c u l l y l ä ßt s c hne l l  den B e t ra c h t e r  f ü r  s i c h  e i n n e hmen und da 
j eder von uns d i e  S c h l ag z e i l e n aus der Bou l evardp r e s s e  ü b e r  p a r a n o rma l e  
Phänomene kenn t , w i rd h i e r  s c hne l l  d i e  g e i s t i ge Verbi ndung g e z ogen und 
die F r age " Wa s  wäre , wenn . . .  " g e s t e l l t . Die r e a l - ex i s t i e r ende W i s s en ­
s c ha f t  muß s i c h  dagegen behaup ten und s i c h a u c h  i n  d e r  Darb i e t ung e i n i ge s  
e i n f a l l en l a s s e n  - e r i nnern w i r  u n s  a n  d i e  NA SA - Sp e k t a ke l z u r  E n t de c k ung 
von angeb l i chen Leben in e i nem Ma r s - Me t e o r i t e n . Was s t e h t  a u f dem Me i e r ­
UFO - Po s t e r  i n  Mu l de r ' s  F B I - Bü r o ? I c h  möch t e  gl a uben . D i e s i s t  d a s  Kredo . 
Und dam i t  e n t hü l l t  s i c h  der Wun s c h  von v i e l  zu v i e l en M i t bü r g e r n  an der 
Lu s t  am Übe r s i nn l i c hen . 



Ve rg e s s en s o l l t e n  w i r  auch n i c h t , daß d i e  Un t e rh a l t u ngs - I ndu s t r i e  we i t ­
a u s  mehr G e l d  e i nbr ing t , a l s  d i e  küh l e  W i s s e n s c ha f t . Z e i t ungen und TV 
s i nd imme r meh r  Te i l  der Un t e rha l t ung s - I ndus t r i e , da w i rd s chne l l  k l a r , 
wo d i e  O r i ent i e r ung l i eg t . Da kann n i emand g ebrauc h t  werden , der a l s  
Ne s t be s c hmu t z e r  au f t r i t t  - be s t en f a l l s  a l s  A l i b i - S k ep t i ke r  m i t s e l t enen 
Au f t r i t t en . E s  kann auch n i c h t  im höheren , w i r t s c ha f t l i c he n  I n t e r e s s e  
l i egen wenn d i e  B e s t s e l l e r - P r oduk t e  w i e  " Ak t e  X "  be im Pub l i kum d urch  w i s ­
s e n s c ha f t l i c he und i n ha l t l i che K r i t i k  a n  We r t  ver l i e r e n . V i e l l e i c h t  i s t  
e s  I hnen s c hon au f g e f a l l e n : Das Jahr 1 9 9 7  begann b e i m  Komme r z s ender 
( n i c h t  ums on s t  der p r o f i t a be l s t e  h i e r z u l ande überhaupt ! )  Pro7 dami t ,  daß 

das B o u l eva rdmaga z i n TAFF a l l e paar Wochen v o r  d er Au s s t rah l ung von " Ak ­
t e " s ogenan n t e  UFO - Spec i a l s  s c ha l t e t . Wenn d i e s  e i n Z u f a l l  s e i n  s o l l ,  
dann g i bt e s  a u c h  den O s t e rha s en . D i e  Skeps i s  und K r i t i k  f eh l t  h i e r  f re i ­
l i c h  v ö l l i g ,  um j a  n i c h t  e i nen S c h a t ten d e s  Zwe i f e l s  a u f  da s wer f en z u  
l a s s e n , was mi l l i onen s t a r k g l e i ch darau f dargebo t en und a bs o r b i e r t  w i r d . 
A l s  E i n z e l händ l e r  i s t  m i r  s c hon k l a r , man kann n i c h t s  ve rkau f en ( und da ­
mi t P ro f i t e e rw i r t s c ha f t en ) , wenn man z u l ä ßt , d i e  Ware i n s  s c h l e c h t e  
L i c h t  z u  s t e l l en ,  d i e  m a n  j a  v e r kau f en w i l l . U n d  g enau d i e s  g e s c h i eh t 
auch be i P r o 7 , da w i rd n i c h t  z u ge l a s s en , daß d ie e i g enen Phan t a s i e - P r o ­
duk t e  i n  F rage g e s t e l l t  we rden . 

Der i n z w i s c hen ve r s t o rbene Ca r l  Sagan ha t t e  1 9 9 5  den Ve r s u c h  g ewag t ,  
s i c h  an F e r n s e h l eu t e  h e r a n z uwag en und i hnen vo r z u s c h l ag e n , me hr m i t der 
W i s s en s cha f t  und S k ep t i ke r n  z u s amme n z ua rbe i t en , um TV - Pr o g ramme z u  en t ­
w i c ke l n , i n  denen p h a n t a s t i s c h e  Behauptungen a u s  dem p a r a n o rma l en B e r e i c h  
w i r k l i c h  w i s s e n s c ha f t l i c h u n t e r s u c h t  werden u n d  dennoc h  i n  e i n er Ve r ­
pac kung angebo t e n  wü rden , d i e  a n s p r e c hend i s t . Da f ü r  f and Sagan aber k e i ­
ne Un t e r s t ü t z ung , we i l  d i e  P r odu z en t e n  s e l bs t  z u ge s t anden , daß dami t k e i n  
g r o ße s  Pub l i kum z u  f i nden s e i  und d i e s  s e i  eben j en e s , we l c h e s  d i e  Bou l e ­
va rdmaga z i ne z w i s chen S e x  & C r ime l i ebt . I n  u n s e r e r  Ku l t u r  h a t  das G e ­
s c h i c h t ene r z äh l en ü b e r  p a r a n o rma l e  D i ng e  e i nen ande r e n  P l a t z , a l s  d i e s en 
gegenüber s ke p t i s c h  zu s e i n . Demn a c h  muß man d i e  a t embe r aubende D a r s t e l ­
l ung des Parano rma l en bevor z u gen . D i e s  s i nd z i em l i c h  k l a re Au s s agen , d i e  
d e r  Vernun f t  en t ge g en l au f en - n a t ü r l i c h  auch d e n  P r o f i t en . 

Ende 1 9 9 6  ve r ö f f e n t l i c h t e  der Londoner Ve r l a g  Ma rsha l l  Ca vendi sh Pa r t ­
works e i n  neues B u c h  name n s  The XFactor i n  e i n e r  S t a r t a u f l ag e  von 
7 0 0 . 0 0 0  Exemp l a r e n . E s  kommt au f wend i g  daher und i s t  vo l l e r  B i l dma t e r i a l . 
S t an F r i edman wurde da r i n  i n t e rv i ewt und er b r i n g t  v i e l  Ma t e r i a l  über 
Roswe l l  und MJ - 1 2  e i n . Rund um die Ver ö f f en t l i chung d e s  We r k e s  gab e s  na­
tü r l i c h  e i ne Werbe kampagne , i n  die F r i edman e i ng e s c ha l t e t  wu rde . A l l e i n 
im O k t ober 1 9 9 6  gab er e twa 4 0  Rad i o - , TV - und P r e s s e - I n t e rv i ews deswe ­
gen . Be i e i n e r  R a d i o s endung wurde e r  übe r r a s c hend m i t dem " Debunke r "  S t e ­
wa r t  Campbe l l  k on f r on t i e r t , d e r  s c hne l l  e r k l ä r t e  d a s  man a l l e  S i c h tungen 
e r k l ären kann . Un t e r  anderem f ü h r t e  F r i edman dann au f ,  d a ß  d i e s e  übe r r a ­
s c hende Fe s t s t e l l u ng woh l nur i n  d e n  " 1 2 b i s h e r  e r s c h i en e n  Debun k e r n - Bü ­
cher " s t e h t , a n  d e r  i n s g e s amt 1 4  Au t o ren m i twi r k t en . D i e s  l ä ß t  t a t s ä c h ­
l i ch z um Nac hdenken An l a ß geben . B i s h e r  s o l l en n ur 1 2  be s c h e i dene U F O ­
E n t hü l l ung s bü c h e r  e r s c h i enen s e i n , d i e s  gegenüber wahrha f t  Ta u senden von 
UFO - be f ü r wo r t enden Wer ken , darun t e r  e i ne ganz Re i he von B e s t s e l l e r n , d i e  
da s Me i nung s b i l d  rund u m  U F O s  mi t ha l f en z u  f o rmen . K e i n  S kep t i ke r - Bu c h  
wurde j ema l s  w i r k l i c h e i n  Da uerbrenner u n d  Be s t s e l l e r . K e i n  UFO - kr i t i ­
s c h e s  Werk be s t imm t e  da s Denken der Men s c hen über e i ne g a n z e  u f o l o g i s c he 
Gen e r a t i o n h i nweg . S k ep t i k e r  und UFO - Kr i t i ke r  werden g a n z  im Gegen t e i l  
w i e  Aus s ä t z i g e  behande l t ,  s p i e l en nur k l e i ne R o l l en au f dem g r o ßen i d e o ­
l o g i s c h e n  S c h l a ch t f e l d des u f o l og i s c hen Abe r g l auben s . K e i n  Wunde r , wenn 
Mu lder be i S c u l l y immer wi eder m i t  s e i nen Übe r z eugungen gew i nn t . H aben 
S i e  e s  s c hon gemerk t ?  D i e  W i s s en s c ha f t l e r i n  S c u l l y weh r t  s i c h  gegen d i e  
i h r  o f f enba r t e n  Gehe imn i s s e j en s e i t s  der A l l t a g s r e a l i t ä t  ( i n d e r  Ho l l y ­
wo o d - T raumwe l t )  ! E i g en t l i c h  h a t  s i e  l äng s t  ve r l o r en . . .  
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THAT'· s ENTERTAINMENT! DAS U FO-COVERUP IM TV 
Z u  unseren ang e s t e l l ten Übe r l egungen paßt g e r ade z u  i de a l  ein Be i t rag 

von Ph i l i p J . K l a s s  i n  der Nov . / De z . 1 9 9 6 - Au s gabe de s Skep t i ca l  Inqu i rer . 
H i e r  k l ag t  er darübe r , daß d i e  ( ame r i kan i s chen ) F e r n s e h s ender w i l l end l i c h  
a l l e  g u t e n  Bewe i s e  i gno r i e r en , d i e  i hren proge s t imm t e n  U FO - A l i en s  e n t g e ­
gen s t ehen : 

S e i e n S i e  n i c h t  übe r r a s c h t  oder s c ho c k i e r t , wenn S i e  f e s t s t e l l en ,  das 
ein  guter F r eund -er mag du rchaus g eb i l d e t  und i n t e l l i g e n t  s e i n - an UFOs 
g l aubt oder die O S - Reg i e rung i m  Verdacht h a t , s i e  wü rde a l l e s  um e i ne a b ­
ge s t ü r z t e  auße r i rd i s c h e  Ma s c h i ne und i h r en ETs s e i t  f ün f z i g Jahren u n t e r  
Ver s c h l u ß  ha l ten . S e i e n S i e  auch n i c h t  übe r r a s ch t , w e n n  I h r  r e s pe k t i e r t e r  
F r eund ode r s o g a r  e i n Fami l i e nm i t g l i ed davon ü be r z eu g t  i s t , d a ß  d i e  
A l i ens t a u s ende v o n  Mens chen ber e i t s  en t f üh r t  haben u n d  m i t  i hnen 
s c h r e c k l i c h e  D i ng e  t a t e n . I n  W i r k l i c hke i t  s o l l t en S i e  ü b e r  s i c h  s e l b s t 
e r s taun t s e i n , wenn S i e  n i c h t  an abg e s t ü r z t e F l i egende Un t e r t a s s e n , 
A l i en - Abduc t i on s  und dem R e g i e r u ng s -Ver t u s c hungsmanöver g l auben , obwoh l  
s i e  j ede Woc h e  e i n  p a a r  S t unden l ang be im F e r n s ehen dam i t kon f ron t i e r t  
werden . D a  l au f e n v i e l e  S endungen i n  der der G l aube an d i e  R ea l i t ä t  von 
auße r i rd i s c hen UFOs , d i e s be z üg l i chen Reg i e rung s - Kon s p i r a t i onen und En t ­
f ührungen g e f ö r de r t  w i rd . Und d i e s e  P r o g r amme haben r e c h t  g u t e  E i n s c ha l t ­
quo ten  - M i l l i onen von Z u s chauern j ewe i l s . Au f g rund de s E r f o l g s  e r f o l gen 
Wi ederho l ungen , die w i ede rum g u t  angenommen we rden . 

Ke i ne F r ag e , das F e r n s ehen wurde z um e i n f l u ßre i c h s t e n  Med i um h i n s i ch t ­
l i c h  dem , was d i e  Leu t e  denken und g l auben s o l l en . D i e s  e r k l ä r t  auc h , 
weswegen M i l l i a rden von Do l l a r  j ä hr l i c h  von der Werbebranche au f g ewende t 
werden , um den Z u s c ha u e r n  zu s agen das XY - B i e r  be s s e r  s c hme c k t  a l s  a l l e  
anderen - d e r  Ve r ka u f s e r f o l g i s t  dadu r c h  v o r p r o g r amm i e r t . L a u t  e i n e r  
j üng s t en Um f r age f ü r  das Maga z i n B u s i n e s s  Week s t e l l t e m a n  f e s t , d a s  
un s e r e  K i nd er zwe i Ma l s o l ange i n s  T V  s c hauen , a l s  s i e  i n  der S c hu l e  
s i nd . 

Kennen S i e  das Kun s t p ro b l em mi t dem " Aud i 5 0 0 0 " ?  1 9 7 8  wurde der Aud i  
5 0 0 0  i n  den Ma r k t  e i ng e f ü h r t  und während d e r  nächs t e n  v i e r  J a h r e  h a t t e n  
d r e i z ehn B e s i t z e r  d e s  m i l l i onen f a c h  verkau f t en P K W s  t e c hn i s che P r ob l eme 
m i t ungewo l l t en , p l ö t z l i c hen Be s c h l eu n i gungen . I m  Novemb e r  1 9 8 6  mac h t e  
C B S  i n  d e r  Sendung 6 0  Mi n u t es darau s e i n  g a n z  g r o ß e s  P r ob l em u n d  p l ö t z ­
l i c h  me l de t en s i c h  i nnerha l b  von v i e r Wochen 1 . 4 0 0  P e r s onen , d i e  au f e i n ­
ma l das s e lb e P r ob l em m i t i h rem Audi 5 0 0 0  haben wo l l t e n . D e r  N a t i on a l  
Transpo r t a t i on S a f e ty B o a r d  mu ß t e  d e r  S a c he n a t ü r l i c h  n a c hgehen und 
s t e l l t e e i ne au f wend i g e  Un t e r su chung an . Es gab s ch l i e ß l i c h k e i n  dera r t i ­
g e s  P r ob l em , s onde rn nur F a h r e r f eh l e r , an s t e l l t e der B r ems e h a t ten d i e  
Le u t e  d a s  G a s peda l g e t r e t en . E i n  we i t e r e s  Be i s p i e l : V o r  e i n i g en Jahren 
wu rde ein Mann we l tbe r ühmt , we i l  e r  e i ne Nade l i n  e i n e r  P e p s i - C o l a - Do s e  
ge f unden haben w i l l . U n d  p l ö t z l i c h me l de t en s i c h  we i t e r e  f ü n f z i g andere 
Leu t e , die ebe n f a l l s  Nade l n  i n  i h r en C o l a - Bü c h s en g e f unden haben wo l l en . 
D i e  Un t e r s u c hung z e i g t e  au f , das a l l e  d i e s e  B e r i c h t e  f a l s c h  waren . 

D i e  TV - G e h i rnwä s che der ö f f en t l i c hen Me i nung be t r e f f s  U F O s  f i nde t n i c h t  
nur i n  NBC ' s  Un s o l ved Mys t eri es und Si gh t i ngs von F ox s t a t t , s o nde r n  
auch i n  s o  ange s ehenen P r o g rammen w i e  4 8  Ho u rs von C B S  u n d  j enen d i e  
CNN ' s  Larry K i ng l e i t e t . D i e  P r ob l ema t i k  l i e g t  da r i n ,  da s d e ra r t i ge S e n ­
dungen d e n  TV - N a c h r i c h ten nachge s cha l t e t  s i nd und v o n  L e u t e n  w i e  Dan Ra t ­
h er mode r i e r t  werden . A l l e  S c hwi e r i g k e i ten wären ve rbann t , wenn e s  be ­
g l e i t ende E r k l ä rungen im Vo r s pann w i e  " D i e s e  S endung i s t  e i ne e i n s e i t i ge 
Dars t e l l ung zu e i nem kon t r over s en Thema und w i l l  s i e  n u r  u n t e rha l t en " gä ­
be und d er Mode r a t o r  d i e s  n o c hma l s  s agen würde . D o c h  a n s t e l l e  de s s en 
w i rd , be s t en f a l l s , k u r z  e i n  E i nbl ender w i e  " Da s  f o l g ende i s t  e i n  kon t r a -



ve r s e s  Thema " g e z e i g t . Nehmen wi r e i ne typ i s c he F o l g e  von Un s o l  ved My­
s t eri es be i NBC z um Un t e r t a s s en - Abs t u r z  von R o s we l l . In d er S endung vom 
1 8 . S e p t embe r 1 9 9 4  kam s og a r  i c h zu Wo r t e . Vor den Au f nahmen gab i c h  dem 
verantwo r t l i c h e n  P r o du z en t en Fo t o k op i en von e hema l s  top s e c r e t - Lu f twa f ­
f e n - Dokume n t e n  d i e  vo rma l s  noch n i e  g e z e i g t  worden waren und w i c h t i g e  
neue B ewe i s e e inbr i ngen , d a s  d a  k e ine F l i egende Un t e r t a s s e  i n  N e u  Mex i ko 
abs t ü r z t e . D i e s e  Pap i e r e  gehen b i s  au f 1 9 4 8  z u rü c k  und we i s e n au s ,  d� s 
wenn auch e i ne E T - Ma s c h i n8 dama l s  1 9 4 7  in Neu Mex i k o  a bg e s t ü t z t  s e 1 n  
s o l l t e ,  n i emand d i e  höc h s ten P e n t a g on - Sp i t z en i n f o rm i e r t e , d i e  doch a l s  
a l l e r e r s t e B e s c he i d  w i s s en s o l l t en . I n  e i nem d i e s e r  t op s e c r e t - Dokumen t e , 
da t i e r t  z um l O . De z ember 1 9 4 8  ( e i ne i nha l b  Jahre nach dem angeb l i c hen Ge ­
s c hehn i s ! ) ,  w i rd de u t l i c h ,  daß d i e  Top - Ve r t r e t e r  d er Lu f twa f f e und Ma r i ne 
daran g l aubten , daß d i e  UFOs v i e l l e i c h t  s ow j e t i s c he S p i onag e - F a h r z euge 
s i nd .  A l s  die e i n s t ü nd i g e  S endung dann l i e f , e r s c h i e n  i c h  n ur für zwan z 1 g 
S e kunden um d i e  f rü h e r e  U FO - H i s t o r i e  a n s p r echen zu können - von den Doku ­
men t en , d i e  d i e  R o s we l l - My t h e  w i de r l egen könn en , wurde n i c h t s  g e z e i g t , 
noch n i c h t  e i nma l darau f e i ngegangen . 

Am l . O k t ober 1 9 9 4  s t r a h l t e  TNT das zwe i s tünd i g e  Spec i a l  mi t L a r ry K i ng 
" UFO Cove rup ? L i ve F r om Area 5 1 "  aus . E t wa e i ne S t unde k amen t a t s ä ch l i ch 
l i ve a u s  Nevada . I n  d i e s e r  Z e i t  wa ren vier P r o - UF O - Ve r t r e t e r  anwe s end , 
d i e  t e i l we i s e  d i e  w i l de s t e n  E r k l ä rungen und S t a t emen t s  abgaben . E i n S kep ­
t i ker war in d i e s e r  Runde n a t ü r l i c h  n i ch t  v e r t r e t en . Um den Z u s c hauern 
die I l l u s i on von " Au s g ewogenhe i t "  z u  geben , brachte man i n  die S endungen 
Au s s c hn i t t e von a u f g e z e i chne ten I n t e r v i ews m i t  Ca r l  Sagan und mir e i n . 
S agan bekam f ü n f  ku r z e  S egme n t e  z u ge s p r o c hen , j ewe i l s  e twa 1 5  S e kunden 
l ang - a l s o  g e r ade ma l e i ne i nha l b  M i nu t en i n s g e s amt . I c h  dur f t e v i e r  Ma � 
ku r z  was s agen und bekam eben f a l l s  e i ne i nha l b  M i n u t en . Während den z we �  
S t unden h ä r t en d i e  Z u s c ha u e r  dann g e rade ma l dre i  Mi n u t en s kep t i s c he 
Me i nungen und S t andpun k t e  über UFOs , abge s t ü r z t e  Un t e r t a s s en und dem R e ­
g i e r ung s - Ve r t u s chung s manöve r . U n d  d a  S agan u n d  i c h  Wochen v o r h e r  s c�on 
au f g e nommen wo rden waren , konn t en w i r  ke i n e s weg s  au f den Non s en s  reag l e ­
ren , we l c hen d i e  v i e r  UFO - P r omo t e r  d i r e k t  v o r  d e r  Kame ra von s i c h  gaben . 

E i n i g e  Wochen v o r  d e r  S endung war i c h  im S t ud i o  z u r  Au f z e i c hnung me i n e r  
E r k l ä rungen , dabe i übe rgab i c h  d e m  P r odu z e n t en T o m  F a rmer Kop i en der oben 
bere i t s  genann ten Do kume n t e  und be t o n t e ,  daß d i e s e  n i ema l s  z uv o r  im F e r n ­
s ehen g e z e i g t  worden s i nd .  Denno c h : A u c h  h i e r  wurde davon n i c h t s  g e z e i � t ,  
g e s c hwe i g e  auch nur e twas e rwähn t . Zum Ende der S endung f a ß t e  L a r ry K l ng 
d i e  au f g e z e i g t e  TV - S i t ua t i on m i t f o l genden Wo r t en z u s ammen : " Abg e s t ü r z t e 
Unt e r t a s s en . We r we i ß ?  Abe r de u t l i c h i s t , daß d i e  Reg i e r u ng uns i rg ende t ­
was verb i rg t  . . .  " Nun , t a t s äc h l i c h wa r e s  L a r ry K i ng und s e i n  P r?du z e n t  
d i e  d i e  h a r t en F a k t e n  v o r  der Ö f f en t l i c h ke i t  z u rü c kh i e l t en . D i e  O f f e n t ­
l i chke i t  hä t t e  e i ne Chance gehabt z u  e r f ahren , d a ß  d i e  Reg i e rung eben 
ke i ne r l e i  Ver t u s c hung um e i ne abg e s t ü r z t e  F l i egende Un t e r t a s s e  durch­
f ü hr t . M i t  den Wo r t en " W i r  ho f f en , Sie haben h e u t e  abend e twas g e l e r n t  
u n d  S i e  f anden u n s e r e  S e ndung g l e i c h s am un t e rha l t end w i e  a u c h  i n f o rma t i v "  
g i ng L a r ry K i ng dann vom Sende r . 

Wenn S i e  w i r k l i c h  e i n  e c h t  " i n f o rma t i ve s " P r o g ramm über UFOs s ehen wo l ­
l en ,  werden S i e  s i c h e r l i ch d i e  Sc i en c e  Fron t i ers a u f  dem Th� L e a rn i ng 
Channe l ans chauen . So j eden f a l l s  denken S i e . Aber auc h d i e s e  Ube r l egung 
i s t  l e i d e r  f a l s c h . L e t z t e s  F r ü h j ahr p rodu z i e r t e  man do r t  d i e  e i n s tünd i g e  
S e ndung " UFO " , d o c h  k e i n  e i n z i ge r  der da f ü r  i n t e rv i ew t e n  E xp e r t e n  w a r  e i n  
S k ep t i ke r . Gu t ,  der br i t i s c h e  P r o du z en t  s c h i c k t e  e i ne C r ew s o g a r  nach 
Wa s h i ng t on wo i c h wohne , doch man i n t e r v i ew t e  do r t  den P r o - U F O l ogen Fred 
Wh i t i ng , dem man dann dre i M i n u t en Sende z e i t  gab da e r  v e r s i c h er t e : � J a , 
es g i b t  t a t s ä c h l i c h  e i ne Ve r t u s c hung . "  M i c h  f r a g t e  man e r s t  g a r  n 1 c h t  
nach e i nem I n t e rv i ew . 

An f ang 1 9 9 4  e rh i e l t  i c h  e i nen Te l e f onanru f de s Che f reda k t e u r s  d er C B S -

S endung 4 8  Ho urs , der mi t i l t e e i n en Be i t rag über d i e  a bg e s t ü r z t e  Un ­
t e r t a s s e  von R o s we l l  zu drehen und darum ba t M i t t e Apr i l  a u s  New Y o r k  
herbe i kommen z u  können , u m  m i c h  z u  i n t e rv i ewen . E n d e  Mä r z  be s u c h t e  i c h 
Roswe l l  wegen der E r s tverö f f en t l i c hung und Premi e r e  e i n e s  neuen R o s we l l ­
Buchs . I c h  wa r wen i g  übe r r a s c h t  dann do r t  d i e  C B S - C r ew von 4 8  Ho urs a n ­
z u t r e f f e n , d i e  dann a u c h  g l e i c h  das I n t e r v i ew mi t m i r  ma c h t e . I n  der B e ­
mühung d i e  Z u s c hauer ü b e r  d i e  1 9 4 8 e r  t op s e c r e t - Do kumen t e  z u  i n f o rmi e r e n , 
ho l t e i c h  s i e  hervor und h i e l t d i r e k t  vo r d i e  L i n s e  d e r  C E S - Kame ra . Und 
ich ve r s p r a c h  dem Reda k t eu r , er würde von m i r  we i t e r e  br i s an t e  Dokume n t e  
erha l t en , wenn e r  z u  m i r n a c h  Wa s h i ng t on f ü r  das e i g en t l i c he I n t e r v i ew 
kommen werde . C B S  l i e ß  s i c h  n i ema l s  s ehen und wenn d i e  von Dan R a t h e r  mo ­
der i e r t e  S e ndung dann a u s g e s t r ah l t  wurde , war i c h  g a n z  weg g e s chn i t t en 
wo rden . 

K i nder und i h r e  E l t e rn werden e i ne ähn l i c he G e h i rnwä s c he e r f ahren , wenn 
s i e das neue " Tomo r r ow l and " von D i s n ey Wor l d  in Or l ando be s u chen . E i ne 
Abt e i l ung dort nennt s i c h  " A l i e n Encoun t e r s  and E x t ra - TER RORe s t r i a l  Exp e ­
r i en ce " .  U m  da f ü r  a u c h  o rdent l i c h  Werbung z u  ma chen , p r o du z i e r t e Wa l t  
Di s ney I nc . e i ne e i n s t ünd i g e  TV - S endung f ü r  ABC m i t  dem T i t e l  " A l i e n En­
counters f rom New Tomo r r o w l a nd " .  Die Sendung s t e i g t  mi t e i n i g en ku r z en 
He i mv i de o - Au f nahmen von f a l s c hen " UFOs " e i n , wäh rend d e r  S p r e c h e r  ver kün ­
det : " D i e s i s t  k e i n  Sump f g a s . D i e s  i s t  k e i n  Voge l s c hwarm . D i e s  s i nd e c h t e  
Raums c h i f f e aus ande ren We l t en , g e s t e u e r t  v o n  f r emden I n t e l l i g e n z e n . I n ­
t e l l i g e n t e s  L e b e n  a u s  f e rnen Ga l ax i e n ve r s u c h t  nun d e n  o f f en Kon t a k t  mi t 
der me n s c h l i ch en Ra s s e  h e r z u s t e l l en . H e u t e  abend s e h e n  S i e  h i e r  den B e ­
we i s . "  N a t ü r l i ch wurde i n  der Au s s t r ahl ung der Fa l l  R o swe l l  bes onde r s  i n  
H i n s i c h t  au f d i e  Reg i e rung s - V e r s c hwörung be t o n t . E s  wu rde davon g e s p r o ­
chen , das s o g a r  J i mmy C a r t e r  e i ne UFO - S i c h t ung vor s e i n e r  P rä s i den t ­
s c ha f t s z e i t  ha t t e und w i r  h ä r t en den S p r e c he r : " Sp ä t e r , a l s  e r  dann im 
Büro de s P r ä s i de n t e n s a ß , k l ä r t e  i hm s e i n  S t ab darüber au f ,  das e s  für 
i hn n i c h t  mög l i c h s e i , e t was über die o f f i z i e l l e n  Un t e r s uc hungen be t r e f f s  
den Kon t a k t e  m i t  A l i en s  z u  e r f ahren . "  Gan z ku r z  b l ende t man dann e i n  ma ­
s c h i nenge s c h r i eben e s  Do kument e i n , wobe i g l e i c h f a l l s  d i e  Wo r t e  " n o j u r i s ­
d i c t i o n "  ( ke i ne Z u s t ä n d i g ke i t )  h e r a u s g e z oomt we rden und de r S p r e c h e r  da z u  
e r l äu t e r t : " W i e  d i e s e s  i n t e r ne Reg i e rung s - Memo randum i l l u s t r i e r t , g i b t e s  
e i n i ge S i c h e r he i t s - G ehe imn i s s e , d i e  s o g a r  j e n s e i t s  d e r  Z u s t ä nd i g ke i t  de s 
We i ßen Hau s e s  l i eg en . " D i e  Impl i k a t i on wa r ,  daß s e l b s t  der P r ä s iden t ke i ­
ner l e i  Z ugang z u  den UFO - Gehe imn i s s en ha t . 

In W i r k l i c h ke i t  j ed o c h  hande l t e es s i c h  be i dem Memo randum um e i ne F B I ­
Antwo r t  z u  e i n e r  We i ßen H a u s - An f r a g e  über d i e  Ve rw i c k l ung d e s  F B I  i n  UFO­
Un t e r s u c hungen . Das Memo randum e r k l ä r t e , daß das FBI " ke i ne Z u s t ä nd i g ­
k e i t "  f ü r  d i e  Un t e r s u c hung von UFO - Be r i c h t en h a t  u n d  d a s  We i ße H a u s  e i n ­
ma l be i d e r  A i r  F o r c e  d i e s b e z üg l i c h  nac h f ragen s o l l e . D e n  t o t a l  harm l o s e n  
G e s amt z u s ammenhang be kamen d i e  Z u s c ha u e r  n a t ü r l i c h  n i c h t m i t . Gegen Ende 
der Sendung s a g t e  der S p r e c h e r  z u  s e i nen v i e l en M i l l i on e n  Z u s c hauern : 
" S t a t i s t i ken we i s e n da rau f h i n , daß d i e  Chancen f ü r  e i nen auße r i rd i s c hen 
Kon t a k t  während d e r  näc h s t e n  f ün f  Jahre we i t a u s  höher für e i ne E i n z e l p e r ­
s o n  l i egen , a l s  im Lo t t o  e i nen Gewinn z u  ma chen . D o c h  w i e  s o l l en S i e  s i c h  
au f s o l c h  e i n  außergewöhn l i c hes E r e i g n i s  vorbere i t e n ?  Im Tomo r r o w l and von 
D i s ney Wo r l d  haben W i s s en s cha f t l e r  und D i s n ey - I ng e n i e u r e  e i n  l ebend i g ­
w i r kendes S z ena r i o  au f gebau t , u m  d e r  Ö f f en t l i c h ke i t  z u  h e l f en , l e rnen z u  
können , w i e  s i e  m i t e i n e r  unerwa r t e t en A l i e n - Begegnung umg ehen kann . " S o ­
we i t  Ph i l  K l a s s , d e r  e i g en t l i c h  Z u s t ände i n  den USA be s c h r i eb ,  w i e  w i r  
s i e  s e l bs t  h i e r z u l ande kenneng e l e r n t  haben . 

B a l d  darau f kau f t e Wa l t  D i sney I n c das ABC - Ne t zwerk t o t a l f ü r  s i ch au f . 
Es wü rde m i c h  n i c h t  übe r r a s c hen , wenn D i s ney und ABC d i e  U F O s  n i c h t  we i ­
t e r  da f ü r  nü t z en wü r den , um z um e i nen mehr Z u s c haue r a n  s i c h  z u  b i nden 
und z um ande ren Tomo r r ow l and z u  f ö rdern . Dab e i  war der Name Wa l t  D i s ney 
e i nma l e i n  e h r e n v o l l e r  und r e s pek t i e r t e r  Beg r i f f  gewe s en , au f den g an z e  
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Genera t i on e n  ve r t r a u e n s vo l l s e t z t en . Heu t e  h a t  d e r  X - F a k t o r  Z u s c ha l tguo t e  
u n d  pro f i t a b l e  E i nnahmeque l l e  d i e  höhe r e n  We r t e  e r s e t z t  und d i e

.
j ourna � i ­

s t i s che S o rg f a l t s p f l i c h t  und Ausgewogenhe i t  i n  den Ke l l e r  ( =  l n s  Rad l o ) 
ve rban n t . 

I 
I 

• 
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Der schwebende Container 
Petra G. w u rde 1 �-!5 geboren, \'On Beru f  ist s ie Verkä u feri n .  Als das  nachfolgende Ereignis 

passierte, lebte sie noch auf DDR-Gebiet im G renz land ,  d i rekt vor West-Ber l in  und gerade ein­
mal ein paar  Stra ßenzüge \ 'On der d am.1 l igen Berl iner Mauer entfernt .  Ort des Geschehens: 
K le inmachnow. Zei tpunkt :  Etwa Ju l i/August  1 986. Ihr Bericht:  

"Es muß Sommer gewesen, a ber es \\ 'M schon d u n kel ,  gegen 23 h .  Ich s a l� m � t meiner Tochter 
vor dem Fernseher. Rechb \ 'On mir ein Fenster. Während wir "0 guckten, sah tch so m memem 
B l ickwinkel  etwas ganz hel les, u nd scha ute zum Fenster h inaus .  Da w i r  d a ma ls i m  

_
Grenzgebiet 

wohnten, gab es keinerlei F lugkörper die über unseren Ort flogen.  Ausgenom men d te von West­
deutschland Temepelhof a n fl iegenden Flugzeuge. Aber der L u ftkorridor ver l ief  in e ine andere 
Richtung. Es gab hier weder H u bsch ra uber, noch Segel f lugzeuge oder gar Ba l lons.  Ich spürte so­
fort, daß das etwas Besonderes sein mu15te und schrie los 'Was ist d as? Los, schne l l  a u f  dte Ter­
rasse ! '  W i r  rannten raus. Dort sta nden w i r  wie a ngewu rzelt :  etwas riesengro ßes, ganz he lles 
sch web te laut los über uns h in weg. Es sah aus wie ein Con ta i ner mit Fenstern, der h i n ten offen 
war .  Es war ein weil�! ich / gelbes Licht und L'S war so grel l ,  d a ß  w i r  in der Dunkelhei t  d ie U m ri s­
se d ieses Di nges ga r nicht rich t ig erkennen kon nten .  W i r  waren a uch tota l geschockt u nd zu gar 
nich ts fä h ig i n  dem M oment.  

Das Ding schwebte verhä l tn i smäls ig la ngsa m \ 'On Süden n ach Norden,  a ber wir konn ten
. 

es 
n icht weiter verfolgen,  d a  es plötzl ich w ie vom Erdboden versch luckt w a r - weg. Gena uso plotz­
l ich, w ie ich es gL'sehen ha tte. Oben ,w f dem B,1 l kon sta nd unser Oberm ieter mit Fra u ,  wir a l le 
wa ren tota l p la tt und rii beltcn noch t .1 gel ,1 1 1g ,  \\'a s  d ,1s wohl gewesen sein kön nte. Merhv ü rd i ­
gerweise h a t  e s  n iem,md a nderes gesehen, i c h  habe e s  überal l  rumerzä h l t, d ie ?uckten d a n�1 
schon recht merkwürd ig. So l ie15 ich es dann sein, wei l  ich m i r  rech t  d u m m  dabet  \ 'Orkam.  Sett 
dama ls ,·erfolge ich stets a l les in Funk, Fernsehen oder Zei tschr i ften was mit U FOs zusammen­
hängt ."  

Anhand des ,·orgelegten Ka rterH11 ,1 tL'ri ,1 1s \\' ,1 1' zu erkennen, d a l� die besagte Erscheinung a us 
dem Ostberl iner Gebiet d i rekt in Richtung Potsd amer Cha ussee in Berl in-Zeh lendorf gezogen 
war .  Der ganze Spu k  dauerte n u r  ein paar  Minuten u nd war dann spurlos .

verschwunde� . An 
dem " F l iegenden Conta i ner" g.1 b  es keinerki B l ink l ichter und er  kann v te l le tch t nur  um d te 1 00 

Meter, maxima l 200 M et er, entfernt \ · nrlwigL'sc hwebt sei n .  Er wa r nicht hoch ,1 m l l i mmel ,  son­
dern bewegte isch nur "knapp über ;mderen Hiiusern" h inweg, st ieg nicht  an, sondern flog li nea r 
dah in .  Fü r d i e  Beobach terin ist es völ l ig  u twers tiind l ich, da fs d ies in d i eser Gegend niem,md an­
deres a usgemilcht haben sol l .  Befrem d l ich ,weh das verschw inden, es versch wilnd nicht a u lser 
Sicht, indem es in der Ferne verging, snn d e rn  "wc1 r  plötz l ich weg" und bm erst gM nicht a u f  der 
West-Se i te <1 1 1 . Wetter: k la r, trocken, w i ndst i l l .  Am ehesten kon nte Fr<HI C. das Ceb i l d e  noch mit  
einem " Eisenb<1 h nwagen" vergleichen. Auch wenn sie sei ther a l les in den M ed ien zum Thema 
verfolgte, ein U FO- ßuch ha tte sie a ber bis zur Meldung a n  uns noch n icht  gelesen gehabt. 

Kiinnen SiL' sich einen Reim dM<Ht f  111<1C iwn, w i r  bisher nicht  - nbcr, d ieses Ereignis erinnert 
uns i rgendwie d nch ,1 n den F<1 l l  R.1 d e\·mm w;1 l d  vom 30. November I �K-l, der zur spä ten Mi t te 
der 80er J a h re d i L' Diskussion zwisclwn d e r  Lüdenschei der C E P  und CEN A P  beherrschte und 
sch l ie!S i ich mit  der groben Fehldeutung eines U S-Hubsch ra ubers obgeschlol�en �vv u rd e .  

Lichtbalken auf der Insel Reicheriau? 
I m  Herbst I LJYh erh i e l ten w i r  d i L' LL'U gL'n - M i t tc i l u ng von Fr, lU M<1 rt ina C. ,1 us A l lensbach ( ßo­

densee), wonach sie zusam men m i t  i h rer Mutter Christ ian<1 G. in der Wa ld sied lung a u f  der I nsel 
Reichena u sel ts<1 mes Geschehen beobach ten kon nte. Ma rtina C. meldete sich nach ei nem RTL2-
ßeitrag übn d en Fi lmsta rt von 1 04 un d der C E N A P-Tä tigkei t .  Es wil r  gegen 1 � :25 h i n der Dä m­
merung, .1 111  1 9. M ärz 1 993, gL'WeSL'Il - ,Ü)L'r d i L' St r,1 1�enl <1 m pen waren noch nicht  .11 ' 1 . Mart ina G. 
erzii h l t  ihn· krnseh re i fL' Cesc h i c h te, d ie \ ' ielnlci u fologisches K l ischee enthä l t : 

"M eine M u tter und ich s ind zum besagten Zei tpunkt vor u nser Haus  m i t  meinem Auto gefah­
ren . Nachdem w i r  <1 usgesti egen w a ren, merken wir  plötz l ich ei nen sta rken Wind im N acken, ob­
wohl es vorher absol ut  windst i l l  gewesen W<H. Wir sind d u rch d iesen W i nd erschrocken und ha­
ben uns gleichzei t ig u m  I HO C r<1d in d i e R ich t u n g  ged reh t, von wo der Wind hergekommen ist 
(aus Rich tung Wa ld ) * . Nun sahen wir, wie vom W<1 l d her das  fl iegende Tei l '  gekommen ist .  Es 
Wilr über den Bäu men und Ta nnen. DiL' Entfernung nach oben kann ich sch lecht  abschätzen. Die 
grolsen Tannen haben s ich etwas im Wind unter dem Tei l  bewegt. Die Blä t ter von den Bi rken, 
welche im C< Hten eines Nachba rs s tehen, h ;Ü)L'n sd1r stark  gefla ttert, a ber d <1 s  Tei l  f log so gut  
wie gerii uschl os. W i r  h i i r tl'n c i gL't1 t l ich n u r  d L·n Wind und so eine Art su rren - es gab a u lser dem 
Wind noch e in beg lei tendes Ceriiusch, 11 ber d ieser Ton war sehr ruhig.  
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Das Tei l  war rechteckig, schätzungsweise 150-1 80 m lang u nd ca 50-80 m breit . . . (?) Quer 

durch d ieses Tei l  ging ein d u rchgehender Lichtstre i fen und quer rüber noch mal  ein Lichtstrei­
fen ,  wie das J esus-Kreuz, nur ist der Querba lken verlän gert. A n  der rechten und l i n ken Seite 
ent lkang waren große runde, hel le, n icht fa rbige, sondern weiße Lichter. Im vorderen Tei l  vor 
dem Lichtbalken ca 5 Stück, im h i n teren Tei l  nach dem Lichtba l ken ca 9 Stück. Zwei Lichter be­
fanden sich a m  Querb a l ken, d iese b l in kten seh r g leichmäßig im Seku ndenrhythmus.  A l le Lich­
ter und d ie Lichtbal ken b lendeten n icht, da  ich ununterbrochen h ineingestarrt habe ohne b l in­
zeln zu m ü ßen. 

Meine M u tter ist, nachdem sie sich vom Schreck der Sichtung recht  schnel l  erhol t  hatt, ins 
Haus gestürzt, u m  einen Fotoappara t  zu suchen. Leider hat te s ie d iesen nicht  f inden können, da 
wir  mi t ten in  einer H a usau fstockung waren und überall nur U nordnung herrschte. Mein Vater 
und meine M utter hatten 
dann von der Terrasse a us, a n  
der Rücksei te des H a uses, d ie 
weitere Richtung des fl iegen­
den Tei l s  gesehen.  Ich war  
sch l ießl ich a uc h  noch dazu 
gekommen und habe das l etz­
te Stück d ieses Sch i ffes gese­
hen. Es flog in  d ieser langsa­
men, mir gemächl ich erschei­
nenden F luggeschw i nd i gkeit  
weiter in  Richtung Al l ens­
bach-Hegne. Wenn ich an d ie­
sem Abend nicht  gerade mei­
nen Geburtstag gefeiert hät te, 
dann wäre ich d iesem Tei l  
nachgefahren. Die gesa m te 
Nachbarschaft war zu d iesem 
Zei tpunkt wie ausgestorben. 
N i rgends ein Licht und über­
all waren d ie Rol läden berei ts 
heruntergelassen. Es war a ußer uns keine Menschenseele weit und breit zu sehen gewesen . 

Ich in teressiere mich schon seit \' i c l l'n ] <1h rcn fü r das  Phä nomen U FO und Außeri rd ische, aber 
n icht  in  ei ner fanat ischen Form . Au� d i e�cn C rü n dcn habe ich m i r  a l les ga nz gen a u  bei d ieser 
Sichtung eingeprägt und a uch ganz gu t in E r innerung beha l ten, da das wi rkl ich fü r mich etwas 
ganz besonderes war.  " 

Mart ina G .  wurde 1 904 geboren u nd ist Exportsachbea rbei terin in Al lensbach, wo sie auch 
lebt .  Um d ie acht U FO- Bücher h,ü siL' i nz \\' i schen gL· I esen gehabt . N a t ü r l ich ist d ieSL'S Geschehen 
fast schon einmal ig, gerade <l llch weil d ieser Lichtba lken-C iga nt, anders b n n  man es nicht mehr 
a usd rücken, in  n u r 100 m Entfernung ersch ienen sein sol l .  A l le in das Lichtspiel a n  d iesem UFO­
Monster mü ßte dera rt a u ffa l lend gewesen sein, d a fs d ie ganze Umgebung neugierig werden soll­
te. Da lag doc h  was in der L u ft, und n icht  zu wen ig  be i den genann ten Di mensionen, d ie soga r 
weit über d ie eines heute im Eins<ü/. befind I i chen Zeppel ins h i n a usgehen ,  wenn a uch ein paa r 
Monate spä ter nur  Deu tsch land  ku rz fr i� t ig  im h Li h�ommer 1 YY3 \'On e iner  k lei nen U FO-Wel le 
hei mgesucht w urde, d ie d u rch e i nen von innen heraus beleuchteten B l imp namens Ligll tsllip 
( " Lich t-Schi ff"; den Begriff  Sch i ff verwendet a uch Fra u G. d a für )  A uslösung fa nd .  Wie a uch im­
mer, ein Su rren wa r von dem Ob jek t her zu hi)ren gewesen und zwei B l ink l ichter setzten s ich 
ebenfa l ls ab. Was aus  d e m  Erstberich t nicht  ganz deu tl ich w u rde, erklä rte d ie Zeugin uns im 

Fragebogen:  Als das Tei l  (Sch i ff) zu­
nächst über dem Wald da herkam, 
überflog es d ie beiden Damen auf  
der Stra ße, soda ß  sie genau darun­
ter sich befu nden haben .  Das Ding 
war dann nicht  e in fach nur  weg, 
sondern war dann  im Zuge der 
3minü tigen Sich tung in  der Ferne 
h inter anderen Geländemarkierun­
gen a u ßer Sicht gezogen. Die Er­
scheinung des Bal ken-G iga nten war 
a lso nicht  nur loka l, sondern a u f­
grund seines Du rch ga ngs und da­
h inziehends i n  den Raum h inein zu 
ei nem regionalen Ereignis gewor­
den.  Trotz u m fassenden Aus­
schni ttsd ienst s i n d  uns a us dt•m an­
gegebenen Zeitra u m  kei ne en tspre­

chenden Da rste l lungen z .B .  vom S iidkuria her bekannt .  Au ßerdem hat  d ie  Zeugin auch eine 
ga nz überraschende E rk lä r u n g  fü r sich selbst p<Ha t: Dies könn te e in  "übers inn l iches Phänomen" 
gewesen se in . 

W i r  haben versucht d iesen Vorf,1 1 l  in Zus,1 m nwn<Hbeit mi t  den regionalen Med ien nochmals 
aufzugrei fen und i hnen d ie vol lstiind igen F,1 1 l unterlngen bere i tgeste l l t, aber s ind nur nuf Desin­
teresse gestolsen. Kol lege Engelbert  Avi les versuchte während ei nes Kuraufenthal tes in der Nä­
lw zum Sichtu ngsgeb iet  mit  den Zeugen mehrf<Kh in Verb indung zu gelangen, kon n te sie aber 
le ider  nicht erreichen .  ße<1Ch tenswert \ ' ie l leicht der b<K kground der j u ngen Zeugin :  Sie hat be­
rei ts acht U FO- Bücher gelesen und gi bt  sich sehr überzeugt von U FOs und A l i ens hier a u f  Er­
den. Hansj ü rgen Köh ler b rach te n ls überl egenswerten Punkt obiges Bild ein, welches den Titel 
der Broschüre A l!fmf 11 1 1  die Erdbccl'olll lcr schmückt und viel leicht "Anlag" gewesen sein mag, uns 
das E re i gnis zu melden.  Auch h ier  sind d ie L ichtba l ken zu sehen. Die genn n n te Broschüre ent­
stammt t' inem Zi rkel ck·r u fo logisclwn K u l tfi gu r  Ash t<H Slwran .  

*= Dies i s t  e in eher sel tsa mer  U m s t,1 n d .  Wt•r ken n t  d i es n i c h t  selbst:  M a n  ste ig t  a u s  dem PKW 
aus u nd es sch lngt einem Wind en tgegen . On d reht m<m sich doch eher vom W i nd weg, a ls  ihm 
zu,  um vor d ieser Unbi l l  der Nntur gesch ü tz t  zu se i n .  

Seltsamkeifen am Himmel führen zur UFO­
Hysterie 

Eher sel ten bekom men w i r  Fä l le  wie dns jetzt zu behnndelnde Ereignis zu Oh ren. Ort der 
Hand l u ng ist dns  k le ine  und nbse i ts  gell'gt'IW Nest Bornsdor f  bei Finsterwa lde,  Lucka u .  Zen­
trum der Ereignisse ist  eine z.Z.  nrbe i ts lose j u nge Fr,w , J <üngang 1 Y70 . Sie besi tzt einen klei nen 
Hnf und ist soetwas wie ein Kom m u n i ka t ionszentrum an Ort. Die j u nge Frn u heißt Kathrin J .  
u n d  über dns  Buch " U FOs, U ngeheuer, Dun kle Mäch te" (von Fried rich Lorenz, d e r  e i n  rech t  kri­
tisches U FO-Knpi tel e inbrnch te) stief� sie <Hi f uns .  Ihr Leben war b is  zum Oktober 1 993 'norma l '  
verln u fen, fü r U FOs i n teress icr tl' s i L' s ich ,m geb l ich nicht  und sah n u r  sel ten SF-Fi l me, astrono­
mischt' Kenntn issl' n,1 lw N u l l .  Zu niichst bl' r ich tl'tc s ie uns  schon fast  romnnha fter Form:  

"An einem Oktobertag 1 993 sahen wir  ctwns ungewöhn l iches a m  H i mmel  was uns völ l ig 
fremd war und wir  nicht  zu deuten w u fSten.  W i r  beobachteten d ieses fremda rt ige Objekt e ine 
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ganze Weile, a ls  uns das zuv iel wurde ra nnten w i r  vor Angst i ns Haus. A ls  e in  paar Tage ver­
gangen waren und w i r  d i eses e igena rt ige Objekt w ieder sahen, t ra fen w i r  u ns zu fün ft am spä­
ten Abend um das Geschehen am H i m mel zu beobach ten. W i r  such ten m i tt lerwei le den Kon­
takt, wei l wir glaubten ein U FO gesich tet zu  haben, d a L� wurde so in teressa nt ,  d a L� wir uns fast 
jeden Abend gemeinsam tra fen um wei teren Konta kt a u fzunehmen. W i r  versuchten per Feuer­
zeug und Taschenlampen Funksigna l e  ( Morsezeichen) zu geben .  Dieses Objekt gab u ns Antwort 
in  a l len Farben. W i r  hat ten eine mehrfa rb i ge, b l in kende La m pe, so konnten sie u ns d ie selben 
Fa rben zu rücksenden, um uns zu zeigen, d ,1 f5 s ie den gle ichen Konta kt w ü nschen wie w ir .  W i r  
wa ren s o  begeistert d c1 von,  d a ß  w i r  z w M  Angst ,·erspü rten, d och d ieses Funken in teressanter 
wa r u nd wir hofften, d a f5 w i r  mehr erfahren w ü rden.  

Es kam es,  d a ß  es b is  zum Februar 1 994 ganz besonders extrem w u rde und wir  sogar i n  Pan i k  
ausgebrochen s ind . Doch n ichts konnte u n s  davon abhal ten, obwohl u n s  v iele keinen g la uben 
schenkten. Am 8.Februar 1 994 geschah et\\'as  Ungewöhn l iches. Nachdem w i r  uns in meinem 
Haus tra fen, was in einem kleinen Dorf nahe des Wa ldes l iegt, sahen w i r  über u nserem Sta l lge­
bäude ein t ra umha ft-schönes Feuerwerk, was für d iese Zei t  seh r  u ngewöhnl ich ist - so stürmten 
w i r  aus der K üche h i nter zur Scheune und bl ieben abrupt stehen. W i r  waren sehr erstaunt  und 
h iel ten v or Schreck den Atem an,  a ls  w i r  über  das Wohngebäude e in  d reieckiges F lugobjekt mi t  
d rei Lichtern, he l l  und in  den Farben rot-, b lau-, grün- ,  gel b- und l i la- leuch tend über  u nseren 
herbeikommen und über u nsere Köpfe gerä usch los h inwegfl iegen sahen. Plötzl ich, nach e in igen 
hundert Metern, scha l tete sich das Licht aus und verschwand in Richtung PonykoppeL A ufge­
regt l iefen w i r  zur  Wiese um es nochmals zu sehen. Doch w i r  sahen noch v ie l  mehr a ls w i r  er­
wa rteten.  Es war ca 23 h oder 24 h gewesen, als w i r  2 m über dem E rd boden ein u nbekanntes 
Ding in wunderschönen Fa rben sch webt.·n sahen, welches e in  eigenart iges Gerä usch von sich 
gab, d a fs sich wie ein tsdJ t�c/i t�cii ,m hiirte .  Dieses Ding bewegte sich in  Richtung Wald und a l le 
Lichter gingen aus.  W i r  b l ieben wie angewu rzelt stehen und trau ten uns kau m  zu bewegen. 
Dann kam aus R ichtung Wald  von d i esem Objekt ein hel ler,  brei ter, b läu l icher Lichtstrah l .  Das 
sah a us, a ls wenn ein Teppich a u f  uns zukäme. Aber w i r  trauten u ns n icht, in  den Strahl hinein­
zugehen. 

Aus Angst t raten wir n icht  näher und \'t.' rsuchten d u rch e in  Gespräch Kontakt a u fzunehmen 
und stel l ten uns namentl ich vor und ba ten sie freund l ich,  uns verstehen z u  geben ob s ie  fried l i ­
che Absichten haben, doch es folgte zuerst keine Rea ktion. Aus freundscha ft l ichen Absichten 
und völ l ig  unwissend, was a u f  uns zukommt,  ba ten wir sie i ns Haus rein .  Doch in d ieser Nacht 
gescha h  nichts wei ter .  Wir tra fen uns ,1 m nii chsten Abend gegen 21 h i n  mei nem Haus w ieder. 
Da bemerkten wir, d a fs i rgendetwas nicht s t immt . Es gescha hen in  d iesem H a us p lötzl ich u nge­
wöhnl iche Dinge. Da ich K inder habe, d ie von a l ledem n ichts w issen, wei l  sie noch zu klein s ind 
und um d ie Zei ten immer gesch la fen haben,  wa r ich sehr erstaunt, was mir  mein d rei jähri ges 
Kind am nächsten Tag zu verstehen gegeben hat .  Er sagte, das  er zwei Onkels im Zi mmer gese­
hen habe, d ie  ihm etw,ls zum naschen sclwn kten und das der eine Onkel Tn 11 1  und der andere 
Aki hei fsen . Noch am se lben T<l g  wu rdL' nwin Kind kra nk und erbrach mehrmals .  Ich ste l l te 
a uch ganz feine Na rben an S t irn und Wa ngen fest,  d i e  er vorher nich t ha tte. Ich r ief einen Arzt 
an, der leider keine Diagnose stel len konnte. Am d a ra u ffolgenden Tag war a l les w ieder in  Ord­
nung. 

Von Tag zu Tag wu rdL' das  Unhe i m l iclw in nwi rwm H a us sch l im mer, so Li <ls wir soga r in Pa­
nik ausbrachen. D<lS beruht  a l les auf W<l h rheit und im Unterbew ußtsein wei fs ich,  d a L� ich im 
U FO schon e inmal  war  und bin soga r bere i t ,  mich einer Hypnose zu un terz iehen, u m  end l ich 
Klarheit  zu haben . "  

S i e  können sicher \'erstehen, wenn w i r  o b  d i L'ser Da rstel l u ng zum indest erst<l Lin t  wa ren, lei­
der war  d ie Zeugin mangels Teldon nicht d i rl 'kt sprL·chba r, sod a fs es bei einem Sch ri ftverkehr 
zu nächst b l ieb. So erfuh ren wir  zur  Beob<Kh tung im Oktober 1 993*: " I ch b rachte meine F reun-

din mit nochjemanden nach Hause, wei l  es schon seh r spä t in  der Nacht war. Als  wir so zu rück­
kamen,  b l ieben w i r  f,l sstmgslos \'Or meinem H,n1s stehen, da kam ein unbekanntes Objekt aus  
Richtung Weissack, ein Dmf :1 km \' l l l l  ßl l rn sdmf entfernt, a u f  uns zu .  Wir  bl ieben stehen . Es  
war  meh rfa rb ig und m,m kclnn sagen, seh r t ief unten . Da bekamen w i r  es mächt ig  m i t  der Angst 
zu tun - \'On da  an änd erte sich mein Leben sch lagart ig .  Abends d a ra u f  safs ich in  meiner Küche 
und scha u te d u rchs Fenster .  Da sah ich es w ieder und nicht ganz s icher, was ich überhaupt  ma­
che, griff ich nach mei nem FeuerZL'ug und fing zu b l inken an.  Es machte m i r  Spaß, denn es gab 
mir Zeichen zu rück. Ich h,l t te pli ) tzl ich i rgL·nd w ie ein schönes Gefüh l  dabei .  Es \"-'<H zuerst wie 
ein Spiel .  Das Objekt veränd erte seine Posi tion ,·on rechts nach l i n ks, ra u f  und ru n ter, wechsel te 
seine Farben , d a nn will' es w ieder norma l .  Ich wei fs nicht warum, aber ich f ing an zu reden . Sie 
sol l ten mir best im mte Fa rben zeigL'n, d <l m i t  ich überha upt  gla ube, was ich sehe. Noch h a tte ich 
Zwei fel ,  doch dann bnwn d ie best imm tL'n r : ,Hben. Ich f ing an zu ·wei nen und konnte es ka um 
fassen . "  

Diese Nach richt ,·erbrei tete s i c h  schnel l  im Freundes- u nd Beka nntenkreis d e r  Zeugin und 
ba ld berich teten i n1mer w ieder i h re Leute von e igenen Sichtu ngen und so steigerten sich d ie 
Frauen in eine U FO- H ysterie h inein .  D<l S Haus  von Frau J .  wurd e  zum aben d l ichen U FO-Treff! 
Jetzt ha t te man ei nen in tl'rt'SS<m ten Cespriichsstoff und wir hä tten l iebend gern einmal  Mä uslein 
gespielt ,  um da  zuzuhören. Das WM d,1s  Tlwm,1 ,m ei nem Ort, wo sich d ie Füchse Kaf fet' kochen. 
Es war zu ei nem M U SS gewor d en, sie ka men im mer wieder abend l ich zusam men, g ingen mal 
zum Sportp la tz und gaben dem Objekt mit dem Feuerzeug Zeichen und such ten den Kontakt,  
"wir  wa ren magisch angezogen".  Dann ka m der JanuM 1 995 und jemanden "redete mit m i r, aber 
i rgendwie nur in Ged,m kL•n" .  Dit'S setzte sich d ;mn in der Fol ge fort, d ie "St i mmen im Kopf" 
wol l ten n icht meh r weichen . Frau J .  cLKhtl', sie würde sich d ies e inb i lden, ,1 ber ein igen ihrer 
Freund innen ging L'S genauso.  H ier  b i ldet e  sich eine kleine versch-..vorenc Gruppe a us, die nichts 
nach a u fSen d r ingen l ie f�. Kom m t  jemand hinzu,  w i rd a uch er überzeugt und b l inkt  m i t . Dc1s Ob­
jekt kam immer w ieder.  Und <l l lch d ie gL' ist i gL'n Du rchgaben w u rden meh r und meh r <1 11 Frau J . ,  
d a s  N i \ ' l·au ist uns <l lkn wohl bek,1nnt :  I J il' ,nl l�nird isclwn Freu nde s ind d a ,  wol le n  n ichts böses 
von uns, aber s iL' ki ) l l lwn dcrZL' i t  noch nicht offiz ie l l  ! ,1nden, wei l  ZU\' i l'k ML·nschL'n in Pa nik ge­
raten würden.  Neu ist nur ,  d a ts w i r  end l ich erf,1 h ren, d a fs das Lich ter- Fa rbenspiel  deswegen \'On 
den Objekten ausgesondert w i rd ,  "um uns d ie Angst zu nehmen" .  

Al le  ungewoh nten Aspekte des Lebens und der Lebensumstände w u rden ,1bsofnrt mysti f i ­
ziert .  Da verh ielt  sich d ie l l i.i nd in m,1 l  sel ts,l m und kn urrte herum, I id unruh ig  d u rchs H a us ­
bel l te den H i mmel ,m . Die Ponys w u rden m,1 l  unruhig und ha mpelten ,  sch naubten nervi)s "und 
dann \'erfoh l te eine Ponystu te von m i r" .  E in <mderer Hund kam tagelang nicht a us st• iner H u n­
dehü tte. E i nes der v ier Kinder  der jungen rra u  ( von einem Ehemann a ls Zeuge war nie d ie Re­
de) w i i l  soga r e inen kleinen M<mn gesehen haben. Dann fand sie a uch noch "se l tsame, grüne 
Beeren, die wir nicht kcl nnten" .  Doch d ie wehen so 'vv iederl ich, "d <l f� wir s ie forhvMfen " .  Sel tsa mt' 
Geri:i usche traten pl i ) tzl ich und un verm i ttelt im Haus a u f  und vergi ngen w ieder, Sch ri tte w ur ­
d e n  gehört, aber n iemand gesehen.  Ein G ü rtel sol l  soga r v o m  Kt)rper der F r a u  verschwunden 
sein,  der später a u f  dem Sportplatz wiedergefunden wurde.  So a u fgeputsch t  m u tste eine Freun­
din soga r eine zei t lang bL•i Frau J .  ldwn, und Licht und Fernseher m u fsten l a u fen, sonst konnte 
sie nicht mehr e i nschb fen .  E in  KribbL· ln bm <1 m ga nzen Körper zeitweise a u f  und immer mehr 
Beka nnte berich teten \ 'On i h ren eigerwn unhL· iml ichen Er lebnissen. 

F ra u  J .  weiter: " Dann brach ich in  Pa n i k  a us .  Als ich eines abends zu Bett gehen wol l te u nd ich 
im Flur das Licht a usmach te, hörte ich ganz deut l ich ,  wie jemand die Treppe herunterkam und 
mich an die Sch u l ter fa fs te, sofort mach te ich das  Licht w ieder an, da ich große Angst bekam,  
aber n iemand wa r d a .  Deswegt•n hol ten mich und meine K inder  Beka nnte nach  Geh ren . Dra u­
fSen stand das Objekt am H i mmel und ,1 ls wir mit dem Au to losfuh ren, beglei tete es uns.  H ie l ten 
wir an, h ie l t  es a uch an . "  Ob h ier ein Stern oder Pla net d iesen " Beglei tereffekt" aus löste, daher 



Erst ein Fliegendes 
D reieck . . .  

kennen wir d ies ja nur  zu 
gut. Ansonsten ist  I hnen si­
cherl ich schon d i eser "Polter­
geist"-hafte Geschmack in 
d i eser Geschichte aufgefa l­
len.  Au ßerdem gab es ein ige 
U nkla rhei ten, die noch abzu­
k lären waren.  Waren immer 
F l iegende Dreiecke zu sehen 
gewesen ? e in ,  n u r  am 
Abend d es 8 . Feb ruar 1 994. 
War das zwe i te Objekt an 
d i esem Abend,  knapp über 
dem Boden gesehen und auf 
den W a ld z u fl iegend ,  eben­
fa l ls  ein F l iegendes Dreieck? 
Nein ,  es war eine runde,  
selbstleuch tende K ugel, d ie 
sich scheinbar (später h ieß es 
dann " v ie l le icht" )  d rehte und 

"er leuchtet"  w a r, d ie  Fa rben wec h:,el te u n d  ca 2ll M eter i m  Du rchmesser war .  In der Zeugenskiz­
ze h ierzu w i rd d a rct u s  plii tzl ich e i ne pe rfe k te F l iq�ende Untertasse m i t  Fenstern.  Und der b laue 
Lichtstra h l ,  kam er vv i rk l ich \ 'On d iesem Ob jekt? Dies ist n icht  sicher, denn es w a r  dann nur  e i ­
ner  da gewesen.  Die Beobach t u ng w u rd e  dann einfach unterbrochen und d ie Frauen g ingen 
w ieder i n� H a u s  z u r ück ,  was 
mit d ieser K uge l od er F l ie­
genden U n te r tasse w u rd e  
wei f.S n iema n d .  

N iemand ka m ,1 u f  d i e  I dee 
jem,1 l s  L . ß .  d ie Pol izei  L' i n z u ­
sch a l kn ,  ,1 l ki n  schon de�\\'L'­
gen, we i l  d ,1s n iich�te Te ldun 
etwa einen K i lometer  entfernt 

. . .  dann eine klassische 
Fliegende U nte rtasse ! 

steht  u n d  i n einer T elcfonzel­
l e  hängt .  A nsonsten in  rei h­
u n• n u r  " W a l d ,  Acker, W i esen 
und we i te F J ;ichen" . Qu,1 s i  e in  
E i nsied lerhof in d e r  o�tdeu t­
schen Pampa.  Da kommt 
schon Langewe i l e  auf  und i n  
besonderen persön l ichen S i ­
t u ,1 t iom•n ( c1 l s  j u ngt' F r,nt m i t  
\· ier  K i ndern, e i n e m  l l of u n d  

(') . . . . . . . . . . . . . . . ' ' ' ' ' ' '  � � ' � � ' � � � � � � � ' � � � � � � . � . � . . . . .  ' . . . � ' ' �  � � � � � ' � � � ' � � . � � � . � . . . . . . . . . . . . ' . . . . . . . .  � ' . . . � ' ' . .  ' . � � ' � .  � � � 16. � � . . . . .  � .  � � . \..@lli. ' . : : : � : • • : . � � � . . • . • • • • • � . • � • • • � ' � ' � � : : : : : : : : � : . : � . : • • . : • • • : : : : : : : : : : : : : : : : . • � : � . : :  • . . � • . . : . : . .  : :  • • : . : . : . : : • • . � . . ' :: •. : : : : . . ::. : . . � : . :  . .  : � : : : : � ' : � . � � : : : : . � • . • : : : . : . : • • • • • : . : . : : : � � :  � � � • . • . .  � . .  . 
. . . . .

.
.
.
.
.
. .
. . . . . ' : ' ' : : : ' : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : 

Arbei tslos igkei t im Nacken 
komm t  schon Streß und 
Verzwei f lung a u f) läßt  man 
sich leich t bege istern und 
neigt  a .  zur  Ubertreibung 
(wie gesehen) und b .  kau­
sa l unzusammenhängende 
Ereignisse m i teinander zu 
verknü p fen und i hnen ei ­
nen gänz l ich neuen Sinn 
(Unsinn?)  zu geben .  

E ine wei tere Zeugin  der  
Geschehnisse aus der 
Nacht des 8.2.94 war Ma­
deleine ß .  (J ahrga ng 1 976, 
Auszubi ldende) ,  d ie unse­
ren Fragebogen ebenso 
a usarbeitete. H ier erfa h ren 
w i r  e ine deutl ich veränder­
te S i tuat ion d a rgeste l l t , de­
ren Deta i ls w i r  h ier  kursiu 
hervorheben. A uch sie be­
fand sich zunächst in der 
K üche von Fra u ] . ,  als das 
Feuerwerk d ra u f.Sen zu se­
hen WM u n d  s i t' d ara u fh in 
natürl ich zur  Betrach tung 
nach d ra ußen rannten, 
doch da war  es schon vor­
bei .  Da fü r aber sch ien ein 
u ngewöhn l iches Objekt t ief 
über dem H a us herbeizu-
schweben: "Es war 
d reieckig m i t  fa rbigen 

Da \\'o sich die Füch se K a fkL' 1\.ochen -..o l k n  l l l l he i J n l ic l le  F. rc i � n i ""e e i n  !\. I e i ne\ Dorf h e i m !!esuc h t  h ahen
. K o l kgc G . S c h m i d .  Drc-..L·nd .  h i L· I t  d i e  \ ·,: r i ; J ''L' n i lL' i l  d'C r C icgL· nd  i n  B i l d e rn  für u n s

�
kst  . . .  

Lichtern u nd in tfcr M i t t e  dic.-;cs On·il 't'k.� m n  t ' in lll 'ila S t ml1l uacll u n ten gaicli fe/ . E s  bewegte sich 
l angsa m in R ich t u n g  NO, wobei  es kt· i n  Ce1<i usch \'On s ich g<1 b und plötzlich erloschen alle Lich­
ter [ d ar <1 n ] . Nac/idnn t t • ir  dtl l l n  i l ' it'dt T ins l l. 1 1 1 �  ,\t '_'\i l l lXt 'U ! l 'l l l 't ' n  !l ' l l l'lic nuf cin 11 1n l der Hund UO I I  Fmu 
/ . se/u· u n rul 1 iS .  So gingt 'n ! l ' ir  !l 'it·da 1'11 1 1 �  u u, l  ti 'ls f t ' n  , lt ' l l l  l l u 1 1 t l  in  1\ic/i t u ng Wiese,  dort sahen w i r 
etwas Ung laub l iches, d or t  sch webtt' d i L'St'S unbek,m n te Objekt  e twa 2 m über der Wiese und es 
wa r soetwas wie e i n  le i ses Z ischen zu h()ren .  D<1S Ob jekt ze ig te sich a ls  sich d rehte rote Lich ter. 
Da n n  er losch d as L ichtob jek t und ein he l le r  b re i ter Schei n  kam über d i e  W i ese zu uns. Frnu f. 
spmch dan n  111if ' i l 1ncn ' im C l<w ben, d ,1s  man u n s  \'erstehen könn te.  Da uns aber ka l t  geworden 
war, g ingen w i r  rt• in  und ,1 l s  \\' i r  sp:i tn tHKh L' i n m ,1 1  gucken WMen, war n ich ts mehr da [spä ter 
h i e fs es, es "ver losch " ] . " Zeug i n M ,1 d e k i 1w 13. \'L' rs t<md u n sere Fr<1ge nach d e r  schei nba ren Ob­
jektgrö15c eher a ls Fra u J, d ie da von 20 M et e rn  <1 L lsg ing . ß.  g i bt d ie Größe der K ugel m i t  dem 
Vol l mond an.  Die F ra uen w< 1ren von d ieser Kugel  i m merhin noch 70 Meter en t fe rn t  gewesen .  

E i ne wei tere Zeu g in  i s t  d i e  ßuchh,1 l tc r i n  K o rn c l i,1 H .  (Ja h rgang 1 957) m i t  d e r  w i r  a uch telefo-



nieren konn te, d i e a ber einen etwas abgesetzten oder zurückbal tenderen E ind ruck bei ihrer 
Schi lderung der Ereign isse vom 8.2 .LJ-l hergab . So war  zu erfa h ren, daß der Zei tra um der gesam­
ten E reignisse zw ischen 22 und 24 h lag , aber d ie einzelnen U FO-E pisoden jewei ls  nur M i n u ten 
dauerten . Auch konnte das andersweitig a ls 20 m große K ugel a ngegebene F l iegende Untertas­
sen-Objekt n u r  a ls Gebi lde  in Vol lmondgröge wah rnehmen. Ansonsten konnte sie a uch nichts 
weiter mi t tei len, was h ier  z usätzl ich d ienl ich sein könnte. 

A ls nächstes sch a l teten w i r  Gerd Schmid in  Dresden ein u nd baten ihn, wenn mögl ich, den 
Mädels a u f  den Grund zu gehen und a n  Ort  mal  d ie Sache zu erkunden. Tatsächl ic h  machte er 
sich d ie M ü he und fuhr e in  paar Mal h inaus, um jeweils die vorherrschende Hysterie selbst erle­
ben zu können und um a uch fotogra fische Ausrüstung zur Verfügung zu ste l len.  Deu t l ich war,  
daß d ie Situation sich u m  Frau J .  eskal ierte und a u fschauke l te .  Frau J .  war  tatsäch l ich der M ittel­
punkt einer G ruppe j unger Frauen und " An treiberin" d ieser Erfahru ngen, d ie d ie Bete i l i gten 
"UFO-sücht ig" machten. Gerd Sch m i d  befragte den "Lebensgefäh rten" (der den E indruck mach­
te, als leide er u nter A l kohol-Problemen und Frau j .  war scheinbar mit i h m  n icht  a ll z u  g lück­
l ich) ,  der zu den Ereign issen aber nichts sagen konn te, a uch nichts gesehen hatte und d ie Sache 
seiner Freun d i n  überl iefs.  Die Ortsbege h u ng zeigte a u f, da fs das G u t, was ehemals  zu einem Rei­
terhof a usgebaut  werden sol l te, aber einen recht  heruntergekommenen E ind ruck machte, doch 
n icht so e insam d a liegt, w ie uns zunächst gesch i ldert wurde. Für all d ie a u ffa l lenden leuchten­
den U FO-Phänomene (z . B .  der Lichtkugel  von 20 m Größe ! )  h ätte es weitere, u nabhängige Zeu­
gen geben m ü ßen. Dan n  bekamen wir eine V ideoa u fnahme des U FO aus der Nach t d es 4. 1 .  und 
5 . 1 . 1 994 von etwa 15  M i n u ten Länge i n  d i e  Hand,  U hrzei t  u n d  Richtung der E rscheinung waren 
n icht mehr ermi tte lbar,  d ie elektronische E inb lend u ng zeigt nur das Datum an .  

Die  V ideokassette selbst ist  beschri ftet m i t  Nachtbeobach tu ng: 30.0 1 . 1 995. W as ist zu sehen? 
Ein sternartiger Lichtpunkt  a m  H immel ,  der scheinbar stationär  ist und eine " Bewegung" nur  
a u fgrund der Kamerabewegung zusta ndekommt,  gelegent l ich w ird a u f  d iesen Lichtpunkt ge­
zoomt, wod u rch er sich "aufb läht"  u n d  an I n tens i tä t  , ·erl ier t .  Angeblich sol l  d ieses U FO a uch ein 
Geräu sch von sich gegeben haben. Merkwü rd ig  dabei ist n ur, d a ß  Frau J .  dabei d ie Stereoanlage 
überla u t  a u fged reht hat ,  sod a ß  a u ßer Musik und gelegent l ichen, leisen Gesprächsfetzen nichts 
zu hören ist .  A u ffä l l ig  w ieder, d a fs der P lanet M A RS im Osten am H immel  domin ierte. Dam i t  
könnte a uch d a s  Begle i t -U FO a u f  der " Flu ch t" \'Oll Bornsdorf nach Gehren erklärt werden. Die 
Strage führt quas i  sch n u rgerade \'On Süd n<Kh Nor d ,  sod a fs Frau J . auf der Bei fah rersei te immer 
nach Osten schaute und dem M A RS a ns icht ig  wu rde. 

Die Geschehnisse von der Nacht des 8 . Februar 1 994, Sie erinnern sich a n  das F l iegende 
Dreieck, bekommen einen neuen W i n k, wenn man weiß, daß das Gebiet zur  erweiterten Park­
ba hn des F l ughafen Ber l i n -Schönefeld gehört '  Der h ier vorgebrachte U FO-Fal l  ist  i n  seiner Dy­
namik schon besonders i n teressan t ,  enthä l t  er doch eigen t l ic h  a l le E lemente, um soetwas wie ei­
nen U FO-Fiap zu repräsen t ieren ,  a uch wenn nur e i ne k lei ne Gruppe von M enschen sich h ier 
h ineingesteigert hat .  

* =  M i t  d ieser A ngabe hin n en wir  etwas a n fa ngen, Weissack l iegt ziem l ich s ü d l ich von Borns­
dorf .  Im Oktober 1 9LJ3 beherrschte in süd west l i cher  Richtung der J UPITER in den späteren 
Abendstunden ziem l ich t ief am Hor izon t d ,1 s  ,1st mnom i sche Geschehen. Durch d ie Lichtbre­
chung in u nserer A tmosp h ä re scheinen d ie P laneten- und Ste rnenl ichter bei gegebenen Anl�ß zu 
b l inken und zu funkeln,  wir  kennen das a l le .  Es kom m t  sehr stark der Verd acht a u f, d a ß  d 1e to­
t a l  fa lsch i n terpret ierte Beob<Khtung des j u p i ters in Horizon tnähe A usgangspu n k t  für den gan­
zen Spu k wa r und h iern,Kh über M ona tL' h i n \\'eg ,1 u ffä l l i ge Pla neten qu as i als U FO angebetet 
w u rden,  m it d enen d ie G ru ppe um Fr,1 u  .I sog,1 r in Kont ,1 k t  t reten vvol l te, weil sie d u rch das 
U FO- Fieber i n f iz iert ,  d a r i n  ech te und  a u f5er i rd i sclw U FOs sahen.  Das ba ld  d a ra u f  h inzugekom­
mene V ideomater i a l  w i d er legt d iese Über legung n i ch t ,  sondern u n terstü tzt eine solche Erklä-

rung.  

Fliegende Kiste in Rietschen? 
Die nachfolgende Gesch ichte ist  zunächst ganz tol l .  In Rietsehen a n  der pol n ischen G renze ist 

der K fZ-Elektr iker Günter B .  (Jah rgang 1 940) beheima tet und u n terhä l t  i n  einer a l ten Ziegelei  
seinen Betrieb. U m  22: 1 5  h des 4.Jul i  1 994 ertön te plötz l ich e in  l a u ter Kna l l :  " Ich stand unmittel­
bar auf dem H of, i n  -W 
Meter Entfernung vom 
Objekt .  Aus dem N ichts 
heraus war es plötzl ich 
ersch ienen - ein  6 m lan­
ges und 2 m  hohes F lu g­
objekt, welches im In- • 
nern ein getöntes gelbes 
Licht ha tte und in wel­
chem mensch l iche Ge- . 
sta l ten han tierten. Die • 
Größe der Körper war  
ca  1 .30 Meter. Die Da uer 
ihres A u fentha l ts war 
etwa 5 Minuten. Sie 
standen m i t  ihrer M asch i rw i n  e im·r  H i ilw n m  5 m Abstand z u r  Erde .  Deu t l ic h  zu erkennen wa­
ren zwei  a uspu f fähn l iche Cq.';enst;i ndL', \\'u r,l u� e in  stMkL· r  Feuerstr<1 h l  zu erken n L'n WM, ver­
bunden m i t  einem starken , ra uschenden Ton . N ,Kh mei nem Sehen wa ren d ie im Objekt  bef ind l i ­
chen Körper stark beschäft ig t .  N a c h  L' tW<1 5 M i n u ten hob sich d a s  Objekt 1 0  m hoch u n d  flog 
dann waagerech t über d en Bä u men d <1 \'0n . "  

Scha r fe Augen h a t  der  E l l'k t r i h·r srhun,  \\'l'nn L'r b e i  N<1 Ch t  und  -ll l  m E n t fL'rn u ng b e i  e i nem 5 
m hoch sch webenden Objek t  das  gese lwn h,l b L' l l  w i l l :  " Di l' Ces ichter  der  I nsa lsen wMen verrun­
zel t  und  h a t ten sa n d m ä nnchen ä h n l ic lw Cest<1 1 ten . "  ) <1 j <1 , a uch wir  fü h len uns so, a ls wol l k  ma n 
uns wie  das  Sand m ä n nchen Sand in d i e  A u gen wischen .  Leider gab es n u r  e i nen wei teren Zeu­
gen, der d iese abso lu te N <1 h - Begegn ung L'bl'nso gesl'hen haben w i l l ,  d ieser M a n n  wa r zu fä l l ig 
Kunde bei  dem H a u p tzeu gL'n B. und is t  \\'l' i tl 'r n ich t  beb n n t . E i n  wei terer 78 J a h re <1 l ter Mann 
namens ra u !  L. w u rde a ls Zeuge ,mgdü h rt, ,1 ber d ieser ist  <l l lch jene Person ,  d ie uns erstm<:l ls 
auf den Fa l l  a u fmerksam mach te, we i l  C ü n tcr  B .  der k le i nen M a r i s  K . ( 1 1  J a h re)  von d ieser Ge­
sch ichte erzä h l t  h a t te und s i e  wieder  i h m  d iese erzä h l te. E i ndeu t i g  k l a r  i s t  fü r ihn nur  der  l a u te 
Kna l l  und  e in  rot-gelber L ich tsche in  "<1 111 H i m m el"  gl'wescn, sonst habe er von der  merkwürd i ­
gen F lugmasc h i ne i m  Hof  der  ZiegL'k i  n ich ts  m i tbekommen.  Sol l te e i n  M eteo r i t  a m  H i m mel  ge­
flogen sein und C ü n ter 13. h<1 t  s ich d,mn fü r L' i n  K i nd e i m· wundersa rne S;m d m ;i n nchen-Ce­
sch ichte ausgedacht?  Der Verd ach t l iegt n ,1 he und der S ichtungsort z iem l ich we i t  weg fü r uns .  

Untertassen hinter den Wolken 
H a usfra u  C i se la U .  (J a h rg<1 ng l lJlLJ )  ,H t s  I krten b r<Kh te en tweder am Abend d es 1 H. oder 

1 9 . S eptember 1 994 d ie vom Kohl L,ofcn L'n tstehend e  Asche zu der  im Ga rten stehen den M ü l l ton­
ne. Ihr  Bericht: " Du rch meine Vorl iebe Sonnenu n tergä nge zu betrachten, ka m es a uch wä h rend 
d ieser Tä t igke i t  dazu m i r  den schönen, <1 bl'nd l ichen H i mme l zu betrach ten.  Plötzl ich sah ich,  
daß sich etwas a m  H i m mel  bewL'gtc .  W i e  e i n  [)] i tz S<1 h ich auf e i n m a l  e i n  U FO das  m i t  einer ra­
senden Geschwind igkei t  von e i ner W o l ke z u r  <1 nd eren flog. Kurz d anach fo lg te dem ersten U FO 
-mit  der selben B l i tzesschne l l e- e in  Zwe i tes.  So schne l l  wie man sie zw ischen den Wol ken gese-
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hen hat ,  so schnel l wa ren beide U FOs ,l l lch sog u t  wie h in te r  der nächsten Wolke \'l'rschwunden, 
als würden sie w issen ,  dal� sie ohne das Wol kenmeer sichtbar auf der Erde vverden. Letztend l ich 
konnte ich das zweite U FO noch zu einem Bruchte i l  sehen, da  es sich wohl n icht  so rich tig h in ter 
der Wolke wieder verstecken konn te, weil sich das erste U FO berei ts  auch schon dah in ter ge­
ta rn t  hat. Vol ler Ersch rec ken vcrl i l' l� ich dvn Ga rten, um m i r  das Erei gnis bewu l�t zu werden . "  

Die  n icht ganz ei n m i n ü t ige Sich tu ng d L·r n ich t leuchtenden Fl iegenden Un tertassen (s iehe 
Skizze, im Original  fa rb ig )  geschah gegen 1 1-1:30 h .  Das Wetter:  klar, trocken, w indst i l l .  Jedes Ob­
jekt sol l  fast d ie sche inbare Vol l mondgröl�e gehabt haben, a ls  s ie im Westen zwischen den Wol­
ken und vor der Sonne operierten. Erstilun l ich die Detil i ls der Objektgesta l tung gerade i m  H in­
b l ick < Hl f  den b lendenden Sonnensta n d '  Befrem d l ich il uch d ie Erklä rung, wonach d ie Objekte 
"rech t t ief" herunterge kom men se i n  so l k•n, ob\\'ohl s ie doch "h in ter den Wolken" operierten. Hat  
man s i ch  da e in  Spä 15chen m i t  uns erla ubt'  

Celle: Ein seltsamer Bumerang am Himmel 
"Es war der 23.Dezember 1994, um G1 22:30 h, me ine M i ta rbeiterin Chr is ta W. und ich b rach­

ten unseren K üchen m ü l l  nach d ra u l�en zum M ü l leimer. Frau W. machte m ich a u fgeregt auf et­
was Fl iegendes a u fmerksa m .  Es handel te sich u m  ein bumerangförm i ges Objekt in einem hel len, 
nebela rtigen Licht ,  was sich in einem wahnsinnig schnel len Zick-Zack-Flug entfernte .  Wir l iefen 
noch um das Gebä ude um L'S \\'e i tl'r \ 'erfo l gen zu kiinnen, aber leider war n ichts mehr z u  sehen. 
Im ersten Moment V\<l rL'Il w i r  geschoc kt ,  dan n m,Kh tl' Frau W. d ie Bemerku ng:  ' Heid i ,  ich g lau­
be wir  haben ein U FO gesehen ' ' Meine A n fr<1gl' bei der CL'iler ZL'it u ng und a uch der Polizei, ob 
eventuel l  a uch andere Leu te d iese Beobachtung gem<Kht haben, war nega t iv" ,  berichtete u ns d ie 
1 94 1  geborene Gilstw i rt in Hed iwg aus Cel le .  Der Vorgang wurde und von Frau W .  seperat be­
stät igt ,  d ie noch mals  d i e  " rasend schnel k Gesch wind igkei t" beton te, m i t  der d i e  E rschei n u ng 
"über uns h inweg flog" 

Die Beobachtung d a uerte 
keine 30 Sekunden und das 
Geb i lde  erschien selbstleuch­
tend in d ieser kl il ren, trocke­
nen, w i ndst i l len N,1cht  il n 
Ort. Die scheinbare Gröl�e 
wa r i rgendwo zwischen ei­
nem großen Stern und 1 I 4 
der Vol lmondgröl�e angesie­
delt  und d ie Erscheinung 
wa r während und zu Beginn 
der S ichtung i n  m i tt lerer Hö­
he dah ingezogen. Hed w ig S.  
hat  nat'/1 der Beobachtung 
sich ein Buch von Joh,m nes 
von Butt lar  geka u ft und \'Or­
her keinerlei U FO- L i tera t u r  
gelesen gehabt .  I h re E instel­
lung zum U FO-Themil ist  zu­
rückha l tend . Das Ph;i nomen 
wurde weder herabfa l l t.•n d  
noch ansteigend sondern ' f lä­
chig '  und horizon ta l a usge­
richtet über den H i m mel zwischen geselwn.  Dem subjekt i\·en E ind ruck nach, m ,1g  L'S get"<1de  t.• in­
mal  200 m hoch gewesen sei n .  A u fgrund der um fl· ld l ichen Lä rment\\' i ck lung des C,1sth,1 t 1ses 
und der Nachba rscha ft kann nicht  )-';l's,1 g t  \\ l'l'd l' l l ,  ob d iese Erscheinung \'tl ll l' i l l L'n CL•rii usch be­
gleitet w urde, jedenf<1 l ls war  l' i n  suk lws d mc h  d L' l l  C L·r;iuscll\ 'orh,1ng '  ,m Ort nicht ,w ff,1 l l end . 
Das Da t u m  der Sich tun g, e ine Woche \·or S i iH·stl'r, ki innte an einem Feuerwerkskiirper Lknken 
lassl'n , die ja a uch erra t isch über den H i m nwl  husclwn wä hrend ein Metl'or m i t  d il'SL'm Ver­
ha l tsm uster eines Zick-Zack- Durchg,mgs zu einem ,Hi ff:i l l i gen überegiona len Ereign is  geworden 
wäre ( was bekannt l ich n icht  d L'r F,1 l l  i s t ) .  

Seltsamer Uogel bei Mittelsaida 
I m  Zuge u nserer Ermi tt lungen 7.u e im•m Vmf,1 l l  in Lich tenberg (siehe C R  22:=i, S. ! S ft) meldete 

sich auch Jan  R. aus Lmgenau ( J ,1h rg,mg I LJ7l l ,  Sch \\ ·l· i i�L' r ) ,  U l11 l' ine gii nz l ich ,mderl' Obsen·;1 t ion 
kundzutun .  H ier sei n Berich t :  "Am 26.J anua r  1 99 5  bl' fu hren w i r  m i t  unsL'rL' l l 1  I )KW d ie ß l l l l  \'Oll 
Freiberg in Richtung Annaberg. CegL'Il G1 1 K :2 l l  h bd;mden w i r  uns ungefä h r  Kllll m hi nter dem 
Ortsa usga ng von M i ttelsa ida ,  <t ls  w i r  <Hl f eine ungew(1hnl iche Lich terscheinung a u fmerksam 
wurden.  I n  der Nähe der Ortscha ft Pncka u w < 1r <1 m I-f i m mel eine Lich terscheinung in den Fa rben 
blau,  rot und wei ls zu beobachten. Um d il'Sl'S Cebi ld�· besser beob<Khten zu kiinnen, bremste ich 
meinen PKW a u f  20-30 km / h ab .  Pl i i tzl ich liisk sich ,ws dem Lich tknii u l  eine grnl�e rote Kugel  
und f ie l  a n fangs nach unserer Meinung mit  fas t  norm<1 ler Fa l l geschwind igkeit  herab .  Doch d iese 
Kugel stoppte u rp lötz l ich und b l ieb in ei twr a u fgrund des Gelä ndes schwer sch ä tzbaren Höhe 
(viel leicht 200-300 m) s tehen und be\\'egk sich in kei m· Richtung.  

Des wei teren setzte s ich das nun nur nnch ,H t s  dL·n r,1 rben b lau und wei t� lwstehende Gebi lde  
i n  Bewegung und raste m i t  ungeheuL'rL'm TL·mpo f,1 s t  pa r;1 l ll'l zu r B lll l  auf  uns zu .  Als s ich  das  
Objekt genau über  u ns befand konn ten w i r  es  w ie ,w f den bei l iegenden Zeich nu ngen dargeste l l t  
sehen. Die U ntersei te war  dabei  strah lend bl <Hl beleuchtet, und tro tz der u ns re la t iv  n ied rig er­
scheinenden Flughöhe, wa ren kei nnll·i [\ 1 ( l turL·ngl'rii usche zu hören. Das Objekt ü berflog u ns 



und entfernte sich seh r schnel l  
über d ie l inke Fah rbahnsei te. I ns­
gesam t  w u rde d ieser Lichtknä u l  
etwa 4 5  Sekunden lang gesehen. 
Als wir unsere Fa hrt fortsetzten, 
konnten wir d ie rote L ichtkugel ,  
d ie während d e r  E reignisse i h re 
Posi t ion n icht geändert hatte, wei­
ter beobachten und verloren sie 
erst aufgrund des bergigen Gelän­
des während der Ortsd u rchfahrt 
Pockau aus unserem Sichtfe ld .  
Diese rote K ugel war für uns so­
m i t  ca 1 5  M i n u ten sichtbar .  Weite­
re außergewöhnl iche Beobachtun­
gen, auch auf der Rückfahrt  gegen 

22 h,  hil ben wir nicht mehr gemacht ."  

An d iesen beiden Erscheinungen befanden sich 
keinerle i  B l i tz l ichter oder soetwas. Das blaue 
Hau ptobjekt war größer a ls  der Vol lmond er­
schienen, d ie rote K ugel dagegen nur  größer 
,1 b ein hel ler Stern. Beide Objekte befanden 
::.ich nur in m it tlerer Höhe und verschwanden 
im Ge l�i nde außer Sicht, keines verlosch in d ie­
sem Sinne. U FO-L i teratur kennt der Mann kei­
ne und hat  auch nur seh r zu rückha l tende Mei­
nu ngL'n zum U FO-Them<1 bzw über den E rklä­
rung�-Ansiltz zu seiner eigenen Sichtung. 

Klaus Rümmler  aus St. M ichael is nahm sich fü r 
uns d en Vorfa l ls  an und besuch te den Zeugen 
in dessen Wohnung und zusam men rekonstru­
ierten sie nochmals das Geschehen an origina­

len Ört l ichkei ten. An der C b u bwürdig kt• it des ßL•ob<Kh ters kann sowei t  keinen Zwei fe l  beste­
hen. H ierbei \·Vurde festgeste l l t , d <1 l� d 11s  hügel ige, 11 l l mii h l ich a nsteigende Gelände unterschied l i ­
che Perspek t iven und Einsich ten in d11s Celiindt• in \·eränderl icher Höhenlage und E i nsicht in 
d ie U m gebung l iefert .  D11 s rot e  L i c h t  h ,1 t tl' \ \ ·oh l  n ichts  mi t  dem Lichtknäu l  zu tun,  da s ich genau 
in Sich t l in ie eine Wind !-- r,1 f t ,m l ,1 gL' ,1 l l f L' inL' I 11 l l ölwnLl tg  und d a ran ein rotes Lich t sich befindet 
und entsp rechend der Fah rtroute wie be::.ch ricbcn zu sehen ist .  Das L ichtknäu l  selbst wurde von 
Herrn Rüm mler als ein am Stril l�enrand fl iegender, beu tehungriger Raubvogel ( ein  Hühnerha­
bicht ,  bebnnt  als Nach �äger) ge\\"ertet ,  der im Schein werfer l icht  sei n  wei !5es Federkleid in der 
Brustpartie zeigte, " d ie ß b u f;i rb ung mu l5 d urch  rdlt•ktit•rtes Scheinwerferl icht über dem Asphal t  
d es Stra l�enbel<1gL'� t•n ts t,m d L' n  �L· i n  . .  -\ uch d iL' Til' f� t r,1h ler des beim Beobachtu ngsort gelegenen 
Gewerbestand ortes ki)n nL'n zu dem d i f fu�cn Rdk\. il lns l icht beigetragen haben. Ein entscheiden­
des I n d iz d a fü r, d a L� e::-. sich bei d em überfl iegenden U FO um einen H ü hnerhabicht gehandelt  
haben mu l�, filnd ich in dem Buch Rau /'i 'li_�c/ i 1 1 1  Flugt' .  Vergleicht man d ie dort gegebenen Zeich­
nu ngen ei nes a u f  ßeu tl'z ug bdind l iclwn 1 -l J b ichts mit der \'On den U FO- Beobachtern abgegebe­
nen ::-.chema t isclwn DM�tl' l lung,  d i L' ,1 l l f  e i n  I k\,1 gl ln red uz iert ist, so fä l l t  eine ger11 d ezu verb l ü f­
fenck Ähnl ich kL•it ,1 l l f . "  

ZugL'geben, d a  �tau nen a uch w i r. Aber  d it• Erk l ;i rung hört  s ich  be im Überwind u ng d es i nne-
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ren Widerstands gegen eine dera rt "sch l ichte" und a uch ungewöhnl iche Lösung ganz vernünftig 
an, soba ld man rea l isiert,  daß das Lichtknä u l  keine Lichtkugel war, sondern vom Betrachter als 
ein Hexagon da rgeste l l t  w u rde.  Vergleichsf,1 1 l :  Lubbock-Lights. 

Unterwegs bei Bamberg 
Nach einem A u fru f in der  Flug Rt:I ' I IL' mel dete sich Rainer S. aus Bamberg bei uns, da er a ls  

freier Journal ist arbei tet und an Themen wie Para psychologie und U FOs "sehr  interessiert" ist. 
Darüber h inaus ha tte er am spä ten Abend d es 16 .Mai  1995 selbst eine sel tsame E rscheinung aus­
gemacht .  H ier seine Sch i lderung: 

"Am späten Abend des 1 6 .Ma i ,  einem Dinstag, fuhr ich zwischen 23 und 0 h von der Auto­
bahn A3 kommend a u f  die Bundesstraße 505 in Richtung Bamberg. Diese Straße wird l in ks und 
rechts \ 'On Wald gesä u m t  und ist norma lerweise um d iese U hrzei t  relat iv wenig befahren. Das 
Wetter an d iesem Abend war regnerisch,  wind ig und der H i mmel war dementsprechend be­
deckt .  Beriets in  der ersten großen Rechtskurve in Richtung Bamberg erkannte ich zwei farbige 
L ichter l i n ks vor mir  in Baumwipfe lhöhe (8-10 Meter) .  Mein erster Gedanke war,  e inen starten­
den Rettungsh ubsch ra uber \'Or mir zu sehen, da bei d iesem Wetter wohl kein anderes F lugzeug 
bzw kein anderer H u bsch rauber in so lch e iner geri ngen Höhe f l iegen würde.  Ich bremste mei­
nen Wagen auf ca 6ll Stundenki lometer Etb und beobachtete d ie Straße vor m i r, u m  d ie vermeint­
l iche Unfa l lste l le h in ter der K urve sehen zu können. Die Straße war jedoch fre i .  A lso beobach tete 
ich wieder die L ichter, denen ich m ich inzw ischen weiter genähert hatte. E rstaunt ste l l te ich fest, 
daß sie sich nicht  en tfernten, sondern sich in einer ovalen Bewegung zwisc hen der Straße und 
den Bäumen hin und her bev·:egten.  Es handelte sich dabei um ein rosafa rbenes und ein blaues 
Licht in Kuge l form, der Durchmesser betrug jewei ls  ca 1 ,50 Meter. Ein ha lbrundes, gre l l rotes, 
sehr  schnel l  b l in kendes B l i tz l icht  befand sich in der M itte unterhalb der L ichter, wodu rch das 
Objekt i n  meinen Augen d ie Form eines Dreieckes besaß. Da mein W agen ein durchsicht iges 
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Schiebedach besitzt und d ie Lich ter a u f  ihrer Fl ugba hn im mer wieder d ie  Stra lse kreuzten, konn­
te ich sie auch d i rekt  über mir sehen . H ierbei fiel mir a u f, daß es keine sichtbare Verbindung 
zwischen den Lichtern gab,  weder F l ügel noch Rumpf waren zu erkennen. Da ich m ich in  mei­
ner Freizeit sehr in tensiv mit M i l i tär lu ftfahrt  und der Lu ftfahrt im A l lgemeinen beschäft ige, fiel 
mir ebenso a u f, daß d ie Fa rben der Lichter n icht mit den Posi t ionsl ichtern herköm m l icher F lug­
zeuge und H ubsch ra uber übereinsti m m ten, d ll d iese grün und rot s ind . Led igl ich das beschrie­
bene B l i tzl icht ähnel te den bei F lu gzeugen verwend eten Bl inkl ichter, jedoch war seine Taktfre­
quenz wesent l ich schnel ler .  

Da sich d ie Lich ter während ihres F luges auch nicht  in ihrem Bahnneigungsw i n kel verä nder­
ten, sondern stets ihre F l ugbahn \·ol l kommen Wil li gerecht hie l ten, machte sich bei mir im mer 
größere Verwu nderung brei t .  A uch a k kustisch war nicht zu vernehmen, weder Rotoren- ,  Pro­
pel ler- noch Düsengeräusche. Den Abstllnd Z\\' i schen den beiden runden L ich tern würde ich a u f  
ca . 6 Meter schätzen. Meine Fahrt ha tte i c h  inzw ischen weiter verringert, d och d u rch nachfol­
genden Verkehr war ich gewzungen, wieder zu besch leunigen. Da an d ieser Stel le der Bundes­
straße weder ein Standstrei fen noch ein Parkpl,1 tz \·orhanden ist, konnte ich le ider n icht anhal­
ten. Im Rückspiegel versuchte ich nochm<l l s  die L ichter zu erkennen, doch es war nichts mehr zu 
sehen. I nsgesamt d a uerte meine Beobachtungung n1aximal 2-3 M i n u ten. Ich hoffe, daLS Sie mit  
meiner Beschreibung etwas a n fangen können . Für  Rückfragen, ob telefonisch oder schr i ftl ich, 
stehe ich Ihnen jederzei t zur  Verfügung. "  

Tol le  Sache, doch der u u sgeschickk Fr,1gebogt.'n bm nie  zurück.  E in  paa r  Anrufe deswegen 
endeten im mer um Anru fbeantwo rter, R lic b n ru fe L' rfolgten n icht .  Die örtl ichen Zei tu ngen wuß­
ten von einem solchen Geschehen nichts und der inzwischen eingeschal tete regionale Sichtungs­
ermittler in N ü rnberg, Stephan Matthiesen , konnte eben fa l ls  kein Treffen mi t  dem vornehmli­
ehen Zeugen a rrangieren, um einen E indruck von ihm zu erha l ten bzw mi t  ihm d as Geschehen 
an Ort nochmals zu rekonstruieren . Hut man sich d<l einen Scherz mit uns erlaubt? 

Hamburg: Seltsames Tageslicht-Video 
Berei ts im Au gust 1 <J<J5 beka m Hansj ü rgen Köh ler per Einschreiben ein Videoband in Format 

H I -8 von Ad;;1m P. zugesand t, welches erst  e in pua r Tage vorher au fgenommen wurde.  Das Vi­
deo wurde mit  nachfolgendem Bericht zugele i tet: 

" Ich sende Ihnen Origina l fi lmmateriu l ,  über Objekte am H immel ein, die ich am 1 1 .08.95 über 
Harnbu rg gesehen habe. Gegen 1 7:30 h bemerkte ich vom Bal kon meiner Wohnu ng, fa ßt senk­

recht, ei nen hel len Pun kt, mit b lo lsem A uge. Zu H i l fenahme eines Fernglases 
(9x63) erbnnte ich, d a !� d ieser helle Punkt  aus d rei Lich tern zu einem 
Dreieck form iert W<l l' ( Ze ichnung, l inks ) .  Diese d rei L ichtquel len zu einem 
Dreieck form iert und in  exa ktem Abstand zueinander, bewegten sich in  einer 
Drehbewegun g  nach l i nks, rechts wippend und d rehend (Zeichnung, rechts 
unten) .  Zusä tzl ich zu diesem Objekt flogen weitere einzelne Objekte, mi t  
a tem bera ubender Ceschwind igkei t, an d i esem Dreieck vorbei. D ie  Videoauf­
nahmen beweisen es? Dies ist n1 eine Bi tte an Sie, ich möchte Gewißheit ha­

ben, ob es sich hier eventuel l  um U FOs handel t, oder eine neue Erfindung d es Mi l i tä rs !  

H err Köhler ich habe Ihre Ad resse vom Planeta rium Harnburg erha l ten und mir  wurde dort 
versichert, da fs Sie sich der Suche unnehnwn und auf den Grund gehen werd en. 

Zu dem Video, d ie A u fnahmen verfä lschen dus  Tagesl icht, da ich von 
Hand d ie Einstel l ungen vornehmen mu!Ste, dumit ein A u fnehmen mögl ich 
sei . Ich schä tze die F lughöhe auf ca. 10 km ein. Ich gehe davon a us, daß Sie 
sich zu gegebener Zeit bei mir melden und I h re Meinung abgeben werden. "  

Soweit  d ie Zei len d e s  Beglei tsch reibens, auf  welches wir  u ns telefonisch b e i m  Zeugen melde­
ten, sowie ihm unseren F ragebogen zu sand ten , welchen wir a usgefü l l t  z urückbekamen. Da w i r  
anfängl ich kein Absp ielgerä t fü r H l -8 ha tten , konn ten wir  erst nach Wochen d as V ideo mit  H i l fe 
von Engelbert Av i les u n ter d ie Lupe nehmen. A us dem Video ist zu entnehmen, das eine k leine 
Lichtquel le verhal ten mehrmals Richtung H a usdach fl iegt, u m  d anach neu eingeste l l t  w iederum 
d ie gleiche Richtung zu nehmen. Au iSerdem ist eine seltsame und für einen z.B.  Wetterba l lon ab­
solu t  verrückte Bewegung des sicherl ich weit  entfernten Lichtpu n ktes z u  sehen, er "schwimmt" 
tei lweise dahin,  um dann abrupte, te i lwt.' ise w in kela rtige Manöver a uszuführen. Wären d iese 
speziel len Bewegungen nicht gegeben, würden wir  mit der Erklärung Ba llon abwinken . Die ein­
zelnen zusätz l ichen Objekte welche mit  "atembera ubender Geschwindigkeit" den Bi ldausschni t t  
d urchfl iegen, s ind nach mehrfachem Begu tachten für uns Vögel, mög l icherweise Möwen, in na­
tür l icher Geschwindigkeit .  N achdem der Zeuge i m  Fragebogen angab, d ie tatsächliche Beobach­
tung von 1 5 :30 h bis 2 1  h gemacht zu haben u nd dann d ie Beobachtung einste l l te (auf  der HI-8-
Videoa ufnahme wurde u m  1 7:45 sow ie nochmals um 20:45 h in einer Gesam tzei t von 15 Minu­
ten a u fgenommen) - obwohl das Objekt noch am H immel zu sehen war .  Dies wol l ten wir  von 
den zwei weiter angeführten Zeugen bestätigt haben. Von d iesen bekamen w i r trotz zugesand­
ten Fragebogen jedoch keine Bestä tiguqgen. 

Nach der Kontakta u fnahme mit der Fl ugsicheru ng in Hamburg, bekamen wir mit Schreiben 
vom 8.09 . 1 995 folgend e  Zei len:  " . . .  d ie \'On I h nen geste l l ten F ragen bezügl ich eines unident ifizier­
ten F lugkörpers über Harnburg lassen s ich kurz beantworten: Der F lu gsicherung i n  H arnburg 
sind keine Hinweise oder Erkenntnisse aus dem f lugsicherungsbetrieb l ichen Bereich bekannt, 
d ie in i rgendeiner Form in den Zusammenhang mit  einem u nident i fiz ier ten F lugkörper am 
1 1 .08.95 über Hamb u rg gebracht werden könn te."  

Überprüfu ngen betreff Wetterbal lon mit Reflektor kamen nur bed ingt i n  Frage, da i n  Sch les­
wig erst um 1 8:45 h gesta rtet w u rde u nd d ie Beobachtung aber schon 3 Stunden früher begon­
nen hatte. Zum Zeugen selbst wäre anzumerken, das er im Fragebogen angibt  keine U FO-Litera­
tur zu kennen, aber das wir bereits Besuch von A u iSerirdischen a u f  der E rde hatten h ä l t  er für 
wahrscheinl ich .  Bei einem weiteren Telefongespräch meinte er das es sich um ein " Basisschiff  
handelte, von welchem F l u gobjekte wegflogen" .  Bisher konnten keine weiteren neuen Erkenn t­
n isse gewonnen werden. Das Videomateria l selbst ist recht d ü rftig und paßt  nicht ganz zu den 
Zeugendarste l lungen. N irgends sieht man ein Fl iegendes Dreieck,  sondern n u rmehr einen sel t­
sam schwim menden, eher schwach ausgeprägten Punkt am H immel, der schon bei einer Kopie 
vom Originalband kaum mehr zu sehen ist .  I s t  es ein Wetterba llon? Soetwas jedenfa l ls haben 
wir  noch n icht h ierzu lande gesehen. Verrückter Weise fan den wir auf dem kommerziel len UFO­
Videoband "Voyagers of the Sixth Sun - U FOs and the Destiny of  Mexico" e ine ähnl iche A u fnah­
me, aufgenommen am 22.0ktober 1 994, a u fzufinden dort auf  dem Band i n  der 43. Laufminute. 
Das dort sichtbare Obj ekt ist im Vergleich zur  Hamburger A u fnahme überaus deut l icher und 
a usprägter abgebi ldet .  Wir  hä tten gerne l' in B i ld davon in d iese Sei ten übernommen ,  leider ist 
auch dafür die A u flösung d es Objektes zu gering. Die Bewegungs-Dynam i k  dagegen ist verb lüf­
fend übereinstimmend. Aus  d iesem Grunde ist  d ie Erklärung b isher: OFFEN 

Ein astronomisches doppeltes Lottchen? 
Herr W. Baumbach, Mannheim, ka m über das Mannheimer P lanetar ium an u nsere A dresse 

und so schi lderte er seine merkwü rd ige Beobachtung: " A m  29.Dezember 1995 sah ich zum Ster­
nenhimmel und sah das Sternbi ld des Orion ansta tt der übl ichen 3 6 (sechs) G ü rtelsterne. Die 3 
h inzugekommenen lagen u n terhalb der übl ichen Gü rtelsterne. Zu Beginn der Beobachtung, ge­
gen 1 :05 h,  am 29. 1 2 .95,  waren sie bereits d <l ,  n<1ch etwa R M i n u ten waren sie weg. Das Ver­
schw inden selbst habe ich nicht beob<Khtet, d <l ich n icht ununterbrochen hinscha u te. In Größe 
und Leuchtkraft en tsp rachen sie genuu den Origina l -Gü rtelsternen. Der Zeuge beobachtete d ies 



m i t  bloßem Auge, leidet unter Weitsichtigkeit 
und braucht nur zum Lesen eine Bri l le .  Als  
Mi tzeuge kann er seine Frau aufführen, aber 
beide haben keine Erklärung für den doppel­
ten Orion-Gürte l .  

Vielleicht hat  ein Astronom e ine E rklärung 
hierfür, der Zeuge w i l l  kein Tropfen A l kohol 
getrunken haben und wünscht eine Erklä­
rung. Für uns ist d iese aber nach wie vor of­
fen. A lso ein Fal l  der CENAP-X-Akte. 

Wirres Objekt 
Reuttingen 

über 

Die 1 937 in der U kraine geborene Mi la C .  
(von �eruf B uchhal terin) konnte schon a ls  
Neunjährige in  d ie Zukunft sehen. A ls sie 

dann n,Kh Deutschland kam, hie l t  sie ständ igen telepathischen Kontakt m i t  ihren Freunden in 
Kiew. Als Hobby betreibt sie "Selbsthypnose" um den Kosmos abzuzap fen, woraus sie I n forma­
tionen über unser Sonnensystem, über Kornk re ise und dem Großen Geist des Universums be-
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zieht. Am Frei tagebend, den 9.2.1996, konnte sie dann in Reut l ingen-Römerschanze ein unbe­
kanntes Flugobjekt beobachteten, welches in Richtung Nord-Ost geflogen ist :  "Das Objekt war ca 
1 700-1 800 km weit entfernt und wahrscheinl ich 1 70-1 80 mal größer als e in  F lugzeug. Da waren 
drei sehr lange, ka l tweiße Lichter, d ie wie Scheinwerfer aussahen und von dem Feuerbal l  ausge­
gangen sind.  N aja, der Ba l l  sah eher aus wie eine E l l ipse. In dem Feuerba l l  p ulsierten a l le 3-4 Se­
kunden starke Feuerl ichter, die sich d rehten und fackelten. Hin ter  dem UFO zog sich eine 
Schleppe, wahrscheinl ich die energetische Substanz des UFOs. Ich bin der Meinung, daß d as ein 
UFO war und diese außerird ische Zivi l isation die Entwicklung der Menschheit  beeinflußt ."  

Die vermeintl iche Beobachtung sol l  1 5  Minuten gedauert haben und ab etwa 21 h pass iert 
sein .  Die Betrachtung fand aus dem Fenster der Dachgeschoßwohnung der Darste llerin statt .  
Vorher wurde sie wie magisch an Fenster gezogen und s iehe da, da tauchte auch schon jenes 
Objekt auf, welches 1 1 / 2 x so groß wie die Vol lmondscheibe gewesen sein sol l .  Doch dann hör­
te d ie Dame mit der Beobachtung auf, obwohl d ieses eigenartige Gebi lde noch am stark bewöl k­
ten Himmel schwebte - der Grund :  Frau C. hatte eine deutl iche A ngst vor d iesem Ding. I n  Sa­
chen U FOs ist sie belesen. Die U FO-Erscheinung, irgendwie ein Mix zwischen Miniatur-Party­
Gag-Heißluftba l lon und Bol ide, ist  genauso ungewöhn l ich wie d ie Zeugin selbst. Natürlich hat  
sonst niemand d ieses Phänomen z . B. der Zeitung gemeldet . . . ,  obwohl es ,  wenn es überhaupt re­
al existierte, am dunk len Himmel ein auffä l l iges Schauspiel produziert haben sol l te. Noch Fra­
gen, K inzle? 

UFOs in  t he News 
Russische Spezialisten bauen 

"Fliegende Untertasse" 
Erste Versuchsflüge sollen in Kürze in Saratow starten 

Moskau (SAD). Russische Spezialisten 
der Flugzeugfabrik in Saratow an der 
Wolga bauen an einer "Fliegenden Un­
tertasse". Der Flugapparat namens 
"Equipe" sei wegweisend für die Zu­
kunft der Luftfahrt, sagte Alexander 
Ermischin, Generaldirektor des Flug­
zcugwerkes, gegenüber der Zeitung 
"Komsomolskaja Prawda". 

Die ersten Versuchsflüge der kreis­
runden Untertasse in der Form eines 
Pilzes, die 250 Millionen Dollar kosten 
soll, werden in Kürze in einer Ver­
suchsröhre stattfinden. "Equipe" kann 
den Konstrukteuren zufolge in einer 
Höhe zwischen drei Metern und zehn 
Kilometern fliegen, die Geschwindig­
keit des Flugapparates liegt zwischen 

1 20 und 700 Kilometer pro Stunde. 
Die Untertasse fliegt mit dem "Luft­

kissenprinzip", eine Start- oder Lande­
bahn braucht sie nicht, sie kann senk­
recht in die Höhe steigen. "Equipe" 
kann bis zu 600 Tonnen Gewicht laden 
und bietet 18 Personen Platz. Falls ge­
nug Geld da ist, könnte die Serienpro­
duktion in drei Jahren anlaufen. Er­
ster Auftraggeber ist der nicht gerade 
mit Reichtümern gesegnete ,.Föderale 
Dienst für Waldwirtschaft". Die För­
ster haben einen Bedarf von 300 "Tas­
sen" angemeldet, um aus niedriger 
Höhe und zielgenau Waldbrände be­
kämpfen zu können. Wie sie die Milli­
arden zusammenbringen wollen, ist 
unklar. 

LEIPZIGER VOLKSZEITUNG 
FREITAG, 1 7 .  JANUAR 1 997 

Gesprächskreis geplant 
Niederländer hilft 

Außerirdischen 
Deo Haag (dpa). Eine Selbsthilfe­
gruppe für Außerirdische will der 
niederländische Psychologe Klaas H. 
de Vries gründen. Der Mann aus Gro­
ningen ist davon überzeugt, daß er 
vom Planet Sirius kommt. Nun suche 
er  andere "Aliens" zum Erfahrungs­
austausch, sagte de Vries gestern in 
der in Amsterdam erscheinenden 
Zeitung " De Telegraaf". 

Der Gesprächskreis soll alle zwei 
Wochen zusammenkommen. Gemes­
sen an der Zahl der Reaktionen, hat 
in den Niederlanden anscheinend 
schon eine Invasion vom Mars statt­
gefunden. Aus allen Teilen des Lan­
des rufen Außerirdische an, die 
Kontakt zu ihresgleichen aufnehmen 
wollen. 
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Dummenfang mit grünen Mönnchen 
London - Die Entführung ei­
nes Briten durch Außerirdi­
sche . - nichts als ein großer 
Schwindel: Wie die Zeitung 
"Sunday Times" berichtet, ar­
beiteten der Chef der Grip­
Versicherungsgesellschaft für 
außergewöhnliche Risiken, Si­
mon Burgess, und der Versi­
cherte, Joseph Carpenter, zu­
sammen. Burgess hatte dem 

23jährigen Elektriker im De­
zember 2,6 Millionen Mark 
ausgezahlt, nachdem dieser 
"unwiderlegbare Beweise" für 
eine Entführung durch Extra­
terrestrische vorgelegt hatte: 
darunter eine durchsichtige 
Kralle und Videos. Nach dem 
Bekanntwerden der Auszah­
lung konnte Burgess 1 100 neue 
Kunden gewinnen. 

Montag, 1 3. Januar 1997 
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Die tun was ! 
Rain er Langhans empfiehlt ,.Akte x� als Bildungsfernsehen 

Ich finde Akte X gut 
(obwohl die deruiti· 
ge dritte Staf· 
fel . . 1). Den staats­
tragenden Harald 
Schmidt grundsätz­
lich auch. Akte X ist 
Kult für die .Gen.,_ 
ration X". Ihre Th.,_ 
men sind .para­
normale Aktivitä­
ten"; von Spukphä· 

nomenen über Ufos, Internet und Gurus 
bis zu VerschwÖrungstheorien. Deren 
Unanschaulichkeit wird überaus sorg­
fältig inszeniert. Hauptpersonen sind ein 

ii��r::e�
i
�������t, 

P:: 'e!�f���ic�i��; 
die • Wahrheit irgend wo da draußen• zu 
sein. Bundespolizisten. die auf unlösbare 
Fälle angesetzt werden. Diesmal zweifelt 
die Frau und der Mann glaubt. Respekt 
und Sorgfalt kennzeichnen ihren Um­
gang miteinan4er. Die Fälle werden ni.e 
�gelöst�. die fragen noch offener mtt 
Fortgang der Geschichten. Es geht doch! 
Warum gibt's sowas nicht mal in Ansät­
zen bei uns? Tatort? Vielleicht A ktenzei­chc>n XY? Müßte nachgerüstet werden 
aur .t!�Otertsche Verbrechen·. Oder Lin­
drn.,.truße? Ot!sgleichen. 

Femsehgrundversorgung, Bildungsauf­
trag der Medien - müßte sich der nicht 
auch auf die R.lnder des Rationalen, auf 
.Paranonnales• heutzutage vielmehr be­
ziehen? Gut, wir haben eine schlimme 
Geschichte damit hinter uns: das Dritte 
Reich. Hast du es besser, Amerika? Wir 
müssen besonders genau sein, .den An­
fängen wehren·, denn .der Schoß ist 
fruchtbar noch" usw. Was haben wir statt 
dessen! Meist gedankenpolizeiliche Vor­
schriften - und Angst. Reicht das! Ruhe 
und Ordnung, warum nicht? Aber gut 
muß sowas sein! 
Wie könnte man sowa.s machen? Der 
Deutsche an sich ist bekanntlich innerli­
cher zunächst. Ufos sind so amerika­
nisch wie Kirschkuchen - wir haben 
unsere Nazis. Wir sind die Weltmeister 
im Glauben. Deutsch ist, eine Sache um 
ihrer selbst willen zu tun! Ist das nicht 
paranonnal genug? So wie Herrgott­
schnitzer und Ammergebirge. Ange­
wandter Goldhagen im Heute. 
Nicht nur der Staat braucht für die 
äußere Ordnung Geheimdienste, auch 
die innere Ordnung bedarf des geheimen 
Herrschaftswissens der Meinungsfüh­
rer. Und die Medien destillieren daraus 
Abhilfen aus .der in unserer Welt ver­
breiteten lchbezo�enheit und Orientie-

"Entführung durch Außerirdische 
ein Versicherungs-Schwindel" 

BM/AFP London - Als ein gro- hatte Carpenter, der eigentlich Joe 
ßer Versicherungs-Schwindel hat Tagliarini heißt, in OS-Zeitschriften 
sich jetzt die angebliche Entfüh- zuvor selbst für diese außerge­
rung eines jungen Briten durch Au- wöhnlichen Versicherungen ge­
ßerirdische herausgestellt. Wie die warben. Diese Anzeigen entdeckte 
Zeitung .Sunday Times" gestern Burgass und bot Tagliarini die Zu­
berichtete, arbeiteten der Chef der sarrunenarbeit an. 
Grip-Versicherungsgesellschaft für So heckten die beiden den Plan 
außergewöhnliche Risiken, Sirnon aus. Carpenter zahlte im Oktober 
Burgass und der Versicherungs- die 1 00 Pfund Prämie, präsentierte 
nehmer, Joseph Carpenter, zusam- anschließend scheinbar .unwider­
men. legbare Beweise" wie eine durch-

Burgess hatte dem 23jährigen sichtige Kralle sowie ein Video Sei­
Elektriker Ende Dezember die Ver- ner Entführung und strich die hohe 
sicherungssumme von einer Mi!- Versicherungssumme ein. In den 
lion Pfund (2,6 Millionen Mark) Wochen nach Bekanntwerpen des 
ausgezali!t, nachdem dieser schein- spektakulären Falles verkaufte Bur­
bar .. unwiderlegbare Beweise" für gess insgesamt 1 1 00 ähnliche Pali­
eine Entführling durch Extraterres- cen zu rund 100 Pfund (etwa 260 
trisehe vorgelegt hatte. Wie es in Mark). Beide Männer bestreiten 
dem Zeitungsbericht weiter hieß, die Vorwürfe der Zeitung. 

BERLINER MORGENPOST MONTAG, 13. JANUAR 1997 

• Gcötische Ausrede 
Augsburg - Mit einer wahrh�ft 
galaktischen Ausrede wollte em 
1 3jähriger Junge e

_
inen Kl;lufhaus­

diebstahl rechtfertigen. E1n Haus­
detektiv hatte ihn ertappt, als er 
einen .. Phaser" aus der TV-Kult­
serie "Raumschiff Enterprise" . 
stehlen wollte. Zur Rede gestellt, 
verteidigte sich der Ertappte: 

Außerirdische haben mich zu 
diesem Diebstahl gezwungen ." 
Laut Polizei wL•rde der Junge 
umgehend z..1 seinen Eitern ge­
beamt. 

BILD am SONNTAG, 2. Februar 1997 

Sz-Zeichnung: Luis Murschctz 

rungsannut• (so Edmund Stoiber an die­
ser Stelle). Das ist Stoff rür Geschichten 
genug - um die Beschaffung solcher 
Informationen durch ein Paar oder eine 
Gruppe, die außersinnlich genug dazu 
ist. Cobra, übemt'hmen Sie oder Mis­
rion Impouible hieß das mal. Das gibt 
es natürlich längst, heute das Paar 
Schmidbauer/Mauss. Und ebenso natür­
lich erfahren wir kaum etwas darüber. 
Gibt es überhaupt die Wahrheit? Nein, 
wissen wir nun. Aber mehr Wahrheiten. 
als uns oft lieb ist . . .  
Wir jedenfalls arbeiten daran. we•l's un� 
lieb ist. 

RaineT Langhans tsl APO- Veteran 
und F\lmtmacher (Photo: Teuwpre.'i.'i) 

Rätsel u m  Chinas 
Zwergen-Dorf geklärt 

HM, S:\ l l  l l ungkung - Die llp­
wo l u l f 'r dP� c .h i l l l ' '>hr :h r •n  J )orfPs 
J lu i l r Jng . ·,o " " t • l l l l ' l • • r  1 r •n  d r ·r l ' ro­
l' inzh; n r plsl i � t l l  ( :ht ·l lgr h r .  ho lffr · n  i l t d  
ll(! l l l '  ( : r• · l�r · . ) . d r rz! ' h l l l i • l i i n g  h,i l lt> 
Pill 11 1\'�1 1 ' 1  ii'N'S ( :dll • i t ! J i l i �  d iP ( Jrl· 
sLhan· t l mgr >J ,P i l .  Sr · i l  d t > n  :lOr >r  ) a h-
1'1 ' 1 1  l i t l r • 1 r hll s• • i J I " I  l h•t1 u luwr u n iP.r 
7.wPrgPil\\ rwhs. 

Zrh n  11 l lrt h •n nur t · int!ll Mr:l t : r  
groL'. ln  China sprach n r<u r  dt:shalh 
1·om .. I Jurf dPr /,1\'Prg<' .. . )f'lzl hah••n 
V\' isst ' I ISI : I J < � J 'i l r · r  lr :slgr>slr · l l t .  dal\ das 
Tri n �  \\'ii.'>St'r im I Jurf 1 1 1assil' m i t  
Qt u • t :l..s i i iJI ' r  l u das l ! ' l  ist .  

I .u u l  r iPr r : l i in r :s ischPn N achrir ·h­
lnnagt • n l m  X i n h ua sind i'vl a.f.\na h­
nH ·n  r · rgri l'lr •n 1\'ord! 'n .  1 1 1 1 1  dPn 
Qru •cbi l l u · rgr • l i idl  i 1 11 \Vasst •r m 
S( : n k r • n .  O l n 1 r >h i n l i ;dl l •  PS kr • i 1 11� l lPI I ·  
r :n  l:ii l l t •  1 1 1 1 1  Zwr- rgt ' l l \\'ll t .hs gr:gr'­
ben.  sl'il das Dorf mil sau iJPrem 
Trin kwassr • r  l'l'rsr•rgl WPrdP. 

MONTAG, 27. JANUAR 1997 
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/ " U!o-Fieber im Tessin 
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lLJano. (AP} Nal-h e1nt>r fl·rnsehs�nt! 1 s t  1m Tessm d a s  Ufo-F1eber ausgt!brochen. Über 100 MenS<:hen meldeten s1ch beim Tessiner Fernsehen (TSI) und berichteten über ihre Ufo·Beobachtugnen. Wie bekannt wurde, sind b�1 e1nem Ufologen am Cornersee in 13 Jahren 
900 Sichtungen unbekannter Flugobjekte ge-
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Ich brauche eine Leiche" 
" 
Kommissarin Lena Odenthal auf Mördersuche im Weltall Frau mit Ente und 
"Tatort" (ARD: Sonntag, 20. 1 5  Uhr) ���e ��� E�:�:::iA���/��:its

R
i�di

s��� 
Teufel im Kopf 

Es gab Zeiten, da �oten Medien aus- nem ebenfalls für. den Südwestfunk (SWF) 
schließlich zu der spmtuellen Welt Zu- gedrehten Tatort "Die Kampagne" mit sei­
gang. Heute gelten Medien als Unterhal- ner ehemaligen Zunft abgerechnet. Nun 
tungsmaschinen, die vorgeben, Wirklich- sind es die Medien im großen und ganzen: 
keit abzubilden. Filmemacher Thomas Öffentlichkeit ist Macht, Image, Geld. Es 
Bohn ("Magie Müller") hat es gewagt, die sei heute ein Kinderspiel, selbst eine Re­
überaus irdisch motivierten Medien mit al- portage zu manipulieren. Der Fall Born 
lerlei unheimlichen Begegnungen der drit- stehe für die Branche und sei kein Einzei­
ten Art zu einer "Tatort"-Story zu mi- fall. Von der Interview-Montage, wie sie in 
sehen. Schräg, versteht sich. Bohns Film vorkommt, bis zur Wiederbe-

ds. Appleton - Knapp 500 000 
Mark Behandlungskosten hat 
der Psychiater Dr. Kenneth 01-
son aus dem US-Staat Wiscon­
sin von einer einzigen Patientin 
kassiert. Das Monster-Honorar 
berechnete er mit Sätzen für 
Gruppentherapie. Begründung: 
Nadia Cool leide unter Schizo­
phrenie und sie sei in 120 ver­
schiedene Persönlichkeiten ge­
spalten. Unter den 120 Seelen 
die - ach - in Nadia Cools Brust 
wohnen sollten, waren sogar un­
menschliche. Olson redete der 
Frau ein, daß auch der Teufel 
und eine Ente dazugehören. Au­
ßerdem pflanzte er ihr unter 
Hypnose falsche Kindheitsqua­
len ms Gedächtnis. Die Frau hat 
den Psychiater jetzt wegen fal­
scher Behandlung verklagt. 

Tod im All" ist der erste "Tatort" auf lebung toter Stars, "den Medien sollte man 
Uf�-Kurs. Ein Bestsellerautor, der be- heute nicht mehr alles glauben" ,  findet der 
hauptet, Konta�t zu A�erirdischen zu ha- 37jährige. Auch seinen Bildern gegenüber 
ben wird venmßt. Er sei ermordet worden, muß man skeptisch sein. Selten wurde in 
weiß ein geheimnisvoller, anonymer Anru- einem deutschen Fernsehfilm soviel mit 
fer. Doch Lena Odenthai ist eher geneigt, computergestützten Bildern gearbeitet. 
das Ganze als einen PR-Gag abzutun. Bald 

� 
tauche der Meister gewiß wieder auf - und Doch Bohn hat auch Spaß am Spiel. An­
erzähle seinen Jüngern von einer Reise ins spielungen, wohin man schaut. Da mokiert 
All. Frau Kommissann glaubt indes nur an sich ein Freiherr über die "Tatort"-Krimis 
Fakten. "Ich brauche eine Leiche", sagt mit weiblichen Kommissarinnen, da darf 
sie, derweil sie nachts von allerlei interga- Ulrike Folkerts das T -Shirt zu ihrem Ki­
lakti,schen Alpträumen heimgesucht wird. nofilm "Nur über meine Leiche" tragen, 
Ihre Leiche soll sie bald haben. und da dringt Nina Hagen in die Alpträu-

Bohn wollte keinen ernsthaften Science- me von Lena Odenthai vor. Daß sie am 
fiction-Krirni machen. "Ich glaube nicht Ende mit Hilfe von SWF 3 den Mörder 
an Ufos, bin aber fasziniert von der Vor- überführt - dieses Kabinett-Stückehen auf 
stellung außerirdischen Lebens." Derzeit den Spuren von Orson Welles ist ein hüb­
schreibt Bohn an einem neuen "Tatort" ,  scher Spaß. Nicht weniger amüsant: die 
einer klassischen Krimi-Geschichte mit SWF 3-Moderatorin Anke Engelke als 
Colurnbo-Touch - und Dana Vavrova, die Anke Engelke. Rainer Tittelbach 
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Was ist dran an den 
aerichten über Ufos ? '-' -
Science-fiction-Thriller mit sensiblem Thema 
22.00 l'ewcomer haben 

PRO 7 ��.��f•����yw�� 
kanntlich nicht leicht . Um so 
uberraschender war der Erfolg 
des englischen Regisseurs john 
Eyres, der 1992 i n  die USA 
ubersiedelte und mit seinem 
amerikanischen DebUtwerk 
.. Shadowchaser" prompt Beifall 
fand. F.in Jahr später griff Eyres 
mit dem Sciencefiction-Thriller 
,.Monolith .. em sensibles The· 
ma auf: .. Die Handlung basiert 
auf tatsachlichen Untersu­
chungen der Regierung". so der 
Regisseur. ln den 40er Jahren 
se1 unler dem Codenamen 
..S1gn .. em rrogramm inslalllert 
worden. be1 dem hiS heule lk· 
ru.h14: ub<.>r Ufo\ auf 1hren 

Wahrhe1hgchalt uhcrprurt 
wurden. PRll 7 Zt'lgt JCIZI den 
aufwendigen Zul..unhsl-..r•m• 
fur den Bill ra�ton t "  .\pollu 
1 3", .. Tw•ster .. ) m da.• �olle dt·' 
couragu:rlt>n l'ndrrlO\'t·r· 
Agentt>n Tud\�r sthluphr 

Der w1rd eines Tagt>s b·u�t' 
wie eine Frau in Los Angell'\ l"lll 
wehrloses Kind t'r�Ch1rll1. :\.1rh 
dem scheinbar stnnlos('n Murd 
werden rucl-..er und \eim' dl ·  
l ral-..live Kollegin Flynn l l md­
sav Frost! von dem Fall  z..., J r  
zu.nickgepfiffen, doch auf t"il(t'· 
ne Faust rrm1tteln \lt' \\t'lttr 
nah<>! kommen SI(' ('lßt•m Kt'· 
fahrheben Staal\pro1dt m1t t \ ·  
lr31l'Histischcm l.t•ht•n d u !  �.lh 
Spur - l'ln hpenmt·nt. JJ, , , , J .  
hg aul)er t-.:nntrollt• �t·net 

Wochenblatt ftannheio 
Hauptausgabe 
ftannheio 
Auflage: 97400 

13. 1 1 .96 Kielsen Jb 

[ - - ·- -· - ·� - - � ·-­' te"ir in Pro Sieben die neuen kommni.Jie. Die Ursachen für 
Jo'ol1en der uneriltan.lscben zumeist Dichtliehe Ucht.eT· 
Kultserle ,.Akte X", die 1lcb scheln\lnltD Jtnd daM etwa mit • fiktiven - unheimlichen tc:bwebende Mini-Heißluttbal­
Phl.nomenen bescblltiat. Leit- lon1 oder der in der Atmo.phl­
rprucb: .,Die Wahrhetl liert ir- rt ab1elauene Treibl'lotf einer 
1endwo da draußen". &merilt.&nischen R.a.kete. 
Etnu, der der Wahrheit ln Sa· .,Bis b�ute werden die in d.te-­
chen UFOs Wllk.licb auf den sem Buch JHC.hilderten UFO­
Grund gebt, ilt dn Mannhei- Fllle al.l unumatö8Hcbe Be­
mu Wei"IMI' Walter, Vonitun- wet.t für außerirdilcbe Mit­
der des Cmtralm Erfor- lionen gehandelt", klagt er die 
ecbuncnetut au8eraewöhnli- Nutznieße-r des .,eintrlglicbtn 
eher Himmelrph&noma.e, UFO-Marktes" an. Dmn der !tun CENAP (du WOCHEN- Autor Iot lieb oicbor: .Der Be­
BLATT b«ricbtete �ebon aua- 1uch von AußerirdiJchen auf 
fübrllcb) der Enle 11t nicbu w•iter t.1o 
Jetzt bat der UFO..Jaeer �eint die Erfindung geschllUtUcbti­
in 23 Jahren eewonnen Er- aer Ufoloeen, die 1ich den An­
kennt:n..i.ae ln tlnem Buch zu- IChein neuer Heil&brinau ae-­
sammqefaßt . .. UFOs - Die ben." Wahrheit .. i.Jt der Titel der 338 Wie auch tmmer: Die neum Seiten ltarken, rpannend ae- Folien von .,Akte X" eebe leb 
echriebenen Abhandlung. Fa- mir dennoch an, auch wenn die 
zit des eanzen: FUr jecliche Wahrbell nicht i.rJendwo da 
biJ.l&n& bekannte Meldung voa draußen, 1ondem in Werner 
unbekannten Flueobjekten am Walten Buch �em sollte. (kel) 
Firmammt eibt es eine plau.t- Wenau Waller 
bl• Erkllrun&. Dabei aobt .UFOs · Dio Wolulleit" 
Wemer Walter rein wiaen- Ut s.u .. 
Kb.a.ttlicb vor, analysiert den JI,IO Mark 

. G  
j}f,J I � . . 1 r f • l d  

/ I Stationen eingerichtet 
allon als 

Ufo verkannt 
Ein Netz von 1 8  Meßstauonen hatte 
die Projektgruppe llber das Stadt­
gebiet verteilt, erfaßte dort d1e 
Lufttemperatur, dte relative Feuch­
te sowie Wmdgeschwmdigkeit und 
-richtung in zehn Meter Höhe Uber 
dem Erdboden. Da etne fliehen­
deckende Verteilung nicht mOgltch 
war, setzten die Fachleute d1ese 
Stsllonen entlang der Raumachsen 
parallel sowte senkrecht zum Teu­
toburger Wald 

Emes der bet den Messung so 
n1cht erwarteten Ergebn�sse. Auf­
grund der Hauptwmdnchtung 
SüdwHt wtrd zwar dte Luft au� 
R1chtung Quelle tn den B1elefelder 
Paß bis zum Adenauer Platz hin­
eingetneben. Emen Entluftungsef­
fekt für die Innenstadt hat das Je­
doch nicht. 

Ftir etne genauere Analyse der 
SE'nkrechten Tf'miJeraturverte•lung 
ließ dtt Projektgruppe emen Ballon 
steigen. Das ztgarrenform1ge 
·Flugobjekt .. .  wurde rund 20mal 
mit Helium gefUIIt und stieg .... : ah­
rend der Messung bas tn 500 Meter 
Hbhe. Etnmal gab es Al arm . Em 
BUrger identifizaerte den knallroten 
Ballon al• • U fo· 

Die gewonnenen Daten riossen 
nicht nur tn Tabellen, Grafiken und 
Diagrammen em, sondern wurden 
auch für Karten verwendet Eme 
macht dte durduchmtthchen Tem­
peraturunterscharde tonerhalb des 
Stadtgebadet während der Nacht· 
stunden deutlich. Etne andere zeagt 
auf, wo d1e Luftleatbahnen liegen. 
wo es zu Kaltluftstaus kommt und 
wo dte Beluftung klappt 
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Kugel in Texas 

Frankfurter Rundschau 
Montag, 27. Januar 1 997, Nr. 22 

Ein unbekanntes Objekt ist auf einem Acker in der Nähe der Ortschaft Seguin im 
US-Staat Texas niedergegangen. Bei der bronzeartigen Metallkugel, die Deputy 
Sheriff Stephen Moore hier präsentiert, glaubt man, daß es sich um den Treib­
stoffiank eines Raumschiffs handelt. Die rätselhafte Kugel ist knapp 28 Kilo­
gramm schwer und wurde rund 60 Kilometer östlich der Stadt San Antonio ge-
funden. < Bild: Morris Goen/ar; l , 
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Fähigkeiten nach eigenen Angaben auch in handJungen zwischen Israel und den Palä- .,__. � ·� � � g � � E den Dienst des israelischen Geheimdienstes stinensem bräuehren einen kräftigen Schub, � - ·c c E v ..c: CD 
Mossad sowie in den Dienst der CIA gestellt. sagte er. Deshalb werde er alle Israeli aufru- = l fr5, � � '6, ... Er habe sich mit dem ehemaligen Mossad- fen, ihre Gedanken auf Ministerpräsident 
Chef lsser Harel in einem Cafe in TelAviv ge- Benjamin Netanjahu zu konzentrieren, da- .:. dl .:. = &!: 6 
troffen und ihm parapsychologisch weiter- mit er ein Treffen mit Palästinenserpräsi- u 

Cll i+ CD 5 ::I :S 
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- _o _.!! -Mc c .. o .en, sagte er .. e ver ieger bei ei- dent Jassir Arafat akzeptiere. rtr ' .. 

nem Ufo-Kongreß in Eilat am Roten Meer. ::I � < � .5 
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LIGHT AVS� SPO T AH: 

versichert gegen UFO-Entführungen 
Pro7 schickte seine Report auf d ie Spur von Entführten und brachte in Die Reporter am 

24.9. 1 996 zum Thema "Alien-Versicherung" einen Beitrag zustande, da seit I D4 eine neue UFO­
Welle über die Welt schwappt und immer mehr " Menschen Angst vor Sex mit Außerird ischen" 
haben. Doch zum 
Glück gibt es a uch für 
d iesen Fal l  a ller Fäl le 
eine Versicherungs-Po­
l ice. Auch wenn d ie 
Real i tät des UFO-Phä­
nomens mit I D4 nichts 
zu tun hat, so sind d ie 
Al iens nach dem 
Raumflug zur Erde 
doch irgendwie gut 
drauf und wollen h ier 
nur eines: Sex. 

Die Reporter sind 
also in Lübbek unter­
wegs und treffen auf  
d ie Yoga-Lehrerin Ger­
ti Schwark, weil die  
Wesen aus dem Al l  
"besonders gern" mit  
ihr ihr Unwesen trie­
ben. Die 43jäh ri ge (wirkt übrigens v iel  ä l ter) hatte gerade w ieder auf dem Feld "eine solche Be­
gegnung der sexten A rt", a ls eine ganze Armada von Sternenschiffen hinter einer einsamen Al­
lee landete. Zwölf starke M änner gaben dann ihre Energie ab, welche Frau Schwark immer 
"noch ganz deutl ich in den Beinen" spü rte, da muß ganz schön was los gewesen sein, was die 
Dame dann a ls "geistige Besamung" vorstel lt. Wie auch immer, es hat geklappt, Pro7 kann gra­
tul ieren - Gerti ist von der gebal l ten K raft der zwölf Mann in andere Umstände versetzt worden 
und hofft nun, das sie das Kind behal ten dü rfe und man es ihr nicht w ieder wie vorher schon i m  
dritten oder v ierten Monat abnehme. Dumm ist nur, Gerti Schwarg hat  e s  beim Frauenarzt 
schon versucht, daß die heranreifende Frucht auf dem U ltraschallmonitor nicht sichtbar wird .  

l n  Bremerhaven wird Pro7 b e i  einem Außerird ischen fünd ig u n d  wird z u m  Exklusiv-Inter­
v iew mit " Marlon" vom Planetensystem Sirius geladen - natürlich nicht persönlich, "Marlon" 



:}, 
spricht durch den Mund der selbsternannten 
A lien-Expertin Beate Bschorr (?) und Vorsit­
zende einer UFO-Konta ktgruppe, "in der 
auch sexuel le  Handgreiflichkeiten der Außer­
irdischen zur Sprache kommen". Dann 
w ickelt sich d ie Dame ein feuchtes Hand tuch 
um den Kopf und hat somi t  verbundene Au­
gen, sie lehnt sich im bequemen Liegesessel 
zurück und schon gehts los (siehe Foto un­
ten) :  " H ier spricht Marlon! Ich freue mich, das 
auch Interesse für uns gezeigt wird . "  Der Re­
porter b ittet um Unterbrechung und stel l t  ei­
ne Frage: "Wir kommen von Pro7 und interes­
sieren uns für d ie außerird ischen Besucher. 
Warum komm t  ihr über Lichtjahre hinweg 
h ierher und habt Sex mit menschlichen Frau-

Kosmisch Besamt:  Gerti Schw ark . . .  en?" Beate / "M arlon": " Da m u ß  i c h  sagen, wir 
selber führen keinen Sex mit Frauen, d ies obl iegt der anderen Seite." Reporter: "Warum machen 
d ie das? Kennen Sie d ie?" Der Alien: "Es ist eine sehr bösartige Absicht, d ie sich dahinter ver­
birgt. Ihr müßt verstehen, d ie Außerirdischen auf der anderen Seite sind selbst negativ. Sie mö­
gen eigentlich keine mensch l ichen Körper, sie hassen sie. " Das wars. 

Pro7 sch ickt seine Leute nach London, wo man sich gegen a l le möglichen und unmöglichen 
Al l tagsgefahren versichern lassen kann und man jeden Spleen p flegt. Der Lloyd 's Makler Sirnon 
Burgess hat sich "auf d ie überhaupt nicht existierenden Risiken spezialisiert, neuerdings auch 
auf die sexuellen Angriffe aus den Tiefen des A l ls" .  Burgess: " Meine Kunden meinen d ies wirk­
l ich verdammt ernst, obwohl natürlich manch einer sagt, d ie sind nicht ganz dicht oder haben 
zuviel britisches Rind fleisch gegessen. "  Auf d ie Frage, ob schon jemand sein Geld eingefordert 
habe, erklä rte der Versichungsfritze: "Aber ja, wir haben da gerade einen Fal l  reinbekommen. Ei­
ne alte Dame aus 
dem Norden, wir 
prü fen das gera­
de." Welche Be­
weise muß sie 
einbringen? " Da 
gibt es mehrere 
Möglichkeiten: 
unabhängige 
Zeugen, Videos 
oder Fotos. Am 
besten ist, sie 
bringt uns das 
Steuerrad eines 
UFOs vorbei . "  
Aber, al l  dies ist 
"eher unwahr­
scheinl ich, ob­
wohl es Ama­
teur-UFO-Videos 
im Dutzend b il li­
ger gibt - die 

w issenschaftlichen Tests 
hat  noch keines d ieser 
Phänomen standgehal­
ten. Von Entführungen 
und Schwängerungen 
d u rch Außerirdische 
ganz zu schweigen. "  

Trotzdem haben schon 
sechshundert die Versi­
cherung gegen "extrater­
restrische Ubeltäter" ab­
geschloßen. Joe Tagliari­
ni ist einer von ihnen, 
denen d ie umfassende 
Police f 1 02,50 wert ist. 
Pro7 ist bei ihm zu hau­
se, auf Möbeln hinter 
ihm stehen verschiedene 
UFO-esoterische Poster. 
Doch d ie Entfü hrungs­

versicherung ist b reiter angelegt, 
als wir al le  w issen: Sie nütz t  auch 
gegen Verwan dlungen in einen 
Werwolf, Angriffe von Vampiren 
und Poltergeistern. Doch dafür ha­
ben Gerti und Beate nur Verach­
tung übrig. " Ma rlon" w ird gechan­
nelt: " Die Versicherung, die da er­
wähnt worden ist, ist nicht auf seri­
öser Basis . "  Gerti:  " Ach, das ist ein 
Schmarrn, ich b i tte Sie . . .  so ein 
Quatsch, so ein hochkarätiger 
Quatsch."  

Wie auch immer, RTL hatte in Ex­
plosiv am 1 3 . 1 2 . 1 996 diesen The­
menbereich nochmals aufgegriffen, 
weil inzwischen ein B ri te aufgetre­
ten ist, der das Versicherungsgeld 
nicht nur einfordert, sondern auch 
zugesprochen bekam! Es ist Joseph 

Carpenter, der Travis Walton-mäßig seine Story erzählt .  Wir  kennen ihn bereits aus Pro7, wo 
man ihn als Joe Tagliarini vorstel lte. Er erzählt  am Ort seiner Erfahrung d ie Story nach, übri­
gens handelt es sich hierbei um eine Wiese, d ie im Hintergrund von einer H äuserreihe begrenzt 
wird . Ein Freund habe sich zwar während des Geschehens fast in d ie Hose gemacht, aber mit 
zitternder Hand den zufäl l ig anbei befindl ichen Camcorder hochgehal ten und a l les gefilmt .  Das 
fremde Spaceship war anders, a ls a l les was er b isher kannte: Es war eine überdimensionale Kä­
seglocke, kilometerlang und eine grüne Oase mit fried l ich gesinnten A l iens. Fünfundvierzig Mi­
nuten war er bei  ihnen. "Der Außerird ische, den ich kennengelernt habe, sah grünlich-grau aus, 
mit einer delphinartigen Haut. Er hatte zwei Nasenschlitzte, sein Kopf war d reieckig, ganz p latt 
mit Mandelaugen", erklärt er. Genausogut gesteht er ein, an jenem Abend des 10 .0ktober "ein 
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bißchen betrunken" war. 800 Briten haben sich versichern lassen, in den USA sind es bereits 
200.000 Amis gewesen - aber nur Mr.Carpenter ist der Erste, der Beweise für das Kidnapping lie­
fern kann: V ideoa u fnahmen, Fotos, unabhängige Zeugen und die Gewebeprobe vom Zehnagel 
eines Al ien reichte er ein. 

Die Versicherung hat lange d ie Beweise geprü ft und ist sicher, daß der Mann "ihnen keinen 
Bären anhängen wi l l " .  Sirnon Burgess hält bereits den Scheck für Carpenter in Händen und er­
klärt: "Mr.Carpenter hat beeindruckende Beweise abgeliefert. Auf d ieser Basis hat die Versiche­

rung entschieden, daß d ie Schadens­
forderung gerechtfertigt ist." Carpen­
ter selbst erklärt seine faszinierende 
Erfahrung als "die Entdeckung des 
Jahrhunderts". Das Material wird 
1 997 veröffent l icht, auf  keinen Fa l l  
vor Weihnachten 1 996, "wei l es  v ielen 
Menschen Angst machen wird, aber 
nächstes Jahr werden wir die Beweise 
vorlegen". Die Versicherung GRIP 
selbst hofft nun erst recht "viele Ver­
sicherungen zu verkaufen". 

I m  AUFORA News Update vom 
25. Dezember 1 996 erfahren wir Dank 
David Walmsey aus London mehr zu 
dieser A ffäre. Quel len aus dem Versi­
cherungswesen sind sicher, daß die 
ganze Geschichte eine gewaltige out­

of-th is-world PR-N ummer der Versicherung darstel lt  und der Verantwortl iche, Sirnon Burgess, 
in ihren Reihen als "Abenteurer" gilt .  Der 23jährige Joseph Carpenter a us North London trat am 
8.0ktober 1 996 mit der Story ins Rampenl icht, wonach er in Swindon von einem mysteriösen 
Licht zu Boden geschleudert wurde. Carpenter führt eine U FO-Jagdtruppe namens "Majestic 
Twelve" an, ein Mitglied dieser Gruppe habe al les gefi lmt: Wie Carpenter zu Boden geworfen 
und dann durch die Antigravitationsmacht vom Boden emporgehoben und ins Raumschi ff ver­
bracht wurde. Neben dem Filmmaterial ,  den Augenzeugen habe er noch eine DNA-Probe der 
Al iens als Beweis abgeliefert, d ie aus einer K ra lle der Fremden entstammt. Diese Probe wurde 
von einem Forscher an der Cambridge University untersucht, der folgerte, daß dieses Material 
von ihm niemals zuvor festgestel lt  wurde und somit  nicht von der Erde stammt. Versicherungs­
Broker Sirnon Burgess werde an Carpenter das Geld d urch Agentin Scu l ly, Gi l l ian Anderson, in 
einem Londoner Hotel auszahlen. Die Exklusivberichterstattung darüber wurde von Burgess an 
eine der großen britischen Sonntagszeitungen verkau ft. Während a l le Welt nun denkt, das Car­
penter das ganz große Geld mit der Sache macht, gehen Fachleute davon aus, daß der eigentli­
che Gewinner Sirnon Burgess heißen wird,  der mit dem Verkau f  der Weltrechte an d iesem Mate­
rial sich eine goldene Nase verdienen kann. 

Schade, Gil l ian Anderson hatte nach einer CompuServe-Forums-Nachricht vom 23. Dezember 
1 996 in der fay Leno Tonight Show erklärt, d iese Story ebenfa lls gehört zu haben, sie wies d iese je­
doch als schlechter Scherz zurück. Sie habe mit der Entführungs-Versicherung nichts zu tun und 
bedauerte, daß d ie "Akte X" inzwischen von so vielen Menschen als Wirklichkeit verstanden 
wird, während z.B.  auch d ie U FO-Folgen dort rein "erfundene Geschichten" sind.  

Am 29.Dezember 1 996 meldete die im austral ischen Melbourne erscheinende The Sunday Age 
mi ttels ihres Londoner Korrespondenten, daß d ie geschickt vermarktete Versicherung vor "Ent­
führungen durch A lien, Schwangerschaften hervorgerufen durch A l iens und gefressen werden 
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von Aliens" durch die Firma "Good fel low Rebecca I ngrams Pearson Ltd" (GRIP) ein Hit  sei, da 
im Gegensatz zum übl ichen Verhalten der Versicherungs-I nstitute möglichst nichts zahlen zu 
müßen, hier recht flott von Sirnon Burgess eine M i l l ionen E locker gemacht w u rden, weil Joseph 
Carpenter eine transparente, schwimmhäutige Klaue als Beweis vorlegte. G RIP hat v ielerlei b i­
zarre Versicherungen im Programm, so Versicherungen für Frauen mit  ihrer U nschuld,  welche 
durch überird ische Einwirkungen geschwängert werden. Carpenter wohnt i n  North London 
und hat nach eigenem Empfinden 10 Minuten in dem d reiecksförmigen U FO verbracht, wäh­
rend seine vier Freunde ihn 45 M inuten lang vermißten. 

The Su 1 1dntJ Ti 11 1es vom 1 2.Januar 1 997 hatte dann a uch eine Meldung von Maurice Chittenden 
im Blatt, die

. 
wenig überraschen konnte: "Alien abduction was E 1 m  scam".  Der 23jährige, ar­

beitslose Joe Tagliarini war in W i rklichkeit Geschäftspartern des 35jährigen Versicherungs­
Agenten Sirnon Burgess, welcher bis Dato 1 . 1 00 Versicherungen gegen A l ien-Entführun?en ab­
schließen konnte. Sein Geschäft bei einer derartigen Police: immerhin E 50. The Sunday Ttmes re­
cherchierte und stel l te fest, das Tagliarini im Sommer letzten Jahres auf  den Dreh gekommen ist 
und in der Fortean Ti1 1 1es sowie im National E1 1qu irer Werbeanzeigen schaltete, in denen er eine 
solche Versicherung selbst für E 1 7,99 anbot. I m  Fal le einer Al ien-Entführung gab es damals ge­
rade mal E 40.000. Von dieser Geschichte erfuhr dann Burgess in einem Börsen-Fachblatt und 
kontaktierte Tagliarini,  um d ie Versicherungs-Nummer neu aufzuziehen und besser durchzuo�­
ganisieren.  Trotz a l ler Ankündigungen wurde d ie M i l l ionensumme nie wirklich ausbezahlt, w1e 
d ie verantwortl iche Barclays Bank in Newcastle-under-Lyme in Staffordshire dem seriösen Blatt 
erklärte, ja es gab noch nicht einmal d ie Hinterlegung der Summe (woher a uch) a ls Sicherheit 
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Alien abduction 
\Vas E lm scam 
by Maurlce Chlttenden 

THE truth is out there. But for a 
man supposedly paid f. J m  by 
an i n su r a n c e  c o m p a n y  for 
being abducted by aliens, the 
truth is an embarrassing down­
to-earth scam. 

Joseph Carpenter, 23, an 
electrician from Edmonton, 
north London, says he was 
taken aboard an alien craft 
while UFO-spotting in Wilt­
shire. He and his insurer insist 
he was paid f.l m from a policy 
covering him against abduc­
tion. The story of the payout 
was widely reported. 

To p re s e n t  t h e  c he q u e ,  
Gillian Anderson. the actress 
who plays Scully, the investi­
gator of the paranormal in The 
X Files, was supposed to fly to 
Britain. Alas, she knows noth­
ing about it. 

lf anything is out of this 
world in the tale it is Carpenter 
who, like the spaceship, does 
not exist. For Joe Carpenter 
read Joe Tagliarini, an un­
employed City of London cou­
rier, who dreamt up the idea of 
selling American-style alien 
abduction insurance in Britain. 

The man "paying" the f. l m  
cheque is, i n  fact, Tagliarini' s 
business partner, Sirnon Bur­
gess, 35, an insurance broker 
with a talent for promoting bi­
zarre policies to get publicity. 
Last week Burgess was touting 

Burgess, who once affered a 
policy against pregnancy by 
immaculate conception, read 
about the offer in an insurance 
joumal and contacted Tagliar­
ini. He struck a deal to become 
sole agent - with the cost of 
the policies rising to f. I OO. 
What was missing was a suit­
able case study to publicise the 
scheme. 

The story of green men 
abducting people aboard a 
spaceship was dreamt up in the 
green room of the Central Tele­
vision studios in Birmingham. 
before both men appeared on a 
chat show in November. 

Mark Birsdall, features edi­
tor of UFO Magazine, who was 
also present, said: "Joe had 
been invited to talk about his 
policies. Before the show he 
told me he was going to test 
public reaction by claiming he 

f. I OO policies to Newcastle was someone who had been ab­
United fans, affering f. I OO,OOO ducted by aliens. He was in­
payouts if they could prove troduced as Joseph Carpenter. 
severe psychological disorder lt probably started as a silly 
as a result of Kevin Keegan, the joke but it has backfired. ' '  
manager, resigning. As the story took on a life of 

lt is insurance, but not as we its own, Burgess handed over a 
know it. The British insurance g i a n t - s i ze d  B arc l a y s  B ank 
industry is distancing itself cheque drawn on a branch in  
from Burgess, claiming he is a Newcastle-under-Lyme, Staf­
maverick and no Ionger reg- ford s h i r e .  B arc l a y s  k n o w s  
istered a s  a broker. However, nothing about t h e  cheque. 
Burgess boasts he has already Last week both men were 
sold 1 , 1 00  policies against alien sticking to their stories, al­
abduction with "many hun- though they admitted Tagliarini 
dreds of inquiries" a day since and Carpenter were one and the 
the payout. Each policy costs same. Burgess said: "I wanted 
f. I OO  plus f2.50 tax. "I keep to protect his identity." 
f.SO of that , ' '  he said. Tagliarini claimed he had 

für den Fal l  a ller Fäl le. Doch etwas ganz anderes ist 
dafür eingetreten: Burgess bekam nach der M ittei­
lung über die Fäl ligkeit der Versicherungssumme 
an einem Tag mehrere h un dert Optionen auf neue 
derartige A lien-Pol icen! 

Nachsatz: Vielleicht haben Sie am 26.Januar 1 997 
auf Pro Sieben das Nachrichtenmagazin "Focus-TV" 
sehen gekonnt, jedenfal ls  2.49 M i l lionen waren da­
bei. H ier gab es einen UFO-Beitrag, da vorher im 
Spielfi l m  d ie " Invaders" über die Bi ldschi rme ge­
kommen waren und Pro7-Chef Kogel die Redaktion 
von "Focus-TV" am 23.Januar angerufen hatte, um 
seinen Wunsch zu äußern: " Ich wi l l  am Sonntag et­
was über UFOs bei E uch sehen!" A lsbald kontak­
tierte der ausfü hrende Reda kteur Werner Walter, 
den er zum Glück gerade vorher bei RTL2 gesehen 
hatte und für TV-tauglich hielt .  Hier wurde dann 
gemeinsam besprochen, was in der Schnelle mög­
l ich sei und da d ie M ünchner Redaktion gerne ein 
Schmankerl woll te, was noch nicht so "verbraten" 
war, war natürlich der Fal l  aus dem naheliegenden 
österr.Salzburg mit der UFO-Flotte wegen Peps­
Werbung angeraten. Hier w u rde in d rei Tagen die 
I dee der Sendung gefaßt, u mgesetzt und fertigge­
stel lt Uns bangte schon vor d iesem "Schnellschuß", 
weil erfahrungsgemäß dabei kau m  was vernünfti­
ges herauskommen kann (andererseits hat d ie Rho­
de-Sendung UFOs: Und es gibt sie doch vom Herbst 
1 994 angebl ich über ein Jahr Recherchen mit sich 
gebracht und war dennoch total m ißlungen) .  Das 
Endprodukt ließ sich wirkl ich sehen und kann zu 
den UFO-Highlights des deu tschen Fernsehschaf­
fens gezählt  werden. 

Gerhard Grau erzäh l te nochmals an Ort seine Beob-
achtung der Lichterformation am Himmel und w ie 
er die Erfahrung nach M annheim ans CENAP ab­
gab: "Ein Fal l  für den Spezialist, Werner Walter, 
UFO-Forscher . . .  " K urz und gut, die Erklärung des 
Fal ls erfolgte Dank der Mithi l fe des Pro7-Nachrich­
tenarchivs. Eine dän ische Dam p fwolke, die in UFO­
logen-Kreisen zwischen Hesemann und von Ludwi­
ger a ls UFO-Beweis erhal ten muß, wurde hier a ls 
das bezeichnet was sie auch war. Nachdem wäh-

The Sunday Times has estab- been hiding in Bennuda since rend der Dreharbeiten in Mannheim dem verant­lished that Tagliarini first con- receiving the cheque but could 
wortl t"chen Redakteur der UFO-Stimuli  Miniatur­ceived the idea of selling UFO not say where he had stayed. He 
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and the Naiional Enquirer, an "This really happened to me. nen zurückliegenden Beitrag über israelische UFO­
A merican tabloid,  affering I was held for about 40 minutes Meldungen den Auslöser für eine der besten UFO­palieies for f. J 7  .99. In retum, before being retumed to Earth. 
buyers were to receive a certifi- How can people deny the exis- Videoau fnahmen aus dem Heil igen Land . E ine 
cate affering to pay up to tence of aliens? There is so D · k F · · ß fl k d f.40.� alien encounter. much out there," he said. retec s- ormatlOn von wet -rot- ac ern en 
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Lichtkugeln war für ihn jetzt ganz klar ersichtlich auf den uns längst bekannten Stim ulus zu­

rückzu führen. Wie sagte er noch am Morgen der Focus-TV-Ausstrahlung begeistert am Telefon: 

" Ich habe mich immer gefragt, was Sie mit Ihrer Arbeit wollen, aber jetzt kann ich es verstehen. 

Es ist d iese Begeisterung des Entdeckers, wenn man ein Geheimnis lüften kann.  Hätten S
_
ie m

_
ir 

nicht gezeigt, wie so ein Bal lon a usschaut, ich wäre nie darauf gekommen, genausowemg wie 

die in Israel . " 

Nebenbei war zu erfahren, daß der besagte Focus-TV-Mann a uch mit bei M ünchen lebenden 

UFO-Akademiker Kontakt wegen d ieser Prod uktion aufgenommen hatte und von d iesem einige 

verblüffende Dinge über Werner Walter und CENAP zu hören bekam. U.a .  solche Hämmer wie: 
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' Die suchen sich nur d ie Negativbeispiele raus und bringen 
d ie groß raus, um all es wegzuwischen und zu tun, als gäbe 
es nur d ie . ·  Uns scheint, dieser spezielle UFOloge ist nicht 
richtig über uns informiert, dafür aber ist er recht vol lmun­
dig. Wir greifen doch jeden Fal l  auf, wenn er sich schließ­
l ich a ls Lu ftnummer herausstel l t  ist dies doch nicht unser 
Problem. Aber wir schweifen vom eigentl ichen Thema ab, 
den Entführungen bzw einem ganze speziellen Versiche­
rungsfal l  rund darum. Focus-TV zeigt uns noch Reiner 
Feistle, wie er seine Erfahrung nochmals darstellt .  

Efke Million Pfund 
nach ,,Entführung'' 
durch Außerirdische 

"Mi l l ionen Entführte, das ist ein riesiger Markt - das dachte 
Brite läßt angebliche Videoaufnahmen versilbern sich auch Sirnon Burgess von einer Londoner Versiche-
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Universität Cambridge untcrsu- sen - seine Kameras mitnehmen 
erSChienen und erklä rten hier, daS eS einen beweiskrä ftigen 

Videofi lm gäbe, der die Entführung glaubhaft dokumentiere. Vor der Sendung sa ßen sie in der 
Kantine zusammen und langten bei den Getränken kräftig zu, als Mark Birdsa l l  zu ihnen stieß. 
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Nachdem sie sich begrüßten und Birdsal l  nachfragte, was d ie beiden den hier wol l ten, erklärte 
Joe, sie wollten mal die " Medien hereinlegen und d ie öffentliche Reaktion testen". Sie gaben zu, 
einen Spaß machen zu wol len und Bridsa l l lehnte soetwas total ab und nannte es falsch. Da kam 
gerade Nicki Campbell, d ie Moderatorio der Sendung, herbei und setzte sich zu den d rei Män­
nern. Sie d iskutierten den "Spaß" miteinander und nach ein paar M inuten verließ Birdsal l  d ie 
Runde und sagte nur: "Was ihr da tun wollt ist gefährlich und mag jedermann treffen der in die 
U FO-Forschung verwickelt ist." Als dann das Studio sich fül l te, war deutlich, das J oe und Sirnon 
bei ihrer Story b leiben würden. A ls die Sendung dann l ief, versuchte Birdsa l l  einzugreifen, was 
ihm jedoch nicht gelang, so konnten Pub likum, Öffentlichkeit und Medien genarrt werden - ob­
wohl die Moderatorio eingeweiht war. Fühlen Sie sich nun a uch so schlecht wie wir in Anbe­
tracht d ieser Manipulation? 

In Stanton Friedman 's Internet-Hornepage fanden wir in dessen Monthly Report vom l . No­
vember 1 996 weitergehende I n formationen zur südafrikanischen Polizei-UFO-Verfolgung vom 
frühen Morgen des 28.August 96 - ein paar Tage bevor in Südafrika der Film 104 ablief. Captain 
Dave Harrington erklärte als  Pressesprecher der Polizei in Pretoria, daß a l lein d ie H ubschrau­
berverfolgung 900 $ gekostet habe und man d ie Sache nicht weiter verfolgen werde. Auch 
Lt.Col. Laverne Machine erklärte a ls Sprecherio der südafrikanischen Lu ftwaffe zwar, das d ie 
Streitkräfte eine U FO-Akte besitzen, aber diesen speziel len Vorfal l  nicht weiter untersuchen 

werde, da beim aktuel len Fal l  keinerlei Verbindung mit der 
Luftwaffe aufgenommen w urde, u m  d iese zwecks Unterstüt­
zung anzufordern. Für eine Untersuchung müßte dazu die Re­
gierung eine Anweisung geben, was man sich aber kaum den­
ken könne, da es keinerlei physikalische Beweise gibt. Gerüchte, 
wonach das UFO ein Werbegag zum Fi lmstart von ID4 sei, 
konnte Vonda Morgenrood, Pressesprecherio für den Filmver­
treiber Sterland, nicht bestätigen und wies daraufhin hin:  "Wir 
haben damit nichts zu tun gehabt." Dennoch b l ieb Superinten­
dent Fred Vi ljoen bei seiner Geschichte, wonach er um 5:25 h 
mit v ier Passagieren an Bord eine Hubschrauber-Verfolgung des 

Oben :  B i l d  des frag l i c hen "UFOs" über Südafri k a. . .  Objektes vornahm. Vi ljoen ist in Pretoria ein 
angesehener Pol izei-Beam ter, der 1 995 helden­

hafte Einsä tze beim brennenden SALU-Bürohochhaus flog, um Menschen vom Dach weg zu ret­
ten. Er erzählte seine Erfahrung nochmals der größten Sonntagszeitung, RAPPORT, des Landes: 
"Da war ein hel les Licht über Mamelodi, einem Township nahe Pretoria, etwa 70 Grad über dem 
Horizont. Ich folgte dem weißen Diskus in Richtung Cul l inan. Scheinbar bewegte sich das Ob­
jekt mit  großer Geschwindigkeit und so konnten wir es nicht erreichen, schließlich mußten wir 
aus Treibstoffmangel d ie Verfolgung abbrechen. "  Der Pol izeihubschrauber-Pi lot b l ieb bei seiner 
Erklärung, daß der helle Diskus selbst bei Anbruch des Tages noch recht gut sichtbar bl ieb. Er 
ha tte beim Kontrol l turm der Waterkloof AFB angefragt, zwar nicht nach einer M irage-Unter­
stützung, sondern nach einer Radarortung des Objektes. Leider wies das dortige Radargerät nur 
"Bodenstörungen" aus. Vi ljoen gestand ein, soetwas zum ersten Mal in seinem Leben gesehen zu 
haben und b isher immer skeptisch betreffs U FOs und Besuchern von anderen Planeten gewesen 
zu sein . 

Die Videoau fnahme des fraglichen U FOs entstand aus einem verfolgenden Polizeiwagen her­
aus, d i rekt durch d ie Windschutzscheibe eines Polizei-Jeeps sieht man einen deutlichen Lichtba ll 
während im Wagen selbst das Funkgerät läuft und jemand meldete, daß das Objekt leicht pul-
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siere. Der Fahrer gab a ls Antwort d urch, daß d ies wahrscheinlich ein Ballon, der Morgenstern 
oder eine Sonnen- bzw Mond-Finsternis sei. Es war deutlich zu vernehmen, daß d ieses Objekt 
der Höhepunkt der polizei l ichen Nachtschicht war und ansonsten a l le anderen Geschehnisse in 
den Hintergrund gedrängt w urden. Sgt. N ico Stander, einer der das Objekt verfolgenden Beam­
ten, ist der zufä l l ige Videograf, dem d ie Aufnahmen gelungen sind - aber er ist auch Leser des 
amerikanischen U FO-J ournals "Encounters" und gibt zu, an solche Dinge zu glauben. Er hatte 
bei seiner Arbeit d iese Erscheinung gesehen und Zeit genug, um zu seinem Vater zu fahren und 
dessen Videokamera zu holen. 

UFOs über Israel 
Pro? a ls Mystery-Sender nahm sich in Die Reporter am 1 9 . 1 1 . 1 996 des Themas an, "da das Hei­

lige Land seit jeher reich an W undern ist". Doch in den letzten Monaten häuften sich d iese Er­
scheinungen derart, das Fachleute h ierfür nur eine Erklärung haben: " Außerirdische!" Ein M u­
sikvideo wird als vorläu figer Höhepunkt einer "wie eine Grippewelle um sich greifenden" Hy­
sterie vorgestel lt .  Ein 34jähriger Sänger, Yossi Ronen, aus Tel Aviv kommt uns w ie J esus Christ-

Superstar daher, er wurde Ende Mai 1 996 "infiziert", als Außerird ische über das M eer zu ihm ka­
men und ihn a ls eine Art menschliches Versuchskaninchen benutzten - er ist a lso zunächst ein 
"Entführter" und einer jener Fachleu te, die überzeugt sind, daß d ie Außerirdischen hier sind. Er 
war nachts mit einem Schrei aufgewacht, weil  er fühlte, wie sein Sperma rausfloß: "Ohne das ich 
eine Erektion hatte, oder erotische Träume oder ähnliches. Das Verrückte war, ich habe gespü rt, 
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wie es rauskam, aber ich habe es nicht gesehen." Naja, er hatte dann viele kühlte Dinge, wie me­
dizinische Geräte, a u f  seinem Körper gespürt. Dazu hörte er laute elektronische Geräusche. Das 
UFO selbst sah aus wie ein riesengroßer Ring. Pro7-Moderation: " Die Geschichte klingt so ab­
surd, das es leicht ist, sie a ls Spinnerei abzutun." Doch der Sänger ist nur einer von vielen hun­
dert Israel is, d ie in den letzten Monaten ein außerird isches Erlebnis hatten. 

E ine Chronik der unglaublichen Ge­
schehnisse: Am 1 7.September verur­
sachten geheimnisvolle Lichter am 
Himmel von Tel Aviv ein Verkehrscha­
os; am 16 .September wird ein 
62jähriger Mann von Wesen entführt, 
die u ngefähr einen halben bis einen 
Meter groß sind; am 4.August sehen 
mehrere hundert Menschen am Him­
mel von E ilat eine farbige, runde Schei­
be, um d ie zwei k leine Monde kreisen. 
Untermalt  wird das Ganze mit X-Files­
K längen und verfremdetes Bi ldmaterial 
aus anderen Tei len der Welt (z.B. von 
Billy Meier). 

Wir sind im Redaktionsbüro (siehe Foto 
l inks) der Maariv und der Journalist David Ronen (übrigens vor einem Pappaufsteller zu Spiel­
bergs Kinderfi lm ET) holt einen Beutel  mit UFO-Bi ldern hervor, die beweisen sollen, daß das 
Heil ige Land nicht nur irdische Touristen magisch anzieht: " Ich schreibe nicht über irgendwel­
che wilden Theorien. Ich sam m le Fakten, ich überprüfe sie. Was ich sicher sagen kann ist, in  I s­
rael haben wir in d iesem Jahr eine schier unglaubl iche Wel le von U FO-Beobachtungen. Selbst 
wenn wir 85 bis 90 Prozent davon als Hirngespinste abtun, b leiben immer noch eine Menge un­
geklärter Fä lle.  Soviele wie wir noch nie zuvor hatten."  Beispiel: Am 9.Juni berichteten die 
Hauptnachrichten des israelischen Fernsehens über einen mysteriösen Funkspruch, abgesetzt 
von einem französischen Pi loten während des Landeanflugs auf Tel Aviv.  Der F lieger berichtet 
von einer ca 50 cm durchmessenden schwarzen K ugel,  im Original "Bal l", d ie von Meeresseite 
her sehr schnel l  herbeikam. 

Im Planetarium von Jerusalem trifft sich das Pro7-Reporter-Team mit Astronomie-Professor 
Arie) Cohen, für welchen UFOs H i rn­
gespinste sind, siehe Foto rechts. Die 
UFO-Welle, so führt er aus, setzte mit 
den Olympischen Spielen ein, d ie sehr 
spät und bis in den M orgen hinein 
übertragen wurden, a lso waren auch 
viele Menschen noch zu einer unge­
wöhnlichen Zeit wach und da sahen sie 
dann Sachen am Himmel, "die sie ein­
fach n icht kannten". Wir sehen eine Ta­
gesl ichtaufnahme der Sonne, welche 
mit einem Verzerrungseffekt-Filter auf­
genommen w urde, aber der l iebe Pro­
fessor erklärt uns d ies als "Wetterleuch­
ten, um ein Flugzeug herum". Dann se­
hen wir eine typische F liegende Unter-�::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::�::n::::::: :: :: : : : : : :: : : : : : : : : : : : : : : :: :: :: :: : : : : : :: :: :::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::l 
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19 : 1 3  h des 30.September 1 992 aufge­
nommen. Vorgestel lt  w ird uns d ies als 
das spektakulärste Dokument, welches 
jemals in I srael glückte. Drei, rötlich­
orangene, glühende Objekte ziehen d a  
am Abendhimmel gemächl ich in einer 
Dreier-Formation über Tel Aviv dahin 
und wurden i nsgesamt v ielleicht eine 
halbe Stunde gesehen: "Bis heute weiß 
niemand, was das eigentlich war." Siehe 
die beiden Bilder rechts. Wirklich? Diese 
Au fnahme schau t  recht verdächtig nach 
der von M iniatur-Heißluftbal lonen aus! 

Schl ießl ich sehen wir wieder Yossie 
der nun Kontaktler-mäßig anfängt zu phi­
losophieren und davon a usgeht, daß die 
Außerird ischen den Frieden für das Heili­
ge Land bringen werden. Und schon hört 
und sieht man ihn wieder auf seinem Mu­
sikvideo jammern. 

Kaum bekannt ist, daß die israelische 
UFO-Wel le auch von anderen Ereignissen 
aus dem Lande Oz begleitet wurde. So gab 
es Meldungen über sogenannte "Phantom­
Mitfahrer", a lso Wesen, d ie am Straßen­
rand stehen und per PKW m itgenommen 

tasse, d ie vom Sonnen­
aufgang scheinbar ausge­
leuchtet wird.  Nun gut, 
d ies kann d u rchaus eine 
Wolke sein, wie der 
Mann sagt, aber das Wet­
terleuchten um ein Flug­
zeug herum ist schon 
starker Tobac selbst in 
unseren Augen! Siehe Fo­
to l in ks . . .  

Doch d ann sehen w i r  
endl ich einmal e i n  origi­
nales Videodokument 
zur israelischen Welle, 
wenn a uch schon um 

werden wol len. Nachdem sie eingestiegen sind, lösen sie sich entweder in Luft auf oder verwan­
deln sich ein Geschöpfe aus dem Reich grausiger Kreaturen. So gab es Meldungen über einen 
"Hundemenschen", dem "schreckl ichen M utanten-Gesicht" oder dem "Androiden". 

Es hat sogar noch eine Weihnachtsgeschichte 1 996, die nicht unerwähnt b leiben sollte. Im 
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CompuServe-UFO-Forum verschickte M ichael Hesemann am 24. Dezember die  Meld ung "Alien 
Crashed In Israel?" H iernach habe er gerade den Telefonanruf von "meinem Israel-Korrespon­
denten Barry Chamish" erhalten, der erklärte, daß d ie israel ischen Hauptnachrichten d ie Mel­
d ung brachten, daß d ie E inwohner eines K ibbutz in Gal i lea in der vorausgehenden Nacht und 
am Morgen U FOs gesehen haben und aus einem k leinen Raumschi ff sol l sogar ein Wesen her­
ausgefal len sein. Die Kibbutzim riefen sofort nach dem Fernsehen, welches bald auch erschien 
und d ie kleine, grünl iche, rept i lienartige und inzwischen verfa ulende Kreatur f i lmten bevor d ie 
Polizei erscheinen konnte und das Gebiet abriegelte und das Wesen in ein Labor brachten. Hese­
mann weiter: "Ich ordnete Barry gegenüber an, das eine Fi lm-Crew anzuheuern sei und vor Ort 
zu gehen habe, um festzustellen ob wir es h ier mit der Geschichte des Jahrhunderts vor uns ha­
ben oder einen kleveren Schwindel.  Aber d ie TV-Nachrichten von Israel gingen davon aus, das 
a lles real ist ! ! "  

Am 27. Dezember d a n n  Entwarnung: Nachdem Hesemann d e n  Journal isten Barry zusammen 
mit einer F i lm-Crew (stel l te s ich später a ls  ein Karnermann heraus, niemand weiß ob es ein 
Freund von Barry war, der einen Camcorder hochhielt) an den betroffenen Ort geschickt hatte, 
meldete s ich d ieser zurück. H iernach war der Körper in dem K ibbuz Moshav Achihod (nörd l i­
ches Gal ilea) gefunden worden und eine Frau erklärte einen U FO-Lichtstrah l  auf  einen Fleck in 
der Nähe abgerichtet gesehen zu haben, wo dann eine anderen Frau namens Tziona Damti kurz 
darauf den Körper gefunden habe. Zwei UFO-Geschäftemacher, Debby Segal und U ri Avishai, 
nutzten die Situation gleich aus und kommerzial isierten d ie Story. Sch ließl ich war Barry imstan­
de Nahaufnahmen der B ilder des "Al ien" einzusehen: "Es ist eine 5 cm große, grüne Kreatur, von 
der ich überzeugt b in, das es sich um eine Eidechse handelt . "  Es war a lso kein Alien und eine 
naive Frau hatte in der Nacht der U FO-Hysterie sich davon anstecken lassen und die Eidechse 
als Alien verstanden. H abgierige Individuen haben inzwischen die Situation unter Kontrolle ge­
bracht und nützen sie für sich aus. 

Am 28. Dezember lebte die Story aber noch einmal auf und ein Art Bel l-Fan ( M iles Johnston) 
in London nutzte nochmals das CompuServe U FO-Forum um die Meldung auszugeben, wo­
nach der EBE aus Israel nun wissenschaft l ich untersucht werde. Der angebl iche EBE l iegt inzwi­
schen an geheimer Ste l le auf E is, es existiert Videomaterial von dem EBE, gleichsam Fotomateri­
a l  und d ie physikal ischen Proben werden derzei t  untersucht. Bei dem Wesen handelt es sich 
nicht um einen Grauen, wird extra noch vermerkt. 

Am 29. Dezember meldete sich dann Barry Chamish selbst zu Wort und berichtet um den Me­
dien-Zirkus in d ieser Sache. Tatsächl ich war d ie Polizei eingescha l tet worden und zwei Beamte 
wurden hinausgeschickt, um das Wesen d ingfest zu machen, aber nachdem sie erkannten, um 
was es sich handelte und das es sich um keinerlei öffent liche Gefahr handle, l ießen d ie Beam ten 
es bei der a tttraktiven Finderin zurück. Neben der TV-Berichterstattung gab es a uch einen Be­
richt in der Maariv, wo ein Bi ld des "Alien" auf der Titelseite erschien und Yed iot Ahronot wid­
mete dem Fal l  ganz zwei Seiten im Blatt .  Selbst d ie ferusalem Post berichtete von dem "Alien" im 
Kühlschrank.  Chamish: " Als ich an Ort ankam war d ie Höl le los und Tziona hatte d ie Medien 
und sonstwem am H als, ihr Mann Y israel befand sich inzwischen im Technion Technological In­
stitute in einem Labor, u mringt von einer Horde Reportern, Neugierigen und . . .  Uri Gei ler. Hier 
fand eine Autopsie statt." Geiler rief gleich danach, die N ASA einzuscha l ten. Chamish fragte 
dort via Handy nach, ob d ie Autopsie gefi lmt  würde, wurde sie nicht, aber da schaltete sich das 
U FO-Groupie Debby Segal ein, d ie ein paar Monate zuvor darin versagte eine Konferenz zu or­
ganisieren. Die verwies Chamish, er dürfe sich hier nicht einschal ten. Dann ging das Telefon zu 
einem Uri Avishai, der kl ipp und klar erklärte, das es hier n icht um eine w issenschaft l iche Do­
kumentation gehe, sondern Yisrael nur an Geld, Geld, Geld interessiert sei. 

Yisrael Damti kam dann zusammen mit Uri A vishai, Debby Segal und zwei sehr seltsamen 
Frauen nach H ause zurück, wo Chamish mit dem Kameramann auf Lauer lag, um die Ergebnis-
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se der Untersuchung zum indest auf  Video dokumentieren zu können. Doch Avisha i wiegelte ab 

und meinte, daß die Rund erst einmal etwas essen und sich Barry mit  den zwei Frauen unterhal­
ten sol l te. Die beiden Damen wa ren Anhänger von Yuri Issacov aus Nazareth, welcher im Som­
mer von kleinen Grauen entführt worden war und dann mit gelben Puder zurückkam.  Der 

Mann besa ß da rüber h inaus Verbrennungen, d ie mit der konventionellen Medizin nicht gehei l t  
werden können und er darüber hinaus noch große Schmerzen habe. " Ich versprach, mit  dem 
Mann zu reden und seine Nachfolgestory veröffentlichen zu wollen, aber das war es nicht, was 
die Damen hören wollten - sie suchten jemand, der orden tl ich was für ein Exklusiv-I nterview 
hinlegt. Als ich dann sagte, ich sei kein Scheckbuch-Journalist, verloren sie sofort das In teresse 
an mir", tei l te Barry mit .  Uri Avishai kam dann hinzu und behauptete seit 25 Jahren israelischer 
UFO-Forscher zu sein, weswegen ihn a l les interessierte was Barry bisher gesammelt habe und es 
gerne, samt Rechte, bekommen würde. 

Tags darauf wurde es ganz verrückt, nachdem auch Yed iot Ahronot die Alarm zurückp fi ff ­
und dies im Frühstücksfernsehen des Zweiten Programms. H iernach ging der u fologische Punk 
ab und er erh ielt Drohungen aus der U FO-Gemeinde, von Leuten d ie sich ein israelisches Ras­
weil wünschen und d ie sich das nicht nehmen lassen wollen. Zah lreiche U FO-Berichte haben 
seither das Land erschüttert gehabt und fast jeder nimmt sie als " faktisch" entgegen, "obwohl es 
wahrscheinlich auch viele Schwindel gibt". Bestes Beispiel :  Die in einem angeblichen Landekreis 
in Kadima aufgefundenen Si l ikon-Scherben, d ie man a ls "si lberne U FO-Steine" anbot und d ie 
von Dr. Henry Fohner vom National Geologica l Labaratory so benannt wurden: "Es handelt sich 
um ein Silkon-Element, welches so nicht in der Natur  vorkommt." Später stel l te sich heraus, das 
ein Mann an Ort diese Scherben hingeworfen hatte. Das Material war nichts weiter als indu­
striel l  hergestel l tes Sil i kon, welches auf dem Müll einer Elektronik-Firma nahe Holon geklaut 
worden war. Dumm ist nur, daß d ie Zeugin Tsiporet Carmel angegeben habe, das ein UFO diese 
Silberstücke zurückl ieß- dumm auf jeden Fal l  für d ie Dame. Zwischen März 1 993 und Februar 
1995 war Kadima scheinbar ein U FO-Hotspot gewesen, wo man um d ie 15 UFO-Landekreise 
fand und soga r ein U FO fi lmte. In einem Kreis fand man soga r eine sel tsame rote Flü ßigkeit. 

Ein bemerkenswerter Fi lm wurde von Shula Cohen im April 1 996 in Rama t  Hachayal um 3 h 
morgens aufgenommen. Eine Lichtkugel war erschienen und sol l die ganze Gegend hell wie am 
Tage erleuchtet haben . Nachdem Journalisten davon gehört hatten und Barry eine Kopie erhal­
ten konnte, beka m es Barry mit  Anwäl ten zu tun, d ie von ihn verlangten, eine Erklärung zu un­
terzeichnen, den Film nicht öffen tlich zu verwenden, solange er dafür keine 20.000 $ hingeblät­
tert habe: "Dies ist der Grund, weshalb der Fi lm noch nicht gezeigt werden konn te. "  In einem 
anderen Fa l l  schnel l ten d ie Preise betreffs einem U FO-Video, aufgenommen im August 1 996 von 
der Famil ie Shuah in der Nähe des Kibbutz Hatzar (nachdem das helle Licht am Himmel immer 
wieder zu r selben Zeit am Nachthimmel erschien), auf 1 00 .000 $ hoch, weil das Fi lmmaterial bei 
einer Zoomfahrt eine erstaunl iche UFO-Oberflächenstruktur zeigt. Hinter a l lem steckt Uri Avis­
hai, welcher es geschickt versteht, UFO-Sensationen wirtschaftlich auszunutzen und U FO-Be­
weislieferanten verspricht reich zu werden, wenn sie mit ihm zusam mena rbeiten. So auch zum 
EBE von I srael, gefi lmt du rfte er nur werden, soba ld d ie Einkünfte aus dem Verkauf des Materi­
als entsprechend aufgeteilt  würden. Barry: "In d iesem Moment wußte ich, daß das a l les ein 
Schwindel war. Dies war nicht das erste Mal, bei mindest d rei anderen Fäl len aus der letzten 
Zeit roch der Braten genau danach: Der Fa l l  von Kadima, die Entführungen von Yossi Ronen 
und Yossi Saguy gehören dazu."  

Die U FO-Seite in der Manriv nimmt "En tführte" a l lzu ernst,  "aber keinerlei d ieser wi lden Ge­
schichten kann mich überzeugen. Ronen schreibt mir monatl ich und seine Geschichten werden 
immer verrückter. Saguy brachte in in Sightings, heute bereue ich d ies, weil er ein Schauspieler 
ist und nur Publizitä t  sucht .  Der Al ien von Achihod ist eine inszenierte Sache um geld zu zie­
hen. M it soetwas wi l l  ich nichts zu tun haben."  Doch d ie Mechanismen sind i mmer d ie selben, so 



( 
auch in diesem Fa l l :  Tags darauf  erschien Debby Sega l in den Med ien und versprach neue Sen­
sationen um den E BE, da runter auch, daß der Al ien versteigert werden sol le, Mindestgebot: 
1 0.000 $. Die Sache sorgte im Land für heftigste Med ienbeachtung auf beiden TV-Kanä len und 
stundenlangen Sendungen im Rundfunk, was zu immer verrückteren Meldungen wie Schaf­
d iebstählen durch Al iens führte. 

Zur Jahreswende 1 996 / 1 997 wurde lt. Barry Chamish d ie israel ische UFO-Forschung "zurück 
in d ie Steinzeit" gestoßen. Einmal war da d ie sogenannte Konferenz von E i lat, organisiert von 
dem angebl ichen Entführten Ca rlos Bin Nun, und zum anderen der grüne Al ien von Achihod . 
Die UFO-Konferenz b rachte zwei aussagekrä ftige Sch lagzeilen zustande, die wohl den U FO­
Mystikern gefa l len wird, aber ansonsten nur Rückschri tte bedeuten: U ri Geiler verkündete, das 
er schon als Kind von Al iens entführt wurde und eine Sprecherin verkündete das Auftauchen ei­
nes gigantischen I D4-UFOs über Tel Aviv, womit  eine neue Ära beginnen sol l te .  Seit  1 987 hatte 
eine total skeptische israelische Öffent l ichtkeit nun Hoffnung schöpfen können, aber in einer 
Woche wurde wieder a l les zerstört. Dem Wahnwitz war a lso der Weg bereitet, kein Wunder al­
so, wenn am Morgen des ?.Januar 1 997 folgende AP-Pressemeld ung um den Globus tickerte: 

Tausende Israelis erwarteten UFOs am Strand von Tel Aviv - Doch die Außerirdischen ka­
men n icht. . .  

End l ich sol l te es  soweit  sein:  Die  Ankunft der  Außerird ischen auf  der Erde war angekündigt. 
Tausende Menschen folgten am Montag morgen [6 . 1 .] der Weissagung der populären israeli­
schen Hel lseherin Helinor Hara r  und machten sich auf  zum Strand von Tel Aviv. wo d ie Extra­
terrestrischen landen soll ten. Untermalt wurde das a ls ' Nacht mit  übernatürl ichen Ereignissen' 
angekünd igte Spektakel von Klängen der Titelmelodie der amerikanischen Mystery-Serie "Akte 
X". d ie am Strand aus Lautsprechern schal l ten. "Israel wird das Zentrum für U FO-Landungen"  
hatte d ie Wahrsagerin prophezeit und erklärt d ie Fremdl inge würden auch Einfluß auf d ie He­
bron-Verhandlungen zwischen Israel und den Palästinensen nehmen. Solange d ie UFOs nicht 
Hebron überflögen. werde es kein Abkommen geben. Kamerateams standen bereit um d ie An­
kunft zu dokumentieren. Doch a lles Warten war vergebens. Das einzige Objekt das Harar und 
d ie Menge am Himmel ausmachte war ein Flugzeug im Landeanflug auf den Ben-H urion-Flug­
hafen. Aber auch eine Hellseherin die immerhin den Wahlsieg des Likud-Pol i t ikers Benjamin 
Netanjahu vorhersagte kann mal i rren. Und schl ießlich erhäl t  jeder eine zweite Chance. Es gebe 
einen neuen Landetermin sagte Harar  im israel ischen Fernsehen - den 1 4 . Februar den Valent­
instag. 

Das israelische Beispiel zeigt auf, wie eine ganze Nation scheinbar ins U FO-Fieber stürzen 
kann. Aus wahrscheinlich ganz harmlosen UFO-Sichtungs-Fä l len entwickelte s ich ein nationa ler 
Sturmlauf, der völ l ig außer Kontrol le gerät, je meh r Schwind ler und Geschäftemacher, Esoteri­
ker und Para-Verrückte das Feld für sich einnehmen. Das öffentliche Auftreten von u fologischen 
"Fachleuten" mit a l l  ihren selbst-verzapften Spekulationen und Mutmaßungen sind natürl ich ein 
gefundendes Fressen für die Med ien - gerade auch in I srael, welches als dauerha ftes Nahest-Kri­
sengebiet wohl mehr als  genug emotionale Spannungen und seel ischen Streß in eine andere 
Richtung proj izieren möchte. Wegbereiter für eine andere, ja eine bessere Zei t finden sich dann 
schnel l und ihre hoffnungsfrohe Gefolgschaft verfä l l t  nur allzu gerne den eingebrachten Ver­
lockungen. 

Die U FO-Lande-Prophezeiung kam als d i rekte Rea ktion über d ie Diskussion betreffs dem an­
gebl ichen "Al ien" zustande: In einer Vision ha tte Hel inor Harar 'gesehen' wie d rei gewaltige 
Fl iegende Untertassen 1 04-mäßig sich aus Richtung See auf Tel Aviv zubewegen würden, um 
dort zu landen. Viele Israelis nahmen d ies deswegen ernst, wei l anno 1 995 d ie selbe Dame den 
Wahlsieg von Benjamin Netanjahu (heutiger israel ischer Premier-Minister) voraussagte. Die 
Menge kam a lso am Strand zusammen, um die U FOs in ausgelassener Feststimmung zu erwar-

c;: 
ten. Helinor Harar  Ausflucht im TV: "Erst wenn d ie UFOs kommen wird es einen Hebmn-Frie­

densvertrag geben, der nächste Term in ist der 1 4. Februar." Das Hebron-Abkommen wurde zur 

späten Mitte des Januar 1 997 geschloßen - ohne das die U FOs kamen. 

"Alien"-Nachwehen: Am 2.2. 1 997 meldete Mike Wootten von der englischen BUFORA eine 
Überraschung. Am 1 5.Januar 1 997 wurde BUFORA vom der israelischen U FOlogin Debby Segal 

kontaktiert, die im Auftrag der Familie Damti nachfragte, ob BUFORA eine U ntersuchung von 
Teilen der "Al ien"- Krea tur d u rchführen lassen würde. BUFORA stimmte dem begeistert zu, wei l 
dies nach 20 Jahren erstmals wieder eine Gelegenheit war, in Britania angebl ich außerird isches 
Material analysieren zu Jassen. Man fand ein Privatlabor (LC2 Ltd) ,  welches bis zum 29.Januar 
die Ana lysen d u rchführte und leider auch nichts Außerird isches finden konnte. Laboratoriums­
Direktor Keith H a l l  übermittel te das negative Ergebnis nach I srael .  Uri Gei ler, der von dem Er­
gebnis ebenfa l ls von BUFORA benachrichtigt wurde, zeigte sich sehr enttäuscht über die Fest­
stellungen, gleiches gi l t  für die  Famil ie Damti und ihre UFO-Freunde. BUFORA 's Stel lungsnah­
me: "Wir sind von den Resulta ten nicht enttäuscht da wir eine objektive Forschu ngsorganisation 
sind, d ie dem Thema U FO mit  offener Gesinnung begegnet. Wir arbeiten daran, die Fakten zu 
sichern und müßen mit d iesen Fakten leben. "  Ob damit frei lich auch die Liebhaber von abenteu­
erlichen UFO-Phantasien leben können ist zu bezweifeln . . .  

3.0ktober 1996: 
UFO in Amerika ist ein Phänomen! 
Der Feuerball-Bolide am Abend des 3.0ktober 1 996 ist etwas ganz und ga r besonderes gewe­

sen. Er brach nicht nur in die Erdatmosphäre über New Mexico und West Texas ein, sondern 
"hüpfte" wieder hoch in den Raum, um einhundert Minuten später nochmals zu ähnlichen Sich­
tungen in Kal i forn ien hervorzurufen. Hierbei schien der Meteorit zu explod ieren und Teile von 
ihm mögen nahe Kernvi l le niedergangen sein - so jedenfal ls  die Zeitung The Bo::;ton Globt> am 
18.0ktober 1 996. Nur einmal zuvor sol l  ähnl iches beobachtet worden sein, am 1 1 . August 1 972, 
als ein Tageslicht-Feuerbal l  über Colorado und Montana erschienen war. Wieso der Feuerba l l  

A meteor's unique double entry 
An object sighted over the Southwest on Oct. 3 mny have entered Earth 's  atmosphere twice ­

a phenomenon never seen belore. 

0 A bright and colorful 'fireball" was 
seen stJeaking across the sky in New 
Mexico and West Texas. 
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Cosmic case of double-dipping? 
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vom 3 . 1 0 .96 zweimal  a u fgetreten sein sol l ,  erklä rte Mark Boslough von den Santa National La­
bora tories i n  N M :  Es wäre mehr a ls  Zufa l l ,  wenn zwei Meteore mit e inhundert M inuten Di ffe­
renz in der gleichen F lugrichtung erschienen wä ren. Warum? E in  Meteor, welcher w ie ged acht 
einmal a u fschlägt und dann "zu rückhüpft", bräuchte ma thematisch-theoretisch genau d iese 1 00 
M inuten, um wieder in d ie Atmosphäre einzu treten - und um jene 25 G rad versetzt, wie es ak­
tuel l  beobachtet worden ist !  

Brian Marsden, Direktor des Centrat Bureau for Astronomical Telegrams i n  Camb ridge, sammelt 
a l le Berichte über kurzlebige astronomu sche Ereignisse u nd hält  d ie  E rklärung von Boslough fü r 
"möglich".  Dem sch l ießt sich Fred Whipple, Astronom am Harvard-Smithsonian Center for 
Astrophysics, am und sagte, daß  dieses Szenario "d urchaus mögl ich" sei .  Und wieder einmal 
wurde d ieses Ereignis gefi l m t, d ieses Ma l  hatte der Sender KTSM aus EI Paso, Texas, ein tea m 
zu einer Sportveransta l tung geschickt u nd der Kameramann hatte gerade d ie Kamera hoch zum 
Himmel gedreht, a l s  d ie E rscheinung beim ersten Durchgang a u ftrat .  

UFO von zwei Airlinern aus vor Long lsland 
gesehen 

In der Samstagnacht des 1 6. November 1 996 wurde jene Zone, in welcher der unglücksel ige 
TWA Flug N r.800 im J u l i  1 996 abstürzte, zum Zen trum einer U FO-Begegnung d u rch zwei vom 
New Yorker Kennedy I n ternational A i rport abfl iegende M aschinen - d ies in etwa 1 6.000 ft Höhe. 
Die erste Sichtung fand gegen 2 1 :50 h statt, a ls e ine Boeing 747 der Pakistan I n ternational Air l i ­
nes vom J FK-Airport s ta rtete, u m  über Frankfu rt, Deutschland, nach Karachi z u  fl iegen. F lug 
Nr .712  wurde von Capta i n  Whaid Shad und F i rst Officer Nasir  Azis d u rchgeführt .  A ls der  Jum­
bojet etwa 1 0 Mei len südl ich von East Moriches, Long Island / N .Y. ,  a u fstieg, sah der Kop i lot  e i ­
nen "Lichtstrei fen von der l inken Seite (Norden) nach der rechten Sei te (Süden) etwa d rei Mei len 
vor der Maschi ne vorbeiz iehen", erklärte Captai n  Shah lt .  New York Post vom 1 8. November 
1 996. 

Aziz beschrieb das UFO a ls e ine "dunkle Gesta l t  m i t  vier grünen Lichtern d a ran", welche "un­
seren Flugweg etwa d rei  oder v ier Mei len vor uns kreuzte". E in  TWA-Flug d i rekt h in ter der Pa­
kistan In ternational meldete d ie selbe Sichtung an den Tower und bat deswegen um einen A us­
weich kurs. Die TWA bekam einen neuen Kurs angewiesen und der F lugkorridor der Pakistan­
Maschine wurde nach dem D u rchflu g  des J umbos gerau me Zei t  gesperrt. E rs ta u n l icher Weise 
wurde ein Radarkontakt m i t  dem UFO d u rch das FAA Center in New Yor k, vom Logan Ai rport 
in Boston, M assachusetts und dem FAA A i r  Traffic Center i n  Nashua, New Hampshire, bestä­
tigt. Wie der Boston Hernld am 1.�. November meldete, hatte Capt .Shah d ie F lugkontrol le  in Bos­
ton betreffs einer m i l i tä rischen Ubung gefragt, aber davon war d ieser n ichts bekannt.  FBI-Spre­
cher Joseph Va l iquette konnte für diesen Zwischenfa l l  keinerlei E rk lärung anbieten und erklärte 
nur: "Die Mannscha ften sahen v iel leicht etwas am Himmel, was u ngewöhn l ich war - i rgendet­
was mit L ichtern daran . "  

Die Trl l l l l ton Dnily Gazette berichtete hierzu, daß der Meteorologe Dav id  Henry südl ich von 
Boston in jener N acht i nsgesam t  fünf  a u ffä l l ige Meteore a usmachte. H iernach könnte a uch das 
den U FO-Fal l  hervorrufende Objekt zum Leoniden-Schauer gehören, der i n  jener Nacht gegen 2 
h seinen Gipfelpunkt  erreichte. Wie a uch i mmer, ein Pilot der US-Luftwa ffe, welcher nach den 
Meldu ngen der P IA- und TWA-Flüge in das Sichtungsgebiet a u fst ieg, konnte keinerlei UFO 
oder Meteor a usmachen . Zwanzig M i n u ten nach den Sichtungen der Pi loten wurde u m  22:30 h 
in Woodstown, New Jersey, von einer Frau ein "ei förm iges U FO" m i t  weiß-blühendem Rumpf 
und zwei  rot-glühenden Lichtern a ls  Schweif  in Baumwipfelhöhe sehr schnel l  dahinrasen gese-
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hen .  Das Objekt sol l  dabei so groß wie ein Fußba l l feld gewesen sein und d ie  Dame hatte das de­
finit ive Gefühl, daß das U FO "unter in tel l igenter Kontrol le  stand" .  

Car l  Draper befand s ich gegen 23: 1 0  h an d iesem Abend i n  Ohio auf der Route 422 i m  länd l i­
chen Gea uga County und fuhr a u f  Auburn Corners zu .  An einer Kreuzung zur  Route 44 sah er 
plötz l ich "ein Objekt von der G röße eines Straßendeckels von Nord nach Süd quer über den 
Himmel schießen. Es war von orangener Farbe und hatte einen hel lgrünen Schweif h inter s ich 
gelassen, der sich dann a m  H i mmel a usbre i tete, während das U FO i n  etwa einer Sekunde den 
H immel d urchpflügt hatte". Berei ts a m  1 3 . November war u m  1 8:30 h in B uena V ista, Colorado, 
von einigen Leuten ein "großer Lichtba l l "  gesehen worden, welcher in v ier oder fün f  Seku nden 
von Nord nach Süd den H i mmel  überquerte.  Die Zeugen hie l ten d iese E rscheinung bere i ts für 
"recht b izarr" .  

Auch das National UFO Reporting Center i n  Seattle erhie l t  zahlreiche Meldungen über UFO­
Aktiv i täten aus der Nacht des 1 6 . N ovember 1 996 in den USA. E ine k urze Zusammenfassung: I n  
Alma, Georgia, sah d ie Crew eines A i r l iner 's i n  4 1 .000 ft Höhe zwei Objekte h in tere inander da­
hinschießen, d ie eine große und b l au grüne Wolke h inter s ich herzogen. A uch über Orlando, F lo­
rida, meldete d ie Mannschaft e ines F lugzeugs zwei nach Süden z iehende U FOs, d ie einen "grü­
nen Dunst" h inter sich l ießen. In Frostberg, Mary land, sahen ein paar Anwohner dar in  sogar e in  
großes, dunkles Dreiec ks-UFO m i t  "b l i n kenden L ichtern". I n  Rea��ng, Penn sy l vania ,  sahen Leu­
te ein "großes, orangenes Glühen quer über den H i m mel  z iehen". Uber Fassett, Pennsylvania, sa­
hen Crewm itgl ieder e ines A i r l i ners zwei kugelige Objekte mit orangenem L icht extrem hoch ge­
gen E lmira,  New York, dah inschießen. I n  Longview, New York, selbst sahen Menschen zwei " in­
tensiv-bl a ue Lichtb l itze, d ie e in  großes Gebiet  des H i m mels erhe l l ten".  In G reenwich, Connecti­
cut, wurde nochmals  ein "orangenes G lü hen" quer über den H i m mel  rasen gesehen .  

Doch d a m i t  n icht genug, jetzt i s t  scheinbar jene berücht igte Örtl ichke i t  i ns Fadenkreuz der 
Al iens genommen worden und entpuppt s ich a ls u fologischer Hotspot Ein sau d i-arabischer Jet­
l iner begegnete am frühen Morgen des 1 2. Dezember 1 996 einem "hell-grü n l ichen Objekt" i n  
4.000 Metern Höhe, d ies etwa zehn Meilen südlich von East Moriches, Long I s land / NY. Gemäß 
US-Radiosendungen vom dara u ffol genden Tag, flog d ie Maschi ne gerade den John F .Kennedy 
International A i rport gegen 5 h an, als d ie Crew einem "grün-weißen Objekt m i t  langem 
Schweif" begegnete, welches s ich von Ost nach West bewegte und für e in  k u rzes Stück scheinbar 
d ie Sa ud i-Boeing 747 begleitete, wenn a uch "viel höher". Die Begegnung d auerte gerade m a l  
zwei Sekunden a n ,  w a r  aber für d i e  Mannschaft der M aschi ne e i n  spektak u l ä res Sch a uspiel,  wei l 
d ieses UFO vor der W indschutzscheibe quer über den H i m mel  a u f  d ie K üs te von New Jersey 
zuraste. Dies war bere i ts d ie  vierte U FO-Beobach tung seitdem der TWA-F l u g  800 vor Long I s­
land abstürzte. Dies führte dazu, daß d ie Produzenten der Fernsehreihe Journey, Frau B renda 
Roberts, nun das Thema für einen Beitrag a u fgreifen möchte und a l le jene a u fr ief, die vie lleicht 
Foto- oder V ideomateria l  über U FO-Sichtungen aus dem G roßrau m  von Long Island besitzen, 
sich bei ihr zu melden. 

Grüner Feuerball über Italien 
Um 1 8 : 1 5  h des 6 . Januar 1 997 schoß ein grüner Feuerb a l l  über d ie Adria-K üste nörd l ich von 

Foggia gegen Westen. Das g lühende Objekt kreuzte die Appeni ne Mountains, den N orden von 
Campobasso und lsernia,  um dann über Rom gesehen zu werden . Während seines Durchgangs 
erhel l te das Objekt den H i m mel und Tausende konn ten es sehen, darunter d ie L uftverkehrs­
Kontrol leure des römischen Leonardo da V inci  I nternational A i rport .  Captai n  G iovann i  Fior del  
Mondo, Pi lot e ines A l i ta l ia-F lugs aus Madrid,  bere i tete s ich gerade a u f  den Anf lug von Da V inci  
vor a ls er den Feuerba l l  ausmachte. E r  beschrieb ihn a ls  ein "hell-grünes Licht",  welches für 
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(;, Pilot hat's gesehen: 
Ufo am Flughafen Rom 

Kein-viunder, daß 

I 
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knapp fünf Sekunden von ihm in Sicht beha lten wurde. Der 
Radiosender RAI-1 meldete, das " Hunderte ein großes, hell­
leuchtendes Objekt über Rom sahen, welches plötzlich ver­
schwand". Gemäß der Zeitung Il Messagero wurde d ie grüne 
Leuchtkugel von einem glü henden Schweif begleitet. G leich­
sam wurde berichtet, daß d ie Carabineri 's nahe Fregene ei­
nen Wald abriegelten, weil sie gemeldet bekam, hier sei "ein 

B ILD, 8 . 1 . 1 997 U FO niedergegangen" .  In Bologna erklärte ein Astronom das Geschehen 
a ls einen Meteor, der auch von einem "rol len Geräusch" begleitet wurde. 

Dies war I ta l ien 's zweite U FO-Sichtung i m  Jahr 1 997. In der Nacht zum l .Januar war nämlich 
von Leuten in Cosenza ein orange-rot-glühendes U FO i m  Schwebeflug beobachtet worden, was 
zu nationalen Schlagzeilen führte. Doch der "grüne Feuerbal l "-Fall war der Auslöser für einen 
U FO-Flap, der I ta lien, Sardi nien und Korsika erfaßte. Das C ISU meldete am 25.Januar 1997 in 
seinem Newsflash das acht weitere wichtige U FO-Sichtungen derzei t  untersucht würden. 

In England läuft derweilen schon das, was uns dem­
nächst h ierzulande auch erwartet und worüber wir 
Sie bereits informiert haben: DARK SKIES. In der Te­
leVision Nr.2/97 lesen wir, daß das neue Jahr für das 
X-File-begeisterte britische Pub li kum damit etwas ins 
Programm gehoben wurde, um sich d iesen Ge­
schmack abzugewöhnen. Hört sich wahrlich nicht gut 
an, wenn da steht: " Langsam ist es j a  mal gut . . .  " Dark 
Skies sieht aus wie X-Fi les a u f  Rock'n 'Roll .  Zwei 
Agenten, Männlein und Weiblein, spionieren das 
Weiße Haus aus, finden Verschwörungen und Vertu­
schungen auf a l len Ebenen und natürlich hat a l les et­
was mi t  U FOs und A l iens zu tun. Wir hören dann d ie 
Beatles im Hintergrund, Leute laufen in Parkas rum, 

und Kennedy lebt noch: " I rgendjemand hat sich zuviel 104 eingepfiffen - gibt es keine neuen 
I deen mehr?'' Und tatsächl ich gibt es unsichere Zeiten für die "Akte X". Die Spekulationen über 
den Fortgang häufen sich, genaues scheint noch nicht einmal Chris Carter zu wissen, der lau­
fend widersprechende Aussagen macht - Grund ist v ielleicht sein Engagement für seine Zweit­
serie namens Millenium. 

(: : : : : CI:NAPBEPOAT Nr '2M eebruar%MAri1 M7 : : : : :lt 
Nebenbei :  Während in den USA d ie v ierte X-Staffel dem Ende entgegensieht, steht es mi t  den 

Quoten n icht mehr ganz so rosig, weil d ie ungewisse Atmosphäre der l .Staffel schmerzl ich ver­
loren ging. Als Fan bekommt man in letzter Zeit in den USA immer mehr den E indruck, a ls ob 
niemand so recht wüßte, was überhaupt passiert. Dies wird unterstützt durch Szenen mit herber 
Brutal i tät, d ie viele Fans verärgern. The X-Fi les ermüden ! Carter und FOX geben sich bedeckt 
über d ie Zukunft der Serie. Wir haben das p lötzliche Ende von Space 2063 noch vor Augen, eine 

Serie d ie einfach zu kostspielig war und trotz Fandom eingestel l t  wurde. H m .  

D a  sind w i r  schon bei einem a nderen Aspekt: Das Geldschwein namens Konsument. TeleVi­
sion berichtet uns von der X-Philes-Convention am 1 3 .0ktober 1 996 in Sea ttle, veranstal tet von 
einer Horde j u nger Leute namens CREA TION . Der Con war trotz gewaltiger organisatorischer 
Mängel (erinnert irgendwie an den Pro7-Flop in Fra nkfurt) überfül l t, d ie Veranstalter überlastet 
und das Publ ikum dennoch jene Sch icht, d ie heute noch finanziell flü ß ig sein kann. Dennoch 
ging man rauh mit den Fans von Veranstal ter-Seite her um. Das zahlende Geldvieh wurde ange­
schnautzt und kurzgehalten, d ies freil ich bei 20 $ Eintritt .  Patricia Schulz frustriert: "Sol l te d ie 
Wahrheit tatsäch l ich CREAT ION heißen, sie ist es wirkl ich n icht wert, von zwei hochquali fizier­
ten FBI-Agenten gesucht zu werden." 

I m  TeleVision-Ed itorial fäl l t  die Krit ik auf, d ie dem deutschen Sender Pro7 gemacht wird, der 
sich h insichtlich der Programmvorschau zurückhält, d ie Abtei lung Programminformation wird 
hier scharf angegiftet - scheinbar ist man dort, beim profitabelsten deutschen Sender, von den 
eingenommenen Werbe-Mil l iarden verblendet und scheint den Zuschauer nur a ls  "ein lästiges 
Übel" zu werten, wie es heißt. 

Nun, wir sind nicht gerade beflügelt von all den kritischen Begleitinformationen des "Myste­
ry-Senders" zu den paranormalen und grenzwissenschaftliehen Themen, auch wenn d iese nur 
gelegentlich d urch kommen sol l ten, was n icht zu leugnen ist .  Ab M i tte Februar 1 997 steht nun 
"Talk X" a l l tägl ich bei Pro7 an.  H ierzu greifen wir d ie Zeitschrift TV Spielfilm für den Zeitraum 
1 .-14.2.97 auf. H ier geht es um unerklärliche Phänomene, "obwohl in der Show a uch Skeptiker 
zu Wort kommen" - wird extra vermerkt, als sei d ies a llein schon ein Novum und extrem außer­
gewöhnl ich anomal ( ist es aber tatsächl ich).  Wir bekommen aber versprochen: " Damit  Scharlata­
ne und Sektierer den Zuschauern kein X für ein U vormachen, läßt s ich Pro Sieben vom seriösen 
Seminarveranstal ter Frankfurter R ing' beraten."  Aha, da komm t  wohl das kalte Grausen auf - ge­
rade auch wei l  CEN AP, GEP und GWUP-FB U FO im Regen stehen gelassen wurden. 

Im fernen Amerika konnte niemand anderes als Chris Carter gewonnen werden, u m  auf der 
letztjährl ichen CSICOP-Jubi läums-Konferenz eine Rede zu hal ten: The X-Files Meets the Skeptics. 
Dies ist a llein schon ein erstaunlicher Auftritt !  Oder doch n icht? Carter gestand zu, ein Skeptiker 
zu sein und gleichsam j egliche Art von Pseudowissenschaft ablehnt. H ier m achte er es k la r, was 
sein Job ist: Er ist ein Dramaturg und produziert U nterhaltung, aber er läßt  sich von W issen­
schaftlern beraten, gerade auch was den Hintergrund zu Dana Scu l ly 's wissenschaft licher 
Kenntnis betrifft. Er  verweist auch darauf, daß das Meier-UFO-Poster in M u lder's B üro d ie be­
wußte Auschrift "I want to believe" trägt und nicht "I do bel ieve", es wird klar gemach t, das 
Mulder glauben möchte und d ie Wahrheit herausfinden wi l l :  " Ich g la ube, d ies ist etwas sehr  
menschliches, wei l  wir  doch irgendwo a l le e ine rel igiöse E rfahrung suchen . "  

Er verwies aber a uch darauf, daß die Reihe X-Files in erster L inie z u r  U nterhaltung d ient u n d  
keinen Bi ldungsanspruch besi tzt :  "Wenn man ehrlich ist, d a n n  kann man doch nicht immer a lles 
plausibel und rational, ja sogar u lt imativ a l l täglich erklären, weil d ies für j eden Geschichtener­
zähler frustierend ist. Ich weiß, das in d ieser Gruppe einige Berufs-Magier sind, d ie werden 
mich am besten verstehen können. Und ich denke, daß d ies vielleicht der Punkt ist, wo d ie Leute 
und wahrscheinl ich auch d iese Gruppe h ier ihre Probleme haben. Nochmals: Wir sind eine Un­
terhaltungssendung und erzählen Geschichten, dafür werde ich bezah l t  und somi t  tue ich es. 



Pro Sieben startet •m 1 7. Febru•r die mystische Pl•udenhow zum Serienhit 

Talk X: die Talkshow zur Serie 
nerstags rund vier M i l l ionen Zu­

schauer vor den Bildschirm. 

Ebenso u nerklärlich sind die 

Phänomene, von denen bei "Talk 

X" berichtet wird. Ein Studiogast 
ist felsenfest davon überzeugt, 
daß er von Außerirdischen ent-

d�s Spökenkieker-Talks, sieht 

sich nicht als  Schiedsrichterin, 

obwohl in  der Show auch Skepti­
ker zu Wort kommen. 

Den Begriff "Esoterik" scheu­

en Gerd Berger und "Talk X"-Re­

d a ktionsleiter Chris Sohlmann 

Nach dem Mystery-Serien­
hit "Akte X" wird es bald 
schon nachmittags über­
sinnlich bei Pro Sieben. 
Mit ,.Talk X" startet der 
Sender als erster einen 
Talk-Ableger zur Serie und 
zugleich eine Plauder­
show, die sich ausschließ­
lich auf eins konzentriert: 

führt wurde, eine Dame wäscht wie der Teufel das Weihwasser. 

nur  bei abnehmendem Mond: Damit Scharlatane und Sektierer 

Phänomene, die sich der 
Vernunft entziehen. 

Massenmord per Blitzschlag, 

Außerirdische und e in  Monster ä 
Ia Loch Ness: mit solchen Spuk­
und Schauermärchen lockt die 

Pro-Sieben-Serie "Akte X" don-

"Da wird d ie  Wäsche weißer." 
.Schon ein wenig mutig", fin ­

det Chefredakteur Gerd Berger 

sein neues Talkformat "Es gibt 

eben Dinge zwischen Himmel und 

Erde, d ie  nicht zu erklären sind", 

glaubt Andrea Kiewel.  Die Berl i­

nerin m it Schnauze, Moderatorin 

den Zuschauern kein X für e in  U 

vormachen, läßt sich Pro Sieben 

vom seriösen Seminarveranstal­

ter .Frankfurter R ing" beraten. 

Ansonsten gibt man sich locker 

bei Pro Sieben: .Löffel verbiegen 

ist doch schöner als Löffel abwa-

sehen." M .  H A N D W E R K  

E x P E R T E N - M E 1 N u  N G Ist es schädlich, an Übersinnliches zu glaubenP 
Ist es nicht völlig egal, ob es Obersinnliches gibt oder nicht? Soll einfach jeder glauben, was er möchte, 
oder kann dieser Glaube schädlich wirken - für den, der glaubt, oder für alle? 

J 

Ranga Yogeshwar 
MODERATOR 

,QUARKS & CO", WOR 

e ja. Bachblüten sind ebenso 

Waltervon Lucadou 
PARAPSYCHOLOGI­

SCHE BERATUNGS­

STELLE, FREIBURG 

e Nein. Der Glaube an Übersinn-

Humbug wie Wünschelrutengänger. liches ist sehr menschlich. Esote­

Der Glaube an Unvernünftiges kann rik wird aber dann schädlich, wenn 

die Demokratie untergraben und ich süchtig danach werde und mein 

auch gesundheitlich schaden: wenn ganzes Leben danach ausrichte. 
man z. B. von einem Wunderheiler Übersinnliches existiert, aber man 

falsch behandelt wird. darf nicht blind darauf vertrauen. 

FOTOS: ACTION PRES$, OPA, FOTEX ,  WEANER  GRAWE 

TV -Spie l fi l m ,  3/97 für I . - 1 4. Februar 1 997 

Hansjürgen Köhler 
UFO-MELDESTELLE 

CENAP, MANNHEIM 

e Ja. Das Übersinnliche ist heute 

eine Art Ersatzreligion, davor 

können wir nur warnen. Wir 

kennen mehrere verzweifelte 
Familien, deren Angehörige in 

übersinnliches Sektierertum 

abgedriftet sind. 

A uch wenn ich nie Science 
fiction gelesen habe und 
noch nicht einmal eine Fol­
ge von Sta r Trek sah, habe 
ich dieses Label für meine 
Reihe in Anspruch genom­
men, wenn a uch in einer 
neuen Auslegung. Was ich 
m ache ist Science fiction, 
weil es sich um Fi ktionen 
und spekula tive Wissen­
schaft handelt .  So sollte 
man d ieses Label für die 
Reihe a kzeptieren."  Hin­
sichtl ich seiner Zuschauer 
stel l t  er fest: " Ich gehe nicht 
d avon aus, daß d ie Men­
schen d a  d raußen durch­
weg wie leere Kisten sind,  
d i e  man mit  den Fernseh­
I nhalten abfül l t  und sie 
dann i m mer und übera l l  
wie Fernsehfigu ren agieren. 
Ich glaube, daß die meisten 
M enschen klug und ver­
nünftig sind; jene d ie von 
meiner Serie beeinflußt 
werden wol len sich davon 
beeinflußen lassen . Für sie 
kann ich keine Verantwor­
tung übernehmen. Wenn, 
ta tsächlich, die Menschen 
d u rch m eine Serie gla uben 
sol l ten, das sie von Al iens 
entführt werden könnten, 
dann tut es m i r  aufrichtig 
leid. Ich mache d ramatische 
Unterha l tung und keine Art 
von Astrologie, gerade Sie 
wissen, daß d ies zwei ganz 
verschiedene Dinge sind . 
Ich habe nie versucht d ies 
a l les a ls  Wahrheit zu ver­
kau fen, gla uben Sie m i r  
d ies. Jeder d e r  an d i e  Inhal­
te glauben wi l l  ist  uninfor­
m iert. " 

Carter gesteht a uch zu, a l l  
die Konvents zu meiden, 
weil die Sachen s ich dort 
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c;: 
jenseits des Bodensatzes sein�r Reihe entwickeln und d ie Tei lnehm�r dort a l lzu

_ 
schnell den 

Standpunkt von Agent Scu l l y  übersehen (wollen ) .  E rstaunt nehmen wtr demograb tsehe Um fra­

gen entgegen, wonach d ie X-Fi le's in den USA hauptsächlich eine Zuschaueral tersgruppe zwi­

schen 1 9  und 49* J ahren anspricht (a lso genau d ie Wunschzielgruppe der Werbeind ustrie und 

der TV-Sender ! ) .  Für jüngere hält  Carter selbst seine Reihe zu "schrecklich"; ansonsten wil l  er mit 

seiner Serie die  Menschen eher der Wissenschaft zufü h ren, a ls  von ihr wegbringen. N icht um­

sonst läßt er in einer Folge M u lder sagen, er habe selbst festgestel l t, daß die Gulf Breeze-Fntos 
Fälschungen sind . Edel hört sich auch an, wenn er davon ausgeht, d a ß  seine Serie die Menschen 
" ielleicht kl üger und ra tionaler sowie skeptischer" m achen werde. Auf �!ne Frage aus dem Pu­
blikum, ob eine TV-Serie nach Typus Skeptical Inquirer eine Chance auf Uberlebensfähigkeit  im 
Kommerz-Fernsehen hä tte, wuße Chris Carter nur zu sagen: " Das könnte laufen, wenn man sie 
mit Stars wie Pa mela Anderson besetzt. Ich weiß es wirkl ich nich t."  

(Zusammenfassend übernommen a us Skeptical l nquirer, N r. 1 / 97) 

*= Nachsatz: Da Werner W a l ter in verschiedenen großen Magazinen rund u m  die "Akte X" im 
Winter 1996 / 1 997 Beiträge publ izierte, um d ie Kritik des Publ ikums an der Sendung zu schärfen 
und um Informationen speziel l  zum U FO-Them a  anzubieten, bekam er fre i l ich entsprechende 
Publikumsreaktionen, d ie mal näher begutachtet werden sollen. Während Chris Ca rter eine be­
stimmte Altersstruktur fü r d ie amerikanische Ausstrahlung festmachte, ist d ies in Old Germany 
etwas anders a ls überm großen Teich. Sicher, es gibt vereinzelt a uch Rea ktionen aus der von 
Carter genannten Gruppe, aber hauptsächl ich sind es d ie elf bis vierzehn J a h re a l ten Konsumen­
ten hierzulande, die An fragen stel l ten. Hier einige Beispiele, das d ra matischste zuerst: 

� Melanie L, Wupperta l :  " Bin 13 Jahre alt und ein großer Akte X - Fan.  Ich steh auf M u lder 
und mein Vater auf Scu l ly .  Der Grund, warum ich schreibe ist, das ich und mein Vater an UFOs 
glauben . Ich habe soga r abends Angst wenn ich in meinem Z i m mer l iege und einsch lafen solL  
Vielleich t holen sie m ich. Deswe�en schlafe ich seit eineinha lb Jahren nur noch mit Licht." 

t:l;l> J ulia V . ,  Lorsch : "Mein Name ist J ul ia ,  ich bin zwöl f J a h re alt und schaue mir i mmer die 
Akte X an, aber sie macht mir spä ter Angst. Glauben Sie Werner Wa lter daß d ie A l iens m ich 
auch operieren werden? Ich wi l l  das nicht ."  

<'l=t· Ku rt D., M oers: "Seit  ich 12 Jahre a l t  bin darf  ich Akte X schauen, spä ter wil l  ich m ich zum 
UFO-Forscher ausb i ld en lassen . J etzt schon habe ich a l le  Akte X-Bücher geschenkt bekommen 
und weif.S: Die Wahrheit ist da d ra u fsen. Wenn der lndepcndmcc Dn.tt kom m t  haben wir dann 
Abwehrwaffen?" 

l'l=l' M iloje A., Ratingen: "Ich bin 1 4  Ja hre a l t  und möchte m ich über das Bermuda Dreieck infor­
mieren. Die Außerird ischen haben d ort e ine geheime Basis, gibt es a uch soetwas h ier? Warum 
entführen uns die  Aufseri rd ischen, um uns zu stud ieren? Könnte es se in s ie  hol en auch m ich 
das würde ich nicht wollen. Was kann ich d agegen machen?" 

� Harald T.,  W ien: " Mein Name ist Harald  T. und ich lebe in Österreich.  Ich bin 14 Jahre und 
mit 10 Jahren habe ich begonnen, m ich mit dem Thema U FOs auseinanderzusetzen. Doch nun 
habe ich ein großes Problem. Ich muß mich entscheiden, ob ich einen Lehrberu f nehme, oder die 
Matura mache. Ich würde a m  l iebsten U FO-Forscher werden, aber bei der Beru fsinfo sagte man 
nur: ' Es gibt keine U FOs, a lso a uch keinen Beruf in d ieser Art. ' Ich möchte m ich daher bei Ihnen 
bewerben." 

-zr Klaus N., M annheim :  " M ein Sohn Peter sucht nun eine Praktikum-Stelle und da er begei­
sterter Aklte X-Fan ist, möchte er gerne UFO-Detekti v  werden und bei Ihnen a rbeiten ... " 

&=J> Marlene A. ,  Leutershausen: "H iermit bewerbe ich m ich a ls  Akte X-Bürofachkra ft, komme 
im Sommer 1 997 von der Schule und habe bisher gute Zeugnisse ( Kopien anbei) .  Habe einen 
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Pentium-PC und versch iedene Büro-Service-Programme, d ie ich perfekt beherrsche. Durch die 

Akte X kenne ich m ich inzwischen im Para-Bereich hervorragend aus meine Spezial i tät sind die 

UFOs. Habe selbst schon v ie le gesehen . . .  " 

oozr Nico P., Hamburg: " Bald werde ich 1 5  Jahre und sehe fast zwei Jahre lang Akte X, nun su­

che ich eine Schule, wo ich mehr über d ie Sachen lernen kann. Mein Lehrer sagt, das ich spinne, 

aber ich wi l l  die Wahrheit da d raußen kennenlernen. Zuviele scha uen m ich schon schief an 
hauptsäch l ich d ie A l ten . . .  " 

1r Frau Goscha (?) ,  aus dem Rheinland: "Bitte kommen Sie doch mal  bei uns vorbei um mit 
unserem d reizehnjährigen Paul  zu reden, der steigert sich i n  d ie Akte X so rein, das er nachts 
kaum richtig schlafen kann.  Er hat Angst vor Monstern und Al iens . . .  " 

Nun, hier haben Sie eine hochinteressante Auswahl von Eingängen bzw Telefonaten mitbe­
kommen . Wir  wissen n icht, ob d ies a lles nur auf kindl iche/ jugendl iche Schwärmerei zurückzu­
führen und damit einfach vom Tisch zu fegen ist .  Weitaus ernster ist d ie Lage, wenn d ie heuti­
gen Kinder /Jugend l ichen einer Kondi tionierung unterliegen soll ten, da entsprechende Parapro­
gramme n icht kritisch begleitet werden. Diesen Punkt nahm übrigens a uch der Focus-TV-Red ­
akteur auf, sodaß Walter einige d ieser Briefe vorlesen und in d ie Kamera halten konnte. Leider 
fiel gerade dieses Thema dann bei der Ausstrahlung auf Pro7 unter den Tisch!  War wohl zu 
heiß . . .  Wie a uch immer, es ist schade, wenn gerade in unserer Zeit j unge Menschen in den Sog 
des Paranormalen so ganz selbstverständ l ich gelangen und noch durch entsprechendes Medien­
angebot kondi tioniert werden. Da ist es schon b itter, wenn der W DR zwar im Dezember 1 996 
und Januar 1 997 in der W issenschaftssend ung "Quarks & Co" d ie Frage nach Leben im Welt­
raum in zwei Mal 45 Minuten aufgriff, aber das Kernproblem d ieser Tage, die U FO/ A lien-Frage 
schön umschiffte. Gleiches gi l t  übrigens für d ie B3-Sendung "Forscher, Fakten, Vis ionen" unter 
dem Thema " KOSMOS" vom S.Januar 1 997. 

Fälsche UFOs! 
Im Internet fanden wir einen Bei­
trag mit obigen Ti tel von Roel 
van der Meulen datiert zum 
8.Juni 1 994. Der Hol länder arbei­

tet an der Universität Leiden und hat sich einem Thema angenommen, welches fü r d ie gesa mte 
UFO-Debatte recht heikel ist. Sant i l l i 's Roswel l-Alien? Erstaunl icher Weise fanden wir hier eine 
b&w-Au fnahme in die Internet-Seite untergebracht, d ie uns einen Untertassen-Crash suggerie­
ren sol l .  Doch nicht nur d ies, im rechten unteren Bi ldtei l  findet man eine " Kreatur" l iegen, die 
verdächtig nach dem A l ien auf dem Autopsie-Tisch des "Santi l l i"-Films ( freigegeben 1 995.) aus­
schaut! Leider wei ß Autor Roel van der Meu len nicht mehr, woher er dieses Bild hat, er wi l l  es 
irgendwann mal aus dem Internet gezogen haben. Hm. Wer weiß mehr und kann weiterhelfen? 

��I�iiitl��!i[RiitJij(fMiiiii - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Sie haben es vernommen, der große Wissenschaftler Carl Sagan { geboren 1 934) ist nach 

langem Krebsleiden am 2 0 . Dezember 1 9 96 verstorben ! Auf der Hornepage von Stanton 
Friedman fanden wir seine Dezember 1 996-Message und ausnahmsweise wollen wir den 
respektierlichen Inhalt aufgreifen, weil Friedman als Zeitgenosse und z eitweise Wegbe­
gleiter von Sagan gilt . 

Friedman ist gerade einmal 4 Monate älter als Sagan und sie wuchsen in der s elben Re­
gion von N ew Jersey auf. Sag an und Friedman studierten in der selben Klasse Physik und 
Mathematik an der University of Chicago in den Jahren 1 9 53 bis 1 9 5 6 .  Friedman ging 
dann in die Industrie, während Sagan sich der Astronomie widmete und hier seinen Dok­
tor machte. Seine Karriere wurde durch den Start des Sputnik im Jahre 1 9 57 b eschleunigt. 
Friedman: 

. 
" C�rl �at wahrscheinlich mehr als jeder andere Erdling die Vorstellungen in der Öffent­

hchkelt uber den Weltraum und des Platz des Menschen im Universum geprägt.  Ihm ist es 
zu verdanken, das auch andere Wissenschaftler sich öffentlich zu diesem Themenbereich 
äußerten und die Astronomie zum öffentlichen Bereich zählen ließ . Hunderte von Millio­
n�n haben seine TV -Serie COSMOS gesehen. Aber er grenzte sich auch vor Randgebieten 
mcht aus und bezog dazu Stellung. 1 969 sprach er in Boston auf der AAAS-Sitzung über 
UFOs und er war einer der Sprecher auf den Kongreß-Anhörungen zu UFO s im Juli 1 96 8 ;  
als CSICOP-Aushängeschild nahm e r  sich vielen paranormalen Themen an, hauptsächlich 
ab�r den UFO s .  Seit 1 973 stritt ich mich mit Carl über UFO s ,  der gelegentlich ohne Einar­��ltung Erklärungen hierzu abgab und eigentlich kaum eigene Untersuchungen durch­
fuhrte. Während meiner Vortra stour habe ich immer wieder mal Carl etroffen und mit 
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ihm diskutieren können. Aufgrund des zweistündigen TNT-TV-Programms vom 1 . 0ktober 
1 994 hatten wir einige Debatten hinter den Kulissen,  aber da war schon sein Zustand 
mehr als bedenklich und er erhielt Knochenmark-Transp lantationen.  Viele hab e n  mich in­
zwischen gefragt, wie Carl sich so negativ zu UFO s ,  aber gle ichsam so erwartu ngsvoll be­
tre ffs dem SETI-Proj ekt stellen konnte. Ich kann das nicht beantworten. aber ich weiß . das 
wir mehr solche engag ierten Leute wie Carl Sagan brauchen - auch wenn ich niemanden 
am Horizont sehe , der seine Stelle einne hmen könnte und se ine G röße hat . " 

Auch Barry Greenwood von CAUSE nahm sich in Memo ry dem t raurigen Ums tand in 
seinem Just Ca use vom De zember 1 996 an. Bereits in den frühen 60ern fiel ihm dieser be­
gnadete Wissenschaftler auf. der im Fernsehen begeistert darüber diskutierte,  ob bei de n 
Sternen Tau Ceti und Epsilon Eridani ( Z iele des SETI- Proj ektes) außerirdisches Leben exi­
stieren könne. Zunächst hielt Greenwood dies für eine verrückte Ide e ,  so als würden die 
Weltraum-O pern aus dem Fernsehen u nd Kino zur Wirklichkeit,  aber Sagan stand so hin­
ter dieser Idee , das er die Vorstellung von Leben im Kosmos plausibel  rübe rbrachte . Carl 
Sagan war damit Träger der Idee von außerirdischem intelligenten Leben g eworden und 
lud seine Zuhörer zu geistigen Höhe nflüge n  deswege n  ein. Millionen wurden von ihm be­
geistert und lernten Wissenschaft kennen, auch wenn so mancher seiner Kollegen es 

nicht so gerne sah, wenn Sa­
gan sic h  für diese Sache be­
geistert e .  Nun, auch die 
UFO -Ge meinde liebte ihn 
nicht,  da er  e ine negative 
Position i n  diesem Sektor 
e innahm und p lötzlich zum 
konservativen Wisse nschaft­
ler wurde , wenn es um die 
Tassen ging . 

D ie Ironie will e s .  das Sagan 
eine führende Persö nlichkeit 
war, u m  das UFO -Thema 
1 969 auf die Veranstaltungs­
liste der American Associa­
tion for the Adva ncement of 
Seience-Ko nferenz zu set­
zen,  die damals in Boston 
stattfand. B esonders Dr . Ed­
ward Condo n  vom Colorade­
UFO - Proj ekt kritisierte ihn 
deswegen scharf. D ies hielt 
Sagan aber nic ht ab . nein er 

versteifte s ich sogar dazu,  eines der besten Bücher zum Thema abzufaßen:  UFOs: A 
Scien tific Deba te. Dies schrieb er zusammen mit dem inzwischen ebenso verstorbe nen 
Thornton Page (der wiederu m  beim Robertson-Panel des CIA im Januar 1 9 5 3  dabe i  gewe­
sen war) .  Damals noch sagte Sagan der Ze itung Philadelphia Inquirer. " UFOs mit außerir­
dischen Besuchern sind nicht ganz unmöglich. auch wenn die Möglic hkeit dafür recht fern 
ist .  So lange aber Wissenschaftler sich dem Problem UFO nicht stellen wollen.  wird es Pro­
bleme damit geben. " Vielleicht hätte man damals Sagan sogar gewinnen können. aber 
des zeigte s ich bald eine dramatische We nde in den späten 70ern, die s iche rlich mit daran 
schuld ist ,  daß diese positive Entwicklung von Sagan gebremst wurde : Kontakte aller Art. 
E ntführunge n.  Untertasse n-Crash-Geschichten und wildeste Konspirations -Hypothesen 
sind nicht gerade jene Art von UFO-Abenteuer. mit denen s ich ein Wisse nschaftler aus­
einandersetzen will und Gefahr läuft unheilige Allianzen einzugehen. 

Sicher, Carl Sagan hat keinerlei tiefgehenden UFO -Untersuchu nge n  durchge führt und 
machte einige Fehler in der öffe ntlichen Diskussion,  weil er zum Thema keinerlei allzugro­
ße Hintergrundke nntnisse besaß . Gleichfalls hat er für die Popularis ie rung der wirkliche n 
Wisse nschaft gesorgt. die Leute im kritischen Denken geschult und unsere Augen für die 
Größe des Himmels geöffnet . . .  
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